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1	 Einleitung

1.1	 Initiative und Begriff 
Die Landschaftsqualitätsbeiträge werden im Rah-
men der Agrarpolitik 2014-2017 (AP 14-17) als neue 
Beitragsart eingeführt. Damit sollen regionale Anlie-
gen zum Erhalt, zur Pflege und Gestaltung der Kul-
turlandschaft  berücksichtigt werden. In einem Teil 
des Projektperimeters, in der seit 2012 fusionierten 
Gemeinde Valsot (ehemals Ramosch und Tschlin) , 
wurde 2010 das Pilotprojekt Landschaftsqualitäts-
beiträge durchgeführt. In diesem Rahmen wurde 
bereits beschlossen, dass sobald der gesetztliche 
Rahmen für die neue Beitragsart gegeben ist, das 
Landschaftsqualitätsprojekt auf die ganze Region 
ausgeweitet wird. Die Initiative dazu wurde von der 
Trägerschaft des Pilotprojektes und vom Kanton 
Graubünden (Amt für Landwirtschaft und Geoinfor-
mation, ALG) gestartet. Ziel im Kanton Graubünden 
ist, für 17 Regionen die Landschaftsqualitätsprojekte 

2013 zu erstellen und die Umsetzung für den ganzen 
Kanton  im Folgejahr zu erreichen.

Die Landschaftsqualitätsbeiträge sind eine regio-
nalisierte Direktzahlungsart. Sie werden projekt-
bezogen ausgerichtet. Das Konzept beruht auf der 
Begriffsbestimmung der Europäischen Landschafts-
konvention, die Landschaft definiert als «ein vom 
Menschen als solches wahrgenommenes Gebiet, 
dessen Charakter das Ergebnis des Wirkens und 
Zusammenwirkens natürlicher und/oder anthropo-
gener Faktoren ist». Die Landschaft umfasst somit 
eine materielle (objektive) Dimension und eine 
Wahrnehmungsdimension (subjektive Dimension), 
die von der Einschätzung der Menschen, die sie 
betrachten, abhängig ist. Deshalb wird im Rahmen 
der Landschaftsqualitätsprojekte der Beteiligung der 
lokalen AkteurInnen, namentlich der LandwirtInnen, 
ein wichtiger Platz eingeräumt.

Abb. 1.1: Organigramm Landschaftsqualitätsprojekt Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Projektgruppe Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Leitung: Victor Peer (Präsident Trägerschaft PTE)

Engiadina Bassa/Samnaun:
Riet Pedotti (Regionalberater, PTE und Büro)
Angelika Abderhalden (PTE und Büro)
Duri Könz (AWN, PTE)
Duri Padrun (Società agricula Engiadina Bassa)

im Val Müstair zusätzlich:
Reto Lamprecht (Regionalberater, Società agricula Val Müstair)
Rico Lamprecht (Società agricula, Val Müstair)
Ursula Koch (Biosfera Val Müstair)
Hansjörg Weber (AWN, Biosfera Val Müstair)

Steuergruppe
Projektleitung: ALG

ALG, ANU, BBV, Plantahof, 
Geschäftsstelle

Kanton
Projektleitung: ALG

Fundaziun Pro Terra Engiadina Begleitgruppe kantonal

je ein Vertreter:

ALG, ANU, ARE, AWN, AJF, GRF, 
Pro Natura GR

3 Arbeitsgruppen

Samnaun, Val Müstair, Engiadina Bassa

insgesamt 69 Personen. Darunter lokale 
Landwirte, Förster, Wildhut, Natur, Kultur, 
Tourismus, Interessierte aus den Gemeinden, 
Nationalpark und Biosfera.

Landwirtschaftliche Betriebe
231 direktzahlungsberchtigte Betriebe

Alp- und Allmendkorporationen
73 Alp- und 17 Allmendkorporationen

Büros
Vertragsverhandlungen, Ver-
tragsabschluss
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Abb. 1.2: Projektperimeter

1.2	 Projektorganisation
Die Trägerschaft des Landschaftsqualitätsprojektes 
übernahm die Fundaziun Pro Terra Engiadina. 

Dies ist eine breit abgestützte regionale Stiftung.
Im Stiftungsrat sind mit je einem Mitglied jede 
Gemeinde des Unterengadins, die kantonalen Ämter 
(Amt für Landwirtschaft und Geoinformation (ALG), 
Amt für Natur und Umwelt (ANU), Amt für Jagd und 
Fischerei (AJF), Amt für Wald und Naturgefahren 
(AWN)), die Naturschutzorganisationen (Stiftung 
Landschaftsschutz Schweiz, Vogelwarte Sempach, 
Pro Natura, WWF), der Schweizerische Nationalpark 
und die Tourismusdestination TESSVM vertreten. Ein 
Teil dieser Vertreter ist ebenfalls Mitglied in der kan-
tonalen Begleitgruppe. 

In Abb. 1.1 ist das Organigramm der Projektorgani-
sation dargestellt. Vertreter der Società Agricula sind 
sowohl im Unterengadin als auch im Val Müstair ver-
treten. Die Biosfera Val Müstair ist ebenfalls in die Pro-
jektgruppe miteinbezogen. Ab 2016 ist Constanze 
Conradin statt Ursula Koch in der Projektgruppe. 
Da die Umsetzung häufig im Übergangsbereich 
zum Wald stattfindet, ist zusätzlich ein Vertreter des 

Amtes für Wald und Naturgefahren in der Projekt-
gruppe. Statt Hansjürg Weber ist Roberto Paravicini 
seit 2016 neuer Vertreter für das Val Müstair.

1.3	 Projektgebiet
Im Projektgebiet (Abb. 1.2) sind seit der letzten 
Gemeindefusion (Grossgemeinde Scuol) 5 Gemein-
den mit einer Gesamtfläche von über 1'190 km2 

enthalten. Es sind die Gemeinden Samnaun, Valsot,  
Scuol, Zernez und Val Müstair.  

Die Gemeinden sind zur Region EBVM (Engiadina 
Bassa - Val Müstair) zusammengeschlossen. 

Die Region gehört zu den inneralpinen Trockentä-
lern mit einem kontinental geprägten Klima.  

Die landwirtschaftliche Nutzfläche im gesamten Pro-
jektperimeter beträgt 56.6 km2 und 7’152 Normal-
stoss (s. Tab. 1.1 und Tab. 1.2).  Dieses Gebiet wird von 
227 (231) landwirtschaftlichen Betrieben (die Zahlen 
in Klammern sind von 2012) mit einer durchschnitt-
lichen landwirtschaftlichen Nutzfläche pro Betrieb 
von 23.2 ha bewirtschaftet. Davon sind 76 (69) über 
30 ha grosse = 33% (29%), 32 (39) unter 10 ha = 14% 
(18%) und 119 (123) 10-30 ha grosse Betriebe = 52% 
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(54%). 176 (184) der Betriebe sind Biobetriebe und 
der Anteil Biofläche beträgt 78.2% (78.1%). (Daten 
teilweise aus www.atlas.bfs.admin.ch (Daten 2015)).

Tab. 1.1: Verteilung der Normalstösse pro Gemeinde und Korpo-
ration. Daten ALG, 2013

Gemeinde Anzahl 
A / G

Weidekorporation NST 
Schafe

NST 
andere 

Ardez 5 / 1 Alp und Gemein-
schaftsweiden 174.8 342.2

Ftan 4 / 1 Alp und Gemein-
schaftsweiden 179.8 418.8

Guarda 4 Alpweiden 90.0 255.8
Lavin 2 Alpweiden 116.4 149.5
Samnaun 3 Alpweiden 194.0 274.8
Scuol 9 Alpweiden 243.3 817.3

Sent 8 / 1 Alp und Gemein-
schaftsweiden 257.3 515.5

Susch 5 Alpweiden 129.0 233.3

Tarasp 2 / 1 Alp und Gemein-
schaftsweiden 9.2 116.0

Val 
Müstair 15 / 7 Alp und Gemein-

schaftsweiden 140.8 1174.2

Valsot 9 / 5 Alp und Gemein-
schaftsweiden 272.1 897.7

Zernez 7 / 1 Alp und Gemein-
schaftsweiden 0.0 150.5

Total 73 / 17 1'806.7 5'345.5

Tab. 1.2: Anzahl Betriebe pro Gemeinde

GmdNr Gemeinde Anzahl 
Betriebe 

LN ha

3741 Ardez 13 415
3742 Guarda 12 210
3743 Lavin 9 207
3744 Susch 4 148
3745 Tarasp 4 175
3746 Zernez 17 485
3752 Samnaun 22 284
3761 Ftan 20 347
3762 Scuol 13 624
3763 Sent 28 550
3764 Valsot 37 1’195
3847 Val Müstair 52 1‘022
Total 231 5‘661

Mit einer Bevölkerungzahl von 9’426 leben im Pro-
jektgebiet 7.9 Einwohner pro km2 bezogen auf die 
Gesamtfläche. Bezieht man dies auf die Produktivflä-
che erhöht sich die Zahl auf 15.5 (Daten 2014, www.
atlas.bfs.admin.ch)

Besonderheiten in der Projektregion sind, dass ein 
Teil zum Schweizerischen Nationalpark und ein wei-
terer Teil zur Biosfera Val Müstair gehört. 

Charakteristisch ist eine traditionelle strukturreiche 
Kulturlandschaft, die durch ehemalige Getreidenut-

Trockensteinmauer in Tarasp

Vogelbeere auf Lesesteinhaufen bei Vnà

Abb. 1.3: Einteilung der Region Engiadina Bassa in Kreise, noch 
vor Fusion von Ramosch und Tschlin zu Valsot (aus: www.peb.ch)
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zung, Trockensteinmauern, Hecken, Feldgehölze 
und Obstbäume geprägt ist. Die ehemals als Acker-
fläche genutzten Terrassenlandschaften geben der 
Landschaft ihren besonderen Reiz. 

Im folgenden werden die drei Regionen: Engiadina 
Bassa, Samnaun und Val Müstair einzeln beschrie-
ben.  Samnaun wird aufgrund der landschaftlichen 
Eigenheiten, obwohl es zur Region Engiadina Bassa 
gehört, separat beschrieben.

Dabei werden auch auf die historische Entwicklung, 
die bestehenden Zielsetzungen und Besonderheiten 
eingegangen. 

1.3.1	 Engiadina Bassa

Die Region Engiadina Bassa besteht aus 4 Gemein-
den. Diese sind in 3 Kreise eingeteilt. Der Zusam-
menschluss der Gemeinden auf politischer Ebene 
ist durch den Regionalverband EBVM gegeben. Die 
Kreise wie sie in Abb. 1.3 ersichtlich sind gehören nun 
der Vergangenheit an. 

Die Gemeinden/Fraktionen liegen zwischen 1’231 bis 
zu einer Höhenlage von 1’653 müM. Auch bezüglich 
der Einwohnerzahl und der Flächengrösse bestehen 
grosse Unterschiede. 

Tabelle 1.3 gibt einen Überblick  der Gemeinden bzw. 

Fraktionen des Unterengadins und Samnaun. 

Tab. 1.3: Gemeinden der Region Engiadina Bassa mit Samnaun

Gemeinde Einwoh-
ner

Fläche 
ha

Höhe 
müM

LN ha

Ardez 431 6’143 1’467 415
Ftan 477 4’310 1’648 347
Guarda 177 3’145 1’653 210
Lavin 220 4’618 1’435 207
Scuol 2’196 14’414 1’290 624
Sent 851 11’174 1’440 550
Susch 215 9’359 1’438 148
Tarasp 306 4’690 1’414 175
Zernez 1’044 20’931 1’474 485
Valsot 932 15’916 1’231 

1’533
1’195

Samnaun 824 5’618 1’846 284

Die meisten Dörfer liegen auf der Sonnenseite des 
Tals. Zernez, Susch und Lavin befinden sich im Tal-
boden. Diese drei Dörfer befinden sich im Talboden. 
Tarasp liegt mit den drei Weilern auf der Schatten-
seite des Tals, jedoch auf einer Anhöhe mit einer 
guten Sichtverbindung talauf- wie auch talabwärts. 

Die überall erkenntlichen ehemaligen Ackerterrassen 
sind meist in der Nähe der heutigen Dörfer deutlich 

Blick Richtung Tarasp, im Vordergrund Acker auf Terrasse bei der Mühle von Ftan
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ehemaliger Bewässerungsgraben, Valsot (Tschlin)

drei nebeneinander liegende Heuschleifwege. War ein Weg zu 
ausgefahren wurde das Heu danaeben geschleift. So entstand ein 
weiterer, heute noch sichtbarer, Heuschleifweg.

ausgeprägt und geben der Landschaft ein sehr viel-
seitiges kleinstrukturiertes Aussehen. Diese Terras-
sen dienten bis nach dem 2. Weltkrieg für den Anbau 
von Getreide und Kartoffeln. Heute werden fast alle 
als Grünland genutzt. Nur vereinzelt sind noch Äcker 
in der Terrassenlandschaft zu finden.

Die Entstehung der Terrassen und damit der Beginn 
des Getreideanbaus, konnten durch Holzkohleda-
tierungen (Raba, 1997) und Pollenanalysen (Zoller, 
1997) in die Bronzezeit (etwa 1’800 v.Chr.) datiert 
werden. Diese prähistorischen Ackerterrassen sind 
meist auf der Höhe der ehemals genutzten Talbö-
den. So bei Ramosch in der Umgebung der bronze-, 
eisenzeitlichen Siedlung Mottata auf fast 1’500 müM. 

Diese schon langewährende Umgestaltung der 
Landschaft durch Nutzung hat die heute vielerorts 
bekannte vielfältige traditionelle Kulturlandschaft 
entstehen lassen. Neben der Ackernutzung sind 
weitere noch sichtbare Strukturen wie alte Bewässe-
rungsgräben, Heuschleifwege, Siedlungsreste und 
historische Verkehrswege landschaftsprägend. Im 
Rahmen des Landschaftsqualitätsprojektes galt vor 

Einzelbaum in gemähter 
Wiese. Diese Gehölze sind 

landschaftsprägend, erfordern 
aber in Mähwiesen einen Meh-

raufwand beim Mähen.

Zaun über einen Bach mit nur 
wenig behandelten Querlatten. 

Dieser Zaun passt sich sehr 
gut ins Landschaftsbild ein.

Trockensteinmauern gliedern 
die Landschaft und haben 

funktionale Wirkung.

Alleen sind meistens in der 
Nähe von Dörfern entlang der 

Zufahrtstrassen.

Terrassenlandschaft bei Ftan

Terrassenlandschaft in Zernez
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allem auch diesen Strukturen ein besonderes Augen-
merk. In den Abbildungen auf Seite 9 und 10 sind sie 
dargestellt.

Neben den prähistorischen und historischen Struktu-
ren spielen auch solche, die in neuerer Zeit entstan-
den sind, eine grosse Rolle für die Landschaftsquali-
tät. So z.B. das vielfältige Mosaik von Einzelstrukturen 
und verschiedenen Nutzungsformen. Wie vielfältig 
die Unterengadiner Landschaft bereits heute ist, zei-
gen die Fotos und die Ergebnisse der Berechnung 
des Landschaftsqualitätswertes (Anhang).

Das asymmetrische Talrelief des Unterengadins 
widerspiegelt die geomorphologischen Verhältnisse. 
Der grösste Teil des Unterengadins ist im Bereich des 
geologischen Unterengadiner Fensters. Hier tritt 
der leicht verwitternde und sanfte Formen bildende 
Bündner Schiefer zu Tage. Der Fensterrand der Schat-
tenseite des Tals wird durch die Engadiner Dolomiten 
gebildet. Hier sind eher schroffe und steile Waldflä-
chen ausgebildet. Unterbrochen werden diese durch 
die regelmässig ausgebildeten Seitentäler. Diese 
werden meist entweder durch Weidenutzung aber 
auch wie z.B. im Val S-charl durch landwirtschaftliche 
Nutzung offengehalten.

1.3.2	 Samnaun

Samnaun (Daten s. Tab. 1.3) hat seit jeher einen 
Sonderstatus dar, dies einerseits durch den Sta-
tus der Zollfreiheit, andererseits durch seine Kultur 
und Landschaft. Die Prägung der Samnauner durch 
die österreichischen Nachbarn geht in frühere Zeit 
zurück (ca. ins 17. Jhd). Samnaun könnte man als 
eine kleine sprachliche Minderheit bezeichnen, da 
sie Südbairisch mit Samnauner Einfärbung sprechen. 
Dies entspricht dem heutigen Samnaunerdeutsch. 
Romanisch ist noch in den Flurnamen vertreten, 
hat aber heute sonst keine Bedeutung mehr für 
Samnaun. Vor dem 17. Jhd. war Romanisch auch in 
Samnaun die Sprache der Bevölkerung. Durch die 
immer intensiver werdenden Handelsbeziehungen, 
die aufgrund der geografischen Lage eher zum Tirol 
bestanden, verlor das Romanisch an Bedeutung und 
der Wandel zur Nutzung der deutschen Sprache 
begann. Interessant ist jedoch, dass Begriffe wie z.B. 
‘ganden’ und ‘votlas’ noch immer für Landschaftsele-
mente verwendet werden. Dies sind die bekannten 
Steinstrukturen in Samnaun. Die romanischen Flur-
namen weisen ebenfalls auf die ehemaligen Nut-
zungen hin. So ist z.B. die Bezeichnung Compatsch 
von Champatsch (grosses Feld) abzuleiten. In die-
ser Gegend sind historische Aufnahmen mit ausge-
dehnter Ackernutzung vorhanden. Ein anderes Bei-

verschiedene Nutzungsformen in Ramosch prägen die Landschaft. 
Photo von Victor Peer

genutzte Terrassen in Zernez bilden ein vielfältiges Mosaik

Lesesteinreihen (gondas) in Samnaun,

Ackerflächen um Compatsch, aus:  Samnaun in Bildern
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spiel ist die Bezeichnung mulins, die auf die ehemals 
dort am Bach stehende Mühle hinweist. Bilder seit 
Anfang 1900 zeigen den früher relativ ausgepräg-
ten Getreideanbau. Die ebenen Flächen in Samnaun 
sind jedoch selten, daher wurden auch die Hänge 
als Äcker genutzt. Durch das jährliche Hinauftragen 
der Erde vom unteren Teil des Ackers konnte vermut-
lich eine stärkere Terrassierung vermieden werden. 
Trotzdem sind z.B. bei Compatsch die auf Ackerbau 
zurückführenden Terrassierungen noch erkennbar.

Ein weiteres sehr landschaftsprägendes Element in 
Samnaun sind die Pilla’s und Schupfa’s. Früher galten 
diese als prägendes Landschaftselement. Beide Ele-
mente dienten der Zwischenlagerung des Heus. Eine 
Pilla ist ein kleiner aus Rundholz gezimmerter Holz-
stadel, der meist mit einem Pultdach aus losen, mit 
Steinen beschwerten, Brettern gedeckt ist. 

Die Schupfa sind einfachere Schutzbauten für Heu-
stöcke, die ein auf vier Pfosten gelagertes Pultdach 
tragen. Für diese Elemente wurde auch der Begriff 
Haaschtock verwendet. Die Schupfa konnten im 
Herbst abgelegt werden und fanden vor allem in 
Lawinenzügen Verwendung. Die Pilla’s waren feste 
Installationen und wurden daher nicht in lawinen-
gefährdeten Flächen verwendet. Nebenstehende 
Abbildungen zeigen die ehemalige Verteilung und 
Details dieser landschaftsprägenden Kulturgüter.  
Die Gemeinde Samnaun hat ein Konzept mit den 
wichtigsten zu erhaltenden Pilla’s erstellt.  Darin wur-
den 14 als erhaltungswürdig eingestuft. Das Instand-
setzungskonzept regelt die Bedingungen für den 
Wiederaufbau bzw. Renovation und deren öffentli-
che Nutzung.

Erwähnenswert und speziell ist in Samnaun auch 
die sonst im Unterengadin nicht verbreitete Nut-
zung der Mähder. Bis weit in die Alpgebiete werden 
diese Wiesen noch heute gemäht. Dies, aber auch 
die Erhaltung der Ganden ist vermutlich nur erhalten 
geblieben, da die Gemeinde ein spezielles Landwirt-
schaftsfördergesetz hat. Darin ist unter anderem ein 
Beitrag zur Erhaltung von Besonderheiten im Land-
schaftsbild vorgesehen. Dieses Gesetz wird unter 
anderem für die Erarbeitung der Ziele und Massnah-
men im Rahmen dieses Landschaftsqualitätsprojek-
tes als Grundlage verwendet.

Die Alpgebiete sind reich an ausgedehnten Flach-
mooren und speziellen geomorphologischen Struk-
turen wie z.B. die Gipsdolinen im Ravaischer Salaas. 

 

Verteilung der Pilla, aus:  Samnaun in Bildern

typische Schufpa, aus:  Samnaun in Bildern

typische Pilla auf Pra Grond, um 1940, aus:  Samnaun in Bildern

Terrassierung bei Compatsch, 2013
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1.3.3	 Val Müstair

Die Gemeinde Val Müstair besteht seit dem 1.1.2009 
nach Fusion der Gemeinden Fuldera, Lü, Müstair, Sta. 
Maria, Tschierv und Valchava. 

Die Fraktionen liegen zwischen 1247 müM (Fraktion 
Müstair) bis Lü auf 1920 müM. Der Hauptfluss des 
Tales ist der Rombach, der mit einem Einzugsgebiet 
von ca. 130 km2 das Tal über die Etsch ins Adriatische 
Meer entwässert. Die Renaturierung dieses Flusses 
hat neben positiven Effekten für die Biodiversität 
auch landschaftliche Vorzüge gebracht.

Das Val Müstair hat ungefähr 1’600 Einwohner und 
eine Fläche von ca. 199 km2. Die Besiedlungsdichte 
entspricht der des Unterengadins und liegt bei 8 Per-
sonen pro km2.

Die landwirtschaftliche Nutzfläche im Val Müstair 
beträgt 1’022 ha und auf den Alpen sind 1’315 Nor-
malstoss (s. Tab. 1.1 und Tab. 1.2). Die auf Schuttke-
geln liegenden Tallagen sind relativ intensiv genutzt. 
Das Tal wird beidseitig durch ausgedehnte Wälder 
eingerahmt. Die Lärchenweidewälder bereichern 
das Landschaftsbild durch ihre parkartige Ausprä-
gung und im Jahresverlauf unterschiedlichen Far-
ben. Die Weiden der höheren Lagen weisen bedingt 
durch die Geologie ausgedehnte Flachmoore aber 
auch Karstformen auf.

Die Besiedlung geht ähnlich wie im angrenzenden 
Unterengadin auf die Bronzezeit zurück. Getreide 
wird vermutlich auch im Val Müstair schon seit dieser 
Zeit angebaut. Aus alten Bildern und Dokumenten 
ist bekannt, dass neben Roggen, Gerste und Weizen 
auch Mais angepflanzt wurde. 

Im Val Müstair wurde in den Jahren ab 2001 mit den 
Vorarbeiten zur Gründung der Biosfera Val Müstair 
mit dem Ziel ein UNESCO Label zu erhalten, begon-
nen. 2010 wurde das UNESCO Label und das Label als 
regionaler Naturpark übergeben. 

Im Rahmen der Gründungsarbeiten ist das Leitbild 
erarbeitet worden. Dieses dient beim Landschafts-
qualitätsprojekt für das Gebiet Val Müstair als Basis. 
Das Motto der Biosfera ist die ‘armonia jaura’. Mit die-
sem Motto setzt sich die Biosfera für die Erhaltung 
und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft 
in der Biosophären-Region Val Müstair Parc Naziu-
nal ein. Es wird darauf geachtet, dass die Aktivitäten 
des Biosphärenprojektes im Sinne der Förderung der 
Lebensqualität und der Gesundheit der Gesellschaft 
erfolgen. (aus: Leitbild Biosfera Val Müstair) 

Die Charta 2010/11 enthält für alle Bereiche Zielset-

revitalisierter Abschnitt des Rombachs

im Val Müstair ist regelmässige Ackernutzung Tradition. Foto aus 
Archiv des Klosters Müstair. 

bei der Getreideernte. Jahr unbekannt, aus Archiv des Klosters 
San Jon

aktueller Getreideanbau. Foto von Domenic Caflisch, Fuldera
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zungen und zusammenfassende Beschreibungen der Gemeinde Val Müstair. Fol-
gender Text stammt aus der Einleitung zur Charta (S. 9): 

Das innovative Projekt wird als Chance für die weitere nachhaltige Entwicklung des 
Lebensraumes und der gesellschaftlichen Strukturen im Val Müstair betrachtet. Die 
bereits vorhandenen positiven Zeichen wie die rund 80 % Bio-Bauern, einmalige Kul-
tur- und Naturlandschaften, gesunde Waldbestände, gute Einstandsgebiete für die 
Wildtiere sowie die steigende Nachfrage für Ferien in den einzigartigen Dörfern, das 
alles soll dazu beitragen, dass die Wertschöpfungskette bewusst wahrgenommen 
wird und dass für alle eine gemeinsame Win-Win Situation entsteht. Die sprachliche 
Lebendigkeit im Val Müstair, wo die rätoromanische Sprache täglich von allen Be-
völkerungsschichten gesprochen wird, trägt dazu bei, dass dieses kleine Süd-Tal noch 
verborgene Schätze zu bergen hat. Als einzigartiges Juwel darf wohl das UNESCO 
Weltkulturerbe, das Kloster St. Johann in Müstair bezeichnet werden. Die angestrebte 
Zielsetzung für das Val Müstair ist somit klar definiert – eine Balance zu finden zwi-
schen hochstehenden und einmaligen Kulturgütern sowie einer einmaligen und zum 
Teil seltenen Naturlandschaft. Wir sind in der glücklichen Lage, dass wir uns zwischen 
zwei Nationalparks befinden – dem Parco Nazionale dello Stelvio und unserem Part-
ner, dem Schweizerischen Nationalpark. Die Grenznähe erlaubt uns mit den Südti-
roler Nachbarn ökologische Richtungen gemeinsam anzugehen. Gemeinsam mit 
unserem wichtigsten Partner, dem Schweizerischen Nationalpark, bilden wir seit Juni 
2010 ein UNESCO Biosphärenreservat, welches aber bis 2013 noch gewisse Auflagen 
(Pufferzone gegen Norden muss noch geschaffen werden) zu erfüllen hat.

Die Inhalte der Charta wurden vor allem bei der Landschaftsanalyse verwendet.

Zusammenfassung Beschreibung Projektgebiet

Die zwei bzw. drei Regionen weisen alle spezielle Besonderheiten auf. Die Land-
schaft in Samnaun ist geprägt durch Steilheit und Reste landschaftsprägen-
der Kulturgüter. Das Val Müstair und Engiadina Bassa weisen fast überall einen 
ebenen Talboden mit daran anschliessenden Terrassenlandschaften auf. Im Val 
Müstair besonders ausgeprägt sind die Schwemmfächer. Ausgedehnte Wälder, 
teilweise Waldreservate oder die landschaftsprägenden Lärchenweidewälder 
grenzen an die landwirtschaftlich genutzten Flächen an. In den höheren Lagen 
schliessen strukturreiche Weidegebiete an. In diesen oberhalb des Waldgürtels 
liegenden Landschaften sind geomorphologisch wertvolle Ausprägungen wie 
z.B. die Karstgebiete in Samnaun und im Val Müstair prägend. 

Die grössten Gemeinsamkeiten bestehen in der früheren Nutzung der Land-
schaft und damit in der Entstehung der Kulturlandschaft. In Engiadina Bassa und 
im Val Müstair sind die ehemaligen landschaftsprägenden Nutzungen in Form 
der Terrassen teilweise noch immer sichtbar. Die Nutzungvielfalt ist aus Tab. 1.4 
ersichtlich. Darin sind für alle Gemeinden des Projektgebietes die Nutzungen von 
2012 enthalten. Valsot war zu dem Zeitpunkt noch keine fusionierte Gemeinde, 
daher sind Ramosch und Tschlin noch einzeln aufgeführt. 

Sprachlich haben alle Regionen als gemeinsame Wurzel die romanische Sprache. 
Die sprachliche Entwicklung ist jedoch in Samnaun anders verlaufen als in Engia-
dina Bassa und Val Müstair. 

Touristisch gehört der Grossteil zur Destination Tourismus Engadin Scuol Sam-
naun Val Müstair. Nur die Gemeinde Zernez gehört zu La Plaiv (Engadin St. Moritz).

bei der Ernte, aus dem Archiv 
des Klosters MüstairSan Jon

Logo der Biosfera Val Müstair

aus der Charta Biosfera Val 
Müstair. Die Zielsetzungen der 
Biosfera sind bildlich sichtbar.
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Tab. 1.4:  Verteilung der Nutzungsart pro Gemeinde in ha, bzw. Anzahl (Bäume). Daten ALG, 2012
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411 ExWi spät gemäht 63.2 29.5 56.3 18.8 169.9 19.4 137.8 106.8 0.2 25.1 206.6 65.7 43.1 942.4

412 WiWi spät gemäht 22.7 27.6 13.9 8.1 34.2 3.8 61.6 53.0 0.0 16.1 78.8 73.1 17.6 410.4

416 WiWi/IntWi beweidet 0.6 0.0 3.9 1.6 1.7 0.0 0.4 0.0 0.0 0.7 0.0 1.6 3.8 14.3

417 ExWi beweidet 5.3 1.8 2.1 9.9 6.1 0.0 18.6 9.4 0.0 1.2 5.4 63.5 73.5 196.8

451 Streue spät gemäht 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 1.1 0.0 0.0 0.0 0.0 2.3 0.0 3.7

452 Hecke/Feldgehölz mit Saum 0.0 0.0 0.0 0.6 0.4 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 1.0 0.0 2.0

467 Hecke/Feldgehölz ohne Saum 0.0 0.3 0.0 0.0 4.6 0.0 0.4 0.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 5.8

475 ExWi/WiWi/IntWi früh gemäht 25.8 9.9 11.4 10.3 50.5 0.2 28.8 51.7 0.0 15.1 35.2 22.2 20.7 281.8

478 keine Bewirtschaftung 0.2 0.0 0.0 0.0 0.8 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 1.0

479 unerwünschte Nutzung 0.8 1.0 0.0 0.0 1.6 0.0 0.0 0.2 0.0 0.2 0.0 0.6 0.0 4.5

481 Ackerschonstreifen 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.1 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.3

490 Hochstamm-Feldobstbäume 0.1 0.0 0.2 0.0 0.8 0.0 1.8 2.0 0.0 0.0 1.7 0.9 0.0 7.5

491 standortgerechte Einzelbäume 1.0 0.0 0.7 0.4 0.0 0.0 0.4 0.6 0.0 0.0 0.9 2.3 2.0 8.4

498 ANU-Vertrag 0.0 0.0 0.1 0.0 0.0 0.0 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.4

501 Sommergerste 1.4 3.5 0.0 0.0 2.4 0.0 6.8 6.9 0.0 0.0 2.4 1.9 3.1 28.4

502 Wintergerste 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.8 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.8

504 Hafer 0.0 0.0 0.0 0.0 0.7 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 1.3 0.0 2.0

512 Sommerweizen 0.1 0.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2 0.7 0.0 0.0 0.0 6.5 0.0 7.9

513 Winterweizen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2 0.0 0.2

514 Roggen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.3 0.0 0.2 0.5 0.0 0.0 0.0 2.7 0.0 3.7

516 Dinkel (Korn) 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.1

521 Silo- und Grünmais 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 4.9 0.0 4.9

524 Kartoffeln 0.0 0.0 0.0 0.4 0.4 0.0 0.1 0.1 0.2 0.0 1.4 1.2 0.0 3.7

537 Eiweisserbsen zur Fütterung 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.3

545 Freilandgemüse 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2

554 Einjä. gärtn. Freilandkulturen 0.0 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.3

601 Kunstwiese 9.3 11.0 0.2 2.0 13.7 0.0 48.1 33.0 5.7 0.3 11.7 114.0 12.2 261.2

611 Extensiv genutzte Wiesen 19.3 1.6 8.8 1.6 29.0 38.8 14.7 12.5 5.7 3.0 6.8 8.0 5.9 155.6

612 Wenig intensiv genutzte Wiesen 41.6 35.4 5.6 1.9 98.8 75.6 39.4 11.1 1.8 9.6 16.0 49.1 25.3 411.3

613 Übrige Dauerwiesen 187.5 201.4 86.8 141.5 183.0 135.6 162.8 218.9 90.9 98.7 173.7 544.5 243.7 2'468.9

616 Weiden 5.8 1.6 1.2 5.9 5.6 2.1 3.9 5.4 34.0 1.7 1.6 32.6 18.1 119.5

617 Extensiv genutzte Weiden 0.2 0.0 0.0 0.9 0.7 0.0 4.9 0.0 4.7 0.0 0.1 12.6 2.0 26.2

618 Waldweiden 0.0 0.0 0.0 1.2 0.0 0.0 0.2 0.0 1.1 0.0 0.0 1.7 2.9 7.1

621
622

Heuwiesen im Sömmerungsgebiet 
und (EW)

0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.5 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.8

706 Heil- und Gewürzpflanzen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.1

797 Übrige Dauerkulturen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1

801
802

Gem.kulturen und übrige Spezialkul-
turen mit festen Fundamenten

0.0 0.1 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2

852 Hecken und Feldgehölze 0.0 0.0 0.0 1.4 0.0 0.0 0.0 0.7 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 2.2

857
Hecken-, Feld- und Ufergehölz (mit 
Puf.str.)

0.0 0.2 0.0 0.0 0.1 0.0 0.4 19.1 0.0 0.0 0.0 0.2 0.0 20.0

898 Üb. Flächen in. LN, (nicht beitragsber.) 0.1 0.2 0.0 0.4 1.0 0.1 2.2 1.3 2.3 0.0 3.2 2.2 3.8 16.8

901 Wald 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.1

904 Wassergraben, Tümpel, Teiche 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.2 0.0 0.2

Total bewirtschaftete Fläche 385.5 325.8 191.2 207.1 606.4 275.6 536.9 534.9 146.4 171.6 545.5 1'017.4 477.7 5'421.9

nicht bewirtschaftet 17.8 16.2 16.7 0.2 19.1 5.0 49.1 7.7 0.3 3.0 8.8 3.7 3.3 150.8
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2	 Projektablauf, Beteiligung

2.1	 Arbeitsgruppen
Das Projekt wurde zusammen mit 3 Arbeitsgruppen 
erarbeitet. In diesen Arbeitsgruppen wirkten 69 Per-
sonen mit. Darunter Vertreter der Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei, Natur, Tourismus 
und politischen Gemeinden. 

Eine Arbeitsgruppe besteht in Samnaun, eine im 
Val Müstair und eine etwas grössere im Unterenga-
din. Diese Arbeitsgruppe wurde während des ersten 
Workshops in drei Gruppen, bezogen auf die drei 
Regionen im Unterengadin: Kreis Ramosch, Kreis 
Suot Tasna und Kreis Sur Tasna, aufgeteilt. Grund 
für diese Aufteilung war die in diesem Workshop zu 
erarbeitenden Grundlagen für die Landschaftsana-
lyse. Dafür ist ein enger regionaler Bezug wichtig. 
Die Zusammensetzung der Arbeitsgruppen ist im 
Anhang enthalten. 

Die Arbeitsgruppen trafen sich dreimal und haben 
den Entwurf des Berichts für eventuelle Rückmel-
dungen erhalten. 

Nebenstehend ein paar Impressionen der verschie-
denen Arbeitsgruppen im Projektperimeter des 
Landschaftsqualitätsprojektes beim Erarbeiten der 
charakteristischen Landschaftselemente und beim 
Ausscheiden der verschiedenen Landschaftseinhei-
ten. Die Diskussionen waren angeregt und intensiv. 

In der kantonalen Begleitgruppe wirken Andreas 
Cabalzar, Amt für Natur und Umwelt (ANU); Riet Gor-
don, Ueli Bühler, Amt für Wald und Naturgefahren 
(AWN); Urs Pfister, Amt für Raumplanung (ARE) Kan-
ton Graubünden; Hannes Jenny, Amt für Jagd und 
Fischerei (AJF); Myriam Keller, Graubünden Ferien 
(GRF), Jacqueline von Arx, Pro Natura Graubünden 
(PN) mit. 

Die Steuergruppe des Kantons Graubünden für die 
Landschaftsqualitätsprojekte gaben ebenfalls Hin-
weise zur Erarbeitung des Projektes und Rückmel-
dungen zu Zielen und Massnahmen. In der Steuer-
gruppe sind Valentin Luzi (ALG), Josef Hartmann 
(ANU), Barbara Dönz (BBV), Riet Pedotti (Plantahof) 
und Angelika Abderhalden (arinas).

Sitzung  der Arbeitsgruppen Engiadina Bassa in Lavin

Sitzung der Arbeitsgruppe Samnaun in Samnaun Compatsch

Sitzung mit der Arbeitsgruppe Val Müstair in Tschierv
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Phase Arbeitsschritte und 
Beteiligte

Beteiligungsver-
fahren

Methode Zeitpunkt Art der Beteiligung

1 Initiative zur Landschaftsentwicklung
Region
Bevölkerung

Information Orientierungen 25.03.2013
01.04.2013

Orientierung Regionalverband PEB
öffentliche Orientierungen in Tschierv und 
Scuol

Schlüsselakteure Konsultation Sitzungen Trä-
gerschaft

12.04.2013
01.05.2013

Entscheid zur Übernahme der Träger-
schaft
Wahl des Ökobüros

LandwirtInnen Information Orientierung April-Mai 
2013

Änderungen/Neuerungen in AP14/17; 
Schwerpunkt Info über LQ Projekte

2 Landschaftsanalyse
Bevölkerung
LandwirtInnen
Schlüsselakteure

Information Orientierung, 
Artikel

04.06.2013
13.06.2013

Orientierung Projekt; Vorgehen Methoden

LandwirtInnen
Schlüsselakteure

Konsultation Arbeitsgruppen-
sitzungen/
Workshop

11.06.2013
19.06.2013
20.06.2013

Festlegung Landschaftseinheiten
Auflistung Landschaftselemente
Vorschlag für Bewertung der Elemente 
und möglicher Massnahmen

LandwirtInnen
Schlüsselakteure

Mitbestimmung Arbeitsgruppen-
sitzung/
Workshop

19.08.2013
29.08.2013
17.09.2013

Charakteristik der Landschaftseinheiten, 
Festlegung der Massnahmen, Erarbeitung 
der Vision der Landschaft, Bewertung der 
Landschaftselemente 

3 Erarbeitung von Zielen und Massnahmen
Schlüsselakteure Konsultation bilateraler Aus-

tausch
Workshop Schule

06.09.2013
02.10.2013
09.10.2013

Diskussion Landschaftsanalyse, Ziele und 
Massnahmen

LandwirtInnen
Projektleitung

Mitbestimmung Arbeitsgruppen-
sitzungen, bilate-
raler Austausch

25.09.2013
01.10.2013
02.10.2013

Definition der Ziele
Auswahl der Massnahmen zur Zielerrei-
chung

4 Projektbericht
LandwirtInnen Konsultation Meinungsaus-

tausch, Sitzung
05.11.2013
07.11.2013 
11.11.2013

Priorisierung; weitere landschaftsrelevante 
Massnahmen festlegen, Rückmeldungen 
Projektbericht

Projektleitung
Trägerschaft

Mitbestimmung schriftliche 
Stellungnahme, 
Sitzung

21.10.2013
13.11.2013
02.12.2013

Definitive Festlegung Priorisierung 
und landschaftsrelevante zusätzliche 
Massnahmen, Rückmeldung Projekt-
bericht

Tab. 2.1: Beteiligungskonzept

2.2	 Beteiligung
In Tabelle 2.1 ist das Beteiligungskonzept dargestellt. 
Es erfolgte eine Aufteilung nach den verschiedenen 
Phasen der Projekterarbeitung. 

Der Einbezug der Bevölkerung erfolgte durch eine 
öffentliche Veranstaltung zum Projektbeginn. Inter-
essierte wurden aufgefordert in den Arbeitsgruppen 
aktiv mitzuwirken. Weitere Akteure wurden direkt 
angefragt, sich bei der Erarbeitung der Grundlagen 
für die Landschaftsanalyse zu beteiligen. 

Die Beteiligung der Arbeitsgruppenmitglieder war 
hoch und konstruktiv. Neben den Arbeitsgruppen 
fand noch ein halber Tag mit Schülerinnen der Ver-
tiefungsrichtung Biologie (5. und 6. Gymnasialklasse, 

Hochalpines Institut Ftan) statt. Die Ergebnisse flos-
sen in die Analyse ein.

Mit Projektbearbeitern weiterer Projekte, die nicht in 
den Arbeits- oder Projektgruppen vertreten waren, 
wurden die Ziele im Landschaftsqualitätsprojekt dis-
kutiert. Darunter waren die Verfasser der anderen 
Vernetzungsprojekte in der Region (Trifolium) und 
Verfasser der Arbeiten der Vogelwarte Sempach. Die 
Rückmeldungen dieser Personen sind im Projektbe-
richt integriert. 

Obwohl sehr viele Projekte mit definierten Zielen 
vorhanden sind, wurde das Beteiligungsverfahren so 
gewählt, dass die Ziele mit den beteiligten Arbeits-
gruppen, der Projektgruppe und Weiteren im parti-
zipativen Prozess entwickelt werden konnten.
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3	 Landschaftsanalyse

3.1	 Grundlagen

3.1.1	 Vorhandene Daten

Das Unterengadin ist aufgrund seiner hohen Biodi-
versität ein beliebtes Forschungsgebiet. Eine Vielzahl 
von Untersuchungen und Projekten sind vorhanden. 
Diese wurden vor allem auf die Zielsetzungen hin 
gesichtet. Eine vollständige Projektliste ist in Anhang 
B enthalten.

Neben der Analyse der bestehenden Grundlagen 
wurde eine Literatursichtung durchgeführt. Aus der 
Fülle der Arbeiten über Landschaftsqualität wurden 
einzelne zur Erarbeitung des Berichtes und für die 
Analyse herangezogen. Diese sind im Literaturver-
zeichnis enthalten. Für die Biosfera Val Müstair diente 
das Leitbild und die Charta als Grundlage. 

Vernetzungsprojekte bestehen in fast allen Gemein-
den des Projektgebiets. Das Vernetzungsprojekt 
Susch steht bis Ende 2013 zur Verfügung.

Weidekonzepte sind im Val Müstair, Samnaun, 
Tschlin, Ramosch, Sent, Scuol, Tarasp, Ardez, Lavin 
und Zernez vorhanden.

Die Landschaftsziele in den Bundesinventaren, 

insbsondere der

•	 Landschaften von nationaler Bedeutung (BLN Nr. 
1909; 1910; 1915)

•	 Moorlandschaften von nationaler Bedeutung

•	 historischen Verkehrswege (IVS)

•	 und die Charta der Biosfera Val Müstair

fanden Verwendung. 

Auf kantonaler, regionaler und lokaler Ebene wurden 
Planungsinstrumente wie die Richtplanung und die 
beiden Waldentwicklungspläne miteinbezogen.

Aus der Studie zur Regionalanalyse Unterengadin 
und Val Müstair konnten Zielsetzungen abgeleitet 
werden.

Weiter bestehen in der Region zwei Projekte regi-
onaler Entwicklung (LwG, Art. 93 Abs. 1c). Eines im 
Val Müstair und eines in der Region Engiadina Bassa 
(AgriTur).

GIS Daten

Die digitalen geografischen Daten wurden vom Amt 
für Landwirtschaft und Geoinformation (ALG) zent-
ral zusammengestellt. Der Datenbezug erfolgte im 
Juni 2013. Diese Daten wurden durch Luftbildkar-
tierungen der Strukturen ergänzt und auf Fehler bei 

Tab. 3.1: Zusammenstellung der verwendeten GIS Daten

HERKUNFT Erklärung

TLM Topologisches Landschaftsmodell

Natur- und Landschaftsschutz Inventar NLI-Inventardaten 

Vernetzungsprojekte Vegetationskartierungen im Rahmen von Vernetzungsprojekten

HABTITALP Habitatkartierung Val Müstair und SNP

Strukturen Vernetzungsprojekte
Strukturkartierungen nur vereinzelt digital vorhanden. Im Unter-
engadin von Samnaun, Ramosch, Tschlin, Sent, Scuol, Tarasp, 
Ardez, Susch, Zernez vorhanden. 

Melioration Strukturkartierungen im Rahmen von Meliorationen. 

NHG
Von NHG-Vertragsflächenkartierung zur Ergänzung der Vegetati-
onskartierungsdaten der Vernetzungsprojekte.

Sonstige Projekte

Strukturkartierungen im Rahmen diverser sonstiger Projekte. 
Ramosch und Tschlin detaillierte Luftbildauswertung von WSL 
(im Rahmen der Arbeit Raba, 1996) verwendet. In Guarda (Arinas) 
und Val Müstair (AWN) standen Daten der Steinstrukturen zur 
Verfügung.

AV Amtliche Vermessung

Digitalisierung ab Luftbild Susanne Griebel (BBV und ALG) und Arinas

LQ: Aufnahme im Gelände Aufnahme von Strukturen auf LQ-Vertragsflächen (Ökobüros)
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verschiedene Berichte, Pläne werden für die Landschaftsanalysen 
gesichtet 

der Zuordnung der in Tabelle 3.1 aufgelisteten Her-
kunftsdaten überprüft. Daten des Amtes für Wald 
und Naturgefahren (AWN) wurden erst später dazu-
genommen. Für die Abgrenzung der Waldflächen 
waren die Waldumrissflächen der Amtlichen Vermes-
sung Grundlage. 

Für Gebiete im Val Müstair und angrenzend im Unter-
engadin standen zusätzlich die Daten der Kartierung 
Habitalp zur Verfügung.

Die Datenbearbeitung erfolgte im Bereich des Peri-
meters der Landwirtschaftlichen Nutzfläche. Dazu 
wurden die aktuellen Daten der LWN Ausscheidung 
des ALG verwendet.  

Daten verwendeter Projekte

Für die Landschaftsanalyse und die Erarbeitung der 
Ziele wurden vor allem die vorhandenen 11 Vernet-
zungsprojekte :

•	 Samnaun

•	 Tschlin

•	 Ramosch

•	 Sent und Scuol

•	 Tarasp

•	 Ftan

•	 Ardez

•	 Guarda und Lavin

•	 Susch

•	 Zernez

•	 Val Müstair

gesichtet. Ebenfalls vorhandene Vorrgangebietskon-
zepte oder Weidekonzepte wurden verwendet.

Daneben gaben die Landschaftsnutzungskonzepte 
Unterengadin der Vogelwarte Sempach die pro 
Gemeinde zur Verfügung stehen, weitere Hinweise 
für die Landschaftsanalyse. 

Zielsetzungen in allen konsultierten Berichten wie 
auch die im Regionalen Richtplan und den jewei-
ligen Ortsplanungen entsprechen den mit den 
Arbeitsgruppen und bereits im Pilotprojekt Land-
schaftsqualität erarbeiteten Inhalte. Daher wird in 
der Landschaftsanalyse nicht mehr explizit darauf 
hingewiesen.

Die Tourismusdestination Tourismus Engadin Scuol 
Samnaun Val Müstair setzt in ihrer Strategie auf die 
Vermarktung der Natur- und Kulturlandschaft. Hier 
können Synergien genutzt werden. 

Forschungsarbeiten von Hunziker (1995; 2000) zur 

Wiederbewaldung in Ramosch wurden ebenfalls 
miteinbezogen und vor allem für die Anlayse der 
Wahrnehmungsdimension verwendet. 

Literatur vor allem mit regionalem Bezug zur Land-
schaftsanalyse ist im Literaturverzeichnis enthalten. 

Das Val Müstair hat im Rahmen der Arbeiten zur 
Erstellung der Charta eine Landschaftsanalyse 
durchführen lassen. Folgender Text stammt aus der 
Charta, S. 13:

Gesamthaft zeichnet sich das Val Müstair durch 
eine attraktive ursprüngliche Landschaft sowie 
durch ein hohes Erholungspotenzial in allen Berei-
chen aus. Gemäss einer Landschaftsbeurteilung die 
von Studenten der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW Wädenswil) nach der 
Methode Wöbse erstellt wurde, weisen über 80% der 
Flächen einen hohen Grad an Schönheit, Eigenart, 
Vielfalt und Naturnähe auf. Diese Dichte an Land-
schaftsqualitäten kann als Besonderheit der Val Müs-
tair bezeichnet werden.
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3.2	 Analyse

3.2.1 Landschaftseinheiten

In der Projektregion wurden 7 verschiedene Landschaftseinheiten ausgeschie-
den. Grundlage für die Ausscheidung waren die vorhandenen Landschaftsräume, 
die in den Vernetzungsprojekten ausgeschieden wurden. 

Die Landschaftseinheiten für das Landschaftsqualitätsprojekt wurden nach der 
Charakteristik der Landschaft ausgeschieden. Ihre Ausdehnung ist in Tab. 3.2 ent-
halten. Die Abb. 3.1 zeigt ein Beispiel der räumlichen Ausscheidung von Land-
schaftseinheiten im Val Müstair.

Die Einteilung in Landschaftseinheiten erfolgte auch unter Berücksichtigung des 
Strukturreichtums und des Nutzungsmosaiks. Die Landschaftseinheiten wurden 
zusammen mit den Arbeitsgruppen beschrieben und  charakterisiert. 

Die Analyse und die Festlegung der Ziele und Massnahmen wurden für die ein-
zelnen Landschaftseinheiten durchgeführt.

Tab. 3.2: Landschaftseinheiten

Nr Landschaftseinheit Fläche/NST

1 Landschaft im Talboden 1’659 ha

2 Ehemalige Ackerterrassenlandschaft 1’243 ha

3 Strukturreiche Landschaft (Hangfuss, Schuttkegel) 1’756 ha

4 Strukturreiche Landschaft höherer Lagen (kleinstruktu-
riert, Lichtungen, Seitentäler)

1’543 ha

5 Allmendweiden 782 NST

6 Alpweiden 6’370 NST

7 Schwemmebenen, Auen ausserhalb LN ./.

Abb. 3.1: Beispiel Ausscheidung 
von Landschaftseinheiten
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Die Schwemmebenen, Auen ausserhalb der LN wurden ausgeschieden. Da in die-
ser Landschaftseinheit jedoch keine Massnahmen im Rahmen der Landschafts-
qualitätsbeiträge ausgeführt werden können, ist sie nur in den Karten dargestellt, 
in der Auswertung wird diese Einheit nicht berücksichtigt.

Die Landschaftseinheiten (LE) 1 bis 4 sind im Bereich der LN und haben eine Aus-
dehung von 1’243 bis 1’756 ha. Die Grösse der einzelnen Einheiten ist vergleich-
bar. Die LE 2 ehemalige Ackerterrassen, hat die kleinste Ausdehnung.

Im Sömmerungsgebiet sind 757 Normalstösse (NST) in den Allmendweiden und 
6’370 NST in den Alpweiden ausgeschieden. Davon sind insgesamt 1’807 NST von 
Schafen und 5’345 NST von Grossvieh beweidet. 

3.2.2 Physisch Materielle Dimension

Für die Erfassung der materiellen Dimension der Landschaft wurden in den 3 
regionalen Arbeitsgruppen in einem Workshop die wichtigsten Strukturen und 
landschaftsprägenden Nutzungen erfasst, bewertet und rangiert. Die Rangie-
rung bzw. Nennhäufigkeit ist in Abb. 3.2 enthalten.

Am häufigsten als prägende Strukturen wurden Holzzäune, Trockensteinmauern 
und Äcker genannt. Ebenfalls hohe Priorität für die Landschaft erhielten Terras-
sen, Hecken und Bäche bzw. Bachläufe. Die ökokogisch bedeutsamen Flächen 
wie Blumenwiesen, Trockenwiesen, Flachmoore und ganz allgemein Feuchtge-
biete spielten für die Beteiligten eine grosse Rolle für die Landschaftsqualität. 

Die landschaftsprägenden Strukturen und Nutzungen wurden anschliessend 
mit einer Skala von 0 bis 6 bewertet (Tab. 3.4). Diese Bwertung erfolgte in den 3 
Arbeitsgruppen. Der daraus gebildete Mittelwert wurden weiterverwendet. Die 
Strukturen waren z.T. bereits digital vorhanden. Die digital nicht vorhandenen 
Strukturen wurden durch Auswertung von Luftbildern zusätzlich erhoben. Dabei 
wurde nach einem vorgegebenen Schema gearbeitet (GIS Daten Erfassung LQ 
Kanton GR, 2013). 

Neben den Strukturen wurden auch die artenreichen Wiesen und Weiden und 
Trockenwiesen und –weiden in die Analyse miteinbezogen. Diese sind einerseits 
farbenprächtig und haben andererseits einen hohen Anteil an Mikro-Strukturen.

Nach Erfassung und Bewertung der Elemente, die berücksichtigt wurden, erfolgte 
eine Berechnung des Landschaftsqualitätswertes. Dieser Wert berücksichtigt 
die Verteilung der Elemente und ihr Verhältnis zueinander. Nachbarschaftliche 

0

10

20

30

40

50

60

70

Ä
ck

er

Be
er

en
st

rä
uc

he
r

Be
w

äs
se

ru
ng

ei
ng

ew
ac

hs
en

e 
W

ie
se

n

Lä
rc

he
nw

ei
de

w
äl

de
r/

…

Sp
ez

ia
lk

ul
tu

re
n

Kl
ei

ns
tr

uk
tu

ri
er

th
ei

t

Te
rr

as
se

n

Vi
eh

w
eg

e 
(t

ru
oi

s)

W
al

dw
ei

de

A
lp

ei
de

n

Bö
sc

hu
ng

en

H
ec

ke
n

H
oc

hs
ta

m
m

ob
st

bä
um

e

H
ol

zb
ru

nn
en

H
ol

zz
äu

ne

Le
se

st
ei

nh
au

fe
n

O
bs

tb
äu

m
e

Tr
oc

ke
ns

te
in

m
au

er
n

w
ild

e 
O

bs
tb

äu
m

e

A
ue

n

Bä
ch

e,
 B

ac
hl

au
f

Bi
ot

op
 (W

ei
he

r)

Bl
um

en
w

ie
se

n

Tr
oc

ke
nw

ie
se

n

Fl
ac

hm
oo

re

Fe
uc

ht
ge

bi
et

e

se
lte

ne
 V

ög
el

/P
fla

nz
en

W
al

dr
an

d

Bi
en

en
hä

us
er

, B
ie

ne
n

M
ai

en
sä

ss
e

Nennhäufigkeit 
Abb. 3.2: Nennhäufigkeit land-
schaftsprägender Elemente

Rangierung der Landschaftse-
lemente und Nutzungen, diese 
wurden in drei Kategorien 
eingeteilt: 

blau:     flächige Nutzungen

orange: Einzelstrukturen

grün:     Inventar- oder Biodi-
versitätsflächen

Diese Auswertung basiert 
auf den Rückmeldungen der 
Arbeitsgruppen
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Effekte werden damit berücksichtigt.

Zusätzlich wurden für die verschiedenen Landschaftseinheiten zusammen mit 
der Arbeitsgruppe die Besonderheiten beschrieben. Diese Beschreibungen sind 
bei den Landschaftseinheiten integriert.

In Tab. 3.3 sind die digital vorhanden Strukturen nach den ausgeschiedenen 
Landschaftseinheiten im Bereich der LN dargestellt. Diese Zahlen werden für die 
Vertragsverhandlungen und die Berechnung des Landschaftsqualitätswertes 
benötigt.

Die Zahlen für Trockensteinmauern, Historische Wege und Bewässerungsgräben 
sind aufgrund der Flächendaten in m2 geschätzt. Für die Angabe in Laufmeter 
wurde eine mittlere Breite/Höhe von 1 m angenommen. 

Tab. 3.3: kartierte Strukturen pro Landschaftseinheit

Nr Struktur LE 1 LE 2 LE 3 LE 4 Total

100 Hecke/Gebüsch (a) 1’690 6’169 1’208 187 9255
101 Baumreihe/Allee 17 14 8 4 43
102 Einzelbaum (Stck) 872 921 2’076 1’472 5’341
103 Strauch (Stck) 99 161 276 63 599
104 Trockensteinmauer (lfm) 9’930 22’459 16’436 2’598 51’414
105 Lesesteinhaufen (a) 124 372 413 145 1’054
106 Steine/Fels (Stck) 217 142 404 444 1’207
107 Historische Wege (lfm) 899 2’009 1’485 17 4’411
108 Bewässerungsgräben (lfm) 20’538 7’472 48’726 23’340 100’077
109 Erdhügel (a) 8 10 2 7 28
111 Böschungen (a) 1’492 4’379 670 172 6’713
131 Fischteich, Tümpel (a) 16 16
132 Ufervegetation (lfm) 2’583 5’263 1’850 7’530 17’227
170 Obstanlage (a) 10 9 19

Die Bewertung der Landschaftselemente, ist in Tabelle 3.4 enthalten.  Dies bildete 
die Grundlage für die Berechnung des Landschaftsqualitätsindexes (Abb. 5.2)

3.2.3	 Wahrnehmungsdimension

Die Wahrnehmungsdimension wurde in einem partizipativen Prozess mit ver-
schiedenen Akteurgruppen erfasst. Neben den Rückmeldungen der Mitglieder 
der drei Arbeitsguppen (Landwirte, Einheimische, Vertreter Gemeinden, Touris-
mus, Wald, Natur, Fischerei und Jagd), wurden die Meinungen der Begleitgruppe 
(Vertreter verschiedener Sektoren, kantonal und Eidgenossenschaft) und ein 
Austausch mit Schülerinnen einbezogen. Die bereits im Rahmen des Pilotprojek-
tes bezüglich der Wahrnehmung ausgewerteten Informationen flossen ebenfalls 
in die Analyse ein. 

Zur Erfassung der Wahrnehmungsdimension erarbeiteten die lokalen Arbeits-
gruppen in einem ersten Workshop die Besonderheiten, Ziele und Massnahmen 
für jede Landschaftseinheit. 

Als Basis für die Diskussion dienten Formulare mit typischen Fotos der jeweili-
gen Landschaftseinheiten und eine kartographische Vorausscheidung der Land-
schaft in Landschaftseinheiten. 

Kriterien für die Analyse der Wahrnehmungsdimension, die zur Beschreibung der 

Einzelbäume oder Baumgrup-
pen sind prägende Landschaft-
selemente

Vielfalt der Sorten und alter 
Begleitkräuter spielt für die 
Wahrnehmung eine Rolle
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CODE OBJEKTART Add_char 1 und 2 LQ 
Wert

100 Hecken / Gebuesch mit Baum, Lesesteinhaufen 6

101 Baumreihe/Allee 6

102 Einzelbaum 5

Mit Lesesteinhaufen, Obstbäumen 6

Gruppe 4

103 Strauch mit Obst, Gruppe 5

104 Trockensteinmauer 6

Mit Baum 6

105 Lesesteinhaufen 5

Mit Baum 6

106 Steine 5

Mit Baum oder Gruppe 6

Mit Erosionsfläche 4

107 Historische Wege 6

108 Bewaesserungsgraeben, Hohlwege, Graben 6

109 Erdhuegel 6

110 Stuetzmauer 4

111 Boeschung 5

Mit Baum, Lesesteinhaufen 6

verbaut 1

120 Wald < 2 a 3

> 2a 2

121 Wald offen < 2 a 3

> 2a 2

122 Gebueschwald < 2 a 3

> 2a 2

123 Waldweide 4

130 Feuchtgebiet 4

131 Fischteich, Tuempel 4

132 Ufervegetation, bestockte Bachlaeufe und Gerinne 4

133 Quelle 4

verbaut 2

134 Fliessgewaesser 5

strukturarm 4

mittlere Struktur 5

strukturreich 6

136 Stehende Gewaesser 5

strukturarm 4

mittlere Struktur 5

strukturreich 6

140 Fels 4

170 Obstanlage 4

300 1m Weg 1

301 1m Wegfragment 1

302 2m Weg 1

303 2m Wegfragment 1

400 Hochmoor National, regional, lokal 4

410 Flachmoor National, regional, lokal 4

420 Aue National, regional, lokal 4

430 Amphibienlaichgebiet National, regional, lokal 3

440 Trockenwiese National, regional, lokal 4

450 Magerwiese National, regional, lokal 4

460 Bes. Waldgesellschaft National, regional, lokal 4

470 Blumenwiese National, regional, lokal 4

480 Qualitaetswiese/-weide National, regional, lokal 3

Tab. 3.4 Bewertung der Landschaftsstrukturen und Elemente (Grundlage für LQ Wert Berechnung)
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Schönheit der Landschaft im Laufe der Workshops, 
Begehungen und Diskussionen festgelegt wurden, 
sind einerseits:

•	 Vielfalt der Strukturen

•	 Verteilung der Strukturen, Nachbarschaftseffekte

•	 Nutzungsmosaik (qualitativ)

•	 Nutzungsintensität (qualitativ)

Andererseits spielt der soziale Wert bzw. die Wert-
vorstellung der Landschaft der Akteure eine wich-
tige Rolle. Dazu zählen z.B.:

•	 Gründe zur Offenhaltung der Landschaft

•	 historische Gesichtspunkte 

•	 persönliche Bedeutung der Landschaft

Ähnlich wie im Pilotprojekt zeigte sich eine unter-
schiedliche Wahrnehmung in den verschiedenen 
Altersklassen aber auch Berufsklassen. Diese wurden 
jedoch nicht statistisch ausgewertet, da die Rück-
meldungen nicht persönlich und schriftlich sondern 
nur mündlich erfolgten und nur so notiert wurden.

Seitens der Landwirte ergab sich ein verschiedenes 
Bild. Die vielen Strukturen wurden teilweise negativ 
bewertet. Sie erschweren die Bewirtschaftung. Die 
Offenhaltung der Landschaft hatte hohe Priorität. 
Allerdings spielen gerade bei den Landwirten Erin-
nerungen an früher eine wichtige Rolle. So werden 
Landschaftselementen wie z.B. einem Einzelbaum in 
einer grösseren Fläche dadurch höhere Werte zuge-
wiesen, wenn er mit Erinnerungen, die einen Teil der 
Identität ausmachen, verknüpft werden kann. Diese 
Feststellung wurde bei verschiedenen Landschaft-
selementen gemacht und führte dazu, dass auch 
Strukturen, die im ersten Moment als Hindernis emp-
funden wurden, schlussendlich doch höher bewer-
tet wurden.

Im Unterengadin wurden einzelne Personen spon-
tan befragt, was und warum ihnen die Landschaft 
gefällt. Sie äusserten, dass die Kleinstrukturiertheit 
für sie einen wesentlichen Einfluss auf die posi-
tive Wahrnehmung hat. Die Terrassierungen oder 
Hecken, Obstbäume und kleinere Feldgehölze sowie 
Trockensteinmauern trugen für alle einen wesentlich 
Teil dazu bei. 

Eine klare Trennung der Wahrnehmungsdimension 
zur physisch materiellen Dimension war nicht mög-
lich, daher werden Rückmeldungen und Diskussio-
nen zur Wahrnehmung in die Beschreibungen der 
Landschaftseinheiten integriert.  Sie sind Grundlage 
für die Festlegung der Ziele und Massnahmen. Sie 
wirken sich ebenfalls bei der Bewertung der ausge-

schiedenen Landschaftseinheiten hinsichtlich des 
ästhetischen, sozialen und kulturellen und ökologi-
schen Werts aus. 

3.2.4	 Stärken und Risiken

Das Projektgebiet wurde fast überwiegend als 
positiv bezüglich der bereits heute bestehenden 
Landschaftsqualität gewertet. Es äusserten sich alle 
Arbeitsgruppenmitglieder und weiteren Befragten 
hinsichtlich der bestehenden Qualität als zufrieden. 

Als Stärke der Projektregion eingestuft wurden die 
Nutzungsvielfalt und die vielfältigen Strukturen, die 
sich auch in den verschiedenen Farben der Jahreszei-
ten widerspiegeln. 

Die zunehmende Verbuschung wurde als Risiko 
bezeichnet. Mit einer stärkeren Zunahme würde die 
Qualität der Landschaft abnehmen. Eine in den 90 
er Jahren durchgeführte Studie belegt für die Pro-
jektregion diese Einstufung (Hunziker, 2000). In der 
Teilregion Samnaun sind hier auch die dorfnahen 
Gebiete betroffen. Diese sind sehr steil und würden 
ohne regelmässige Nutzung schnell verganden.

Als weitere mögliche negative Entwicklung wurde 
die fehlende Pflege von Hecken und Hochstam-
mobstbäumen angesprochen. Die Landschaft im 
Projektgebiet wird als traditionelle Kulturlandschaft 
gesehen, die in der Nutzung und im Erhalt im Gleich-
gewicht stehen. Gemäss dem Leitbild soll das, was 
zur Landschaftsqualität beiträgt, auch einen gewis-
sen Nutzen abwerfen.

Ebenfalls als mögliche negative Entwicklung wurde 
eine zu intensive, monotone Nutzung eingestuft. 
Das Entfernen von Strukturen und eine zu inten-
sive Nutzung könnte zu einer Vereinheitlichung der 
Landschaft führen.

Diskussion über prägende Landschaftselemente im Landschafts-
qualitätspilotprojekt Ramosch und Tschlin
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4.1	 Landschaftsleitbild
Das Leitbild wird als Zusammenfassung der drei Regionen: Engiadina Bassa, Sam-
naun und Val Müstair wiedergegeben. Für das Val Müstair wurde auch das Leit-
bild der Biosfera verwendet. In allen Regionen wird dem Gleichgewicht und dem 
Zusammenwirken der Bereiche Gesellschaft, Kultur, Natur, Ökologie und Wirt-
schaft ein hoher Wert beigemessen. Aus allen Rückmeldungen der Arbeits- und 
Projektgruppe und bereits geschriebenen Leitbildern wird für die Projektregion 
folgendes Landschaftsleitbild formuliert:

Erhaltung von Harmonie der Landschaft im Sinne eines Gleichgewichts von 
einerseits Produktion, Anbau und Nutzung und andererseits der natürli-
chen Elemente, aber auch der Infrastrukturen. Die traditionelle Kultur-
landschaft und das Alpgebiet soll gelebt werden können und wird durch 
Nutzung und Pflege offengehalten. Die Vielzahl an landschaftsprägenden 
Strukturen und Eigenheiten wird gepflegt und nimmt nicht ab.

Für die Region gibt es neben der Charta der Biosfera Val Müstair im Rahmen 
verschiedener Projekte formulierte Entwicklungspotentiale. Im Leitbild aus der 
Regionalanalyse Unterengadin und Val Müstair wird die Region beschrieben, als 
eine, die ...” eine eigene Identität und ein eigenständiges Profil mit einer ausser-
gewöhnlichen Umweltqualität aufweist. So wird schweizweit mit dem Slogan: 
‘Unterengadin - die Seele baumeln lassen’ geworben”... (S. 12, Unterengadin). 

Durch die Pflege des Landschaftsbildes wird die Landwirtschaft als ein sehr wich-
tiger Partner des sanften wie auch des gesamten Tourismus anerkannt.

4	 Landschaftsleitbild, Landschaftsziele und Massnahmen

Blick von Ramosch Richtung 
Sent

Blick von Tarasp Richtung 
Scuol

Bilder von oben nach unten: 
Beispiel Landschaft Region 
Engiadina Bassa, Region Val 

Müstair und Samnaun
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4.2	 Landschaftsziele im Überblick
Die Ziele wurden zunächst aus den verschiedenen Arbeiten zusammengestellt. 
Danach oder teilweise zeitgleich erfolgte die Erarbeitung der Ziele zur Förderung 
und zum Erhalt der Landschaftsqualität mit den Akteuren. Die bereits im Pilot-
projekt Landschaftsqualitätsbeiträge Ramosch und Tschlin erarbeiteten Ziele 
sind integriert. In Anhang I ist ein Informationsblatt der Projektregion enthalten, 
das die Beschreibung der Region, Ziele und Massnahmen zusammenfassend dar-
stellt.

Als Oberziele für die Landschaft der Projektregion wurden folgende festgelegt:

Erhaltung und Pflege der traditionellen Kulturlandschaften durch nach-
haltige Bewirtschaftung

Wirkungsziele dazu sind folgende:

•	 Erhaltung und Pflege der regionalen landschaftlichen Eigenarten (z.B. Terras-
senlandschaften, Weidewälder)

•	 Anpassung der Nutzungs- und Bewirtschaftungsformen auf besondere 
Lebens- und Landschaftsräume

•	 Offenhaltung der Landschaft

Förderung der vielfältigen traditionellen Kulturlandschaft durch Erhaltung 
und Pflege der Landschaftselemente

Dazu wurden folgende Wirkungsziele festgelegt:

•	 Pflege landschaftstypischer Einzelgehölze

•	 Pflege von Hochstammobstbäumen / -gärten

•	 Erhaltung und Pflege landschaftsprägender Alleen und Baumreihen

•	 Wiederaufbau und Pflege von Steinstrukturen (z.B. Trockensteinmauern, 
Lesesteinhaufen)

•	 Unterhalt und Förderung historischer Bewirtschaftungsformen (z.B. Heu-
schleifwege, Bewässerungsgräben)

•	 Erhaltung landschaftstypischer Kulturgüter (kulturhistorisch bedeutsame 
Einzelbauten im BLN 1909 (z.B. Val Sinestra, Maiensässkomplexe Chant Sura, 
Chant Dadaint; Erhaltung der Pillen in Samnaun)

Förderung des Erlebniswertes der Kulturlandschaft

Hier gelten folgende Wirkungsziele:

•	 Schaffung von bunten, vielfältigen  Blumenwiesenstreifen 

•	 Schaffung von vielfältigen Nutzungsmustern

•	 Förderung von Gärten mit typischen Kultur- und Getreidepflanzen

•	 Förderung der Diversität der Tierrassen

Oberziel 1

Oberziel 2

Oberziel 3
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4.3	 Landschaftsziele und Massnahmen nach Landschaftsein-
heiten

4.3.1	 Landschaftseinheit 1: Landschaft im Talboden

Beschreibung

Die Flächen im Talboden werden intensiv vor allem als Mähwiesen genutzt. Die 
landwirtschaftliche Nutzfläche liegt bei 1’659 ha. Vor allem im Val Müstair und 
Engiadina Bassa wird hier noch kleinflächig Ackerbau betrieben. In Samnaun liegt 
dies länger zurück. Im Val Müstair sind die Flächen im Talboden auf deutlich aus-
geprägten Schwemmfächern, im Unterengadin sind es ebenfalls fluviale Formen, 
die jedoch eher als flache Talböden ausgebildet sind. Speziell in Samnaun ist ein 
eigentlicher Talboden eher als Übergang in die sehr steilen Hänge zu erkennen.

Die Flächen sind grosszügig, aber durch die, je nach Gemeinde, kleinen Parzel-
len trotzdem noch strukturreich. Vielerorts ist das ehemalige Bewässerungssys-
tem auch im Talboden noch erkennbar. Im Val Müstair (ausser in Tschierv) wurde 
dieses im Rahmen der Melioration schon früh durch eine regelmässig verteilte 
Sprinkleranlage ersetzt. 

Das Landschaftsbild wird durch die intenisv genutzten Wiesen geprägt. Das Nut-
zungsmosaik wird durch einzelne Äcker und teilweise coupierte Flächen ergänzt. 
Nur vereinzelt sind Einzelbäume und -sträucher, Lesesteinhaufen und Trocken-
steinmauern und die erwähnten ehemaligen Bewässerungsgräben vorhanden. 

Ziele und Massnahmen

Ziele für diese Landschaftseinheit sind: Erhaltung und Förderung des historischen 
Bewässerungssystems, aller Strukturen und Förderung des Getreideanbaus. Die 
ehemalige Nutzungsvielfalt soll erkennbar bleiben. Die Offenhaltung der steilen 
Hänge durch Mähnutzung ist vor allem in Samnaun ein vorrangiges Ziel.

Ausgewählte vorgeschlagene Massnahmen zur Zielerreichung sind:

•	 Anbau von Getreide und Kartoffeln (A 1, A 2)

•	 Anbau von Sonderkulturen (A 4.1)

•	 Bewässerungsgräben pflegen, evtl. wieder instandstellen (B 2.4, B 2.6)

•	 Zurückhalten des Waldes im Übergangsbereich zu den Allmenden (C 2.1)

•	 Fördern des Nutzungsmosaiks (Düngung, Schnittzeitpunkt, Häufigkeit) (B 3.1, 
B 3.2)

•	 Erhalten, pflegen von Strukturen (z.B. Trockensteinmauern) (B 2.8)

•	 Fördern von Obstbäumen (D 1.1)

Alle weiteren Massnahmen und die entsprechenden Umsetzungsziele sind in Tab 
4.1 enthalten. 

Bewertung Landschaftseinheit 1

Wert Erläuterung, Beschreibung

ästhetisch Besonders Obstbäume in den tieferen Lagen, alte Kulturlandschaftselemente wie Bewäs-
serungsgräben, Nutzungsvielfalt durch eingestreute Äcker verleihen dieser LE einen 
hohen Wert

sozial, kulturell vor allem Getreideanbau hat durch seine alte Tradition und die ursprünglich nötige Ver-
sorgungssicherheit hohe Bedeutung. Die hier vorwiegend intensive Nutzung ist bis zu 
einem gewissen Grad positiv.

ökologisch Strukturen, nicht intensiv genutzte Flächen

Talboden, Zernez, (oben) 
Tschierv, (mitte) Ramosch 

(unten)
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Tab. 4.1: Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten in der Landschaftseinheit 1
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende 
Einheiten a j 13'000 0 1 1

A 1.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende Einheiten, 
Terrassen a j 1'100 0 1 1

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende 
Einheiten a j 200 0 2 2

A 2.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende Einheiten, 
Terrassen a j 30 0 2 0

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen Be-
trieb j 10 0 1 1

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Förderung von Spezial-/Dauerkulturen Be-
trieb j 20 0 1 1

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder Hofgärten 
(Betriebsfläche) Stck j 70 1 1 1

A 4.3 Anlage von Getreidesortengärten/Baumgärten/Samen-
gärten Stck e 4 2 1 1

B Erhalt und Förderung der Nutzung und Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2 Erhaltung unbewässerter Wiesen durch Verzicht auf 
Bewässerung a j 400 0 1 0

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.1 Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, Ertragsaus-
fall) Stck j 220 0 1 1

B 2.2.1 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 
in Wiesen/Alleen Stck j 500 2 1 1

B 2.3 Mähen von Geländeböschungen (Terrassenböschungen) a j 200 1 1 1

B 2.4
Ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, Heusch-
leifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, Karstlöcher 
oder weiterer landschaftstypischer Strukturen

a j 300 1 1 1

B 2.5.1 Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 1'500 1 1 1

B 2.5.2 Beidseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 750 1 1 1

Wert Erläuterung, Beschreibung

Risiko zu intensive Nutzung, Verlust von Strukturen, fehlender Unterhalt landschaftlich und 
ökologisch wichtiger Strukturen.
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B 2.6 Pflege aktiver oder reaktivierter Bewässerungsgräben lfm j 1'000 0 1 1

B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. 
verschiedene Typen von Holzzäunen) lfm j 4'000 1 1 1

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern lfm j 5'000 1 1 1

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1 Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in intensiv 
genutzten Landschaftseinheiten a j 100 1 1 1

B 3.2 Förderung und Erhaltung wenig intensiver Flächen in 
intensiv genutzten Landschaftseinheiten a j 100 1 2 1

B 3.5 Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern, Baumgruppen 
bzw. Gehölzgruppen a j 500 1 1 1

B 3.6 Förderung von artenreichen Wiesenstreifen entlang von 
Wegen a j 100 1 1 1

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert, bestockt) a j 500 1 1 1

B 3.9 Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden Ställen 
und Pillen auf der Betriebsfläche Stck j 20 1 3 0

B 3.10.2 Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit Weidenut-
zung a j 500 2 2 2

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen a e 1'000 0 1 1

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen a e 200 1 1 1

C 1.4 Pflege von Bachufern und Wassergräben a e 100 0 2 1

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen a e 50 1 1 1

C 1.7 Offenhaltung bewirtschafteter Flächen zu Waldrändern a e 200 1 1 1

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1 Pflege und Entbuschung landschaftlich wertvoller Flä-
chen auf der Betriebsfläche und im Sömmerungsgebiet a e 100 1 1 1

C 2.2 Sanierungsschnitt nach Beweidung im Herbst (mähen 
von Teilflächen a e 200 2 3 2

C 2.3 Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jähr-
lich angepasste Beweidung mit geeigeten Tierrassen a e 500 1 1 1

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen Stck e 200 0 2 1

D 1.2 Neupflanzung von einheimischen Einzelbäumen (auch 
für Weiden und Alleen) Stck e 100 1 1 3

D 1.3 Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen (einzeln 
oder in Gruppen) lfm e 200 0 3 3

D 1.5 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder 
Buntbrachen a e 200 2 2 2

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 
Variante) lfm e 400 1 1 1

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündner-
zäune) lfm e 1'500 1 1 1

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen Stck e 10 1 1 1
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4.3.2	 Landschaftseinheit 2: Ehemalige Ackerterrassen

Beschreibung

Dieser Raum ist geprägt durch zahlreiche Strukturen wie Hecken, Terrassen, 
Lesesteinhaufen und  Trockensteinmauern. Die Böschungen bilden ein Mosaik 
aus nicht genutzten und genutzten Flächen, die teilweise als Grasbrachen und 
teilweise als Hecken ausgeprägt sind. In den verschiedenen Jahreszeiten ergibt 
sich ein sehr unterschiedliches farbenfrohes Bild. Die Farben variieren im Jah-
resverlauf sehr stark und tragen wesentlich zur Qualität der Landschaft bei. 
Durch die Kleinstrukturiertheit ergibt sich eine differenzierte Vegetation, die das 
Gesamtbild der Terrassenlandschaft prägt. Die Gesamtfläche beträgt 1’243 ha in 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche. In Samnaun wurde kein Gebiet mit Acker-
terrassen ausgeschieden, obwohl auch hier früher Ackerbau betrieben wurde. 
Die Terrassen sind jedoch dort nicht mehr so gut sichtbar wie im Unterengadin 

Ackeranbau in den 1950 
er Jahren in Sent, Richtung 
Ramosch

Mühle und Hammerschmiede 
in Laret. Im Hintergrund Ge-
treideanbau.
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und Val Müstair. 

In den 1950er Jahren prägte der Ackerbau noch das Landschaftsbild. 

Ziele und Massnahmen

Das Hauptziel in diesem Landschaftsraum ist die Erhaltung der Ackerterrassen-
landschaft und die kleinflächige Förderung des Anbaus von alten und neuen Kul-

turen zur Erhöhung des Nutzungsmosaiks und der strukturreichen Landschaft. 
Die Farben in den verschiedenen Jahreszeiten, aber auch das Hör- und Riechbare 
bemessen dieser Landschaftseinheit eine hohe Erlebnisqualität bei.

Die wichtigsten vorgeschlagenen Massnahmen zur Zielerreichung sind:

•	 Förderung des Anbaus von Getreide und Kartoffeln

•	 Einsatz von geeigneten Tierrassen zur Offenhaltung verbuschter Flächen  

•	 Mähen eines Teils der Böschungen

•	 Heckenpflege, Waldrandpflege

•	 Fördern von Holzzäunen entlang von Hauptwegen

•	 Vorhandene Strukturen (z.B. Trockensteinmauern) erhalten und pflegen

•	 Eingewachsene Terrassen entbuschen und wieder nutzen

Terrassenhang von Ramosch 
im Herbst 2003

Gemeinde Ftan im Vorder-
grund ein Gerstenacker, 2013
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Wert Erläuterung, Beschreibung

ästhetisch Diese Landschaftseinheit weist einen ausserordentlich hohen 
ästhetischen Landschaftswert auf. Die hier in fast allen Regi-
onen verbreiteten Terrassenlandschaften werden von allen 
bisher befragten Personen als wertvoll eingestuft. Eine wei-
tere hohe Bedeutung wird der in den verschiedenen Jahres-
zeiten unterschiedlichen Ausprägung beigemessen.

sozial, kulturell Ähnlich wie im LE 1, aber noch verstärkter, hat vor allem der 
Getreideanbau durch seine alte Tradition und die ursprüng-
lich nötige Versorgungssicherheit hohe Bedeutung. Die Flä-
chen, die ehemals als Äcker genutzt waren, laden immer noch 
zu einem abwechslungsreichen Spaziergang ein, bei dem die 
vielfältige Landschaft mit ihren reichen Traditionen genossen 
werden kann.

Die Viefalt an Sorten von Getreide und Kartoffeln wird als 
positiv wahrgenommen. Ebenfalls die Förderung von Hoch-
stammobstbäumen.

ökologisch Rückzugsgebiete in den Altgrasstreifen entlang der zahlrei-
chen Böschungen. Hohe Anteile an wertvollen Hecken und 
Feldgehölzen und Strukturen wie Trockensteinmauern, Lese-
steinhaufen.

Risiko Einwachsen kleiner Terrassenflächen mit fehlenden Zufahr-
ten. Strukturreiche, farbenfrohe Hecken und Gehölzgruppen 
nehmen durch fehlende Pflegemassnahmen in ihrer Vielfäl-
tigkeit ab. Durch nicht fachgerechte Pflegemassnahmen wer-
den diese Strukturen eintönig und verlieren sowohl an land-
schaftlichem als auch ökologischem Wert. 

Alle weiteren Massnahmen und die entsprechenden Umsetzungsziele sind in Tab 
4.2 enthalten. Die Bewertung hinsichtlich der Ästhetik, sozialer und kultureller  
sowie ökologischer Wirkung und das bestehende Risiko zur Veränderung oder 
zum Verlust des Wertes der Landschaftseinheit 2 ist in folgender Zusammenstel-
lung enthalten. 

Ackerterrassenlandschaft mit 
Hecken und Brachflächen bei 

Ramosch

Hinweis auf Getreidesorten-
garten bei der Mühle in Ftan

Terrassenlandschaft unterhalb 
Guarda. Unterschiedliche Nut-
zungen prägen die Landschaft. 
Die in Guarda verbreiteten 
Trockensteinmauern entlang 
der Terrassenböschungen ge-
ben der Landschaft hier ihren 
speziellen Reiz.
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Tab. 4.2: Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten in der Landschaftseinheit 2
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende Einhei-
ten a j 1'500 0 1 1

A 1.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende Einheiten, 
Terrassen a j 300 0 1 1

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende Einhei-
ten a j 20 0 2 2

A 2.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende Einheiten, 
Terrassen a j 10 0 2 0

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen Be-
trieb j 4 0 1 1

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Förderung von Spezial-/Dauerkulturen Be-
trieb j 12 0 1 1

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder Hofgärten Stck j 50 1 1 1

A 4.3 Anlage von Getreidesortengärten/Baumgärten/Samengär-
ten Stck e 3 2 1 1

B Erhalt und Förderung der Nutzung und Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2 Erhaltung unbewässerter Wiesen durch Verzicht auf Bewäs-
serung a j 700 0 1 0

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.1 Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, Ertragsausfall) Stck j 100 0 1 1

B 2.2.1 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume in 
Wiesen/Alleen Stck j 1'000 2 1 1

B 2.2.2 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume in 
Weiden Stck j 20 2 1 1

B 2.3 Mähen von Geländeböschungen (Terrassenböschungen) a j 3'000 1 1 1

B 2.4
ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, Heusch-
leifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, Karstlöcher oder 
weiterer landschaftstypischer Strukturen

a j 300 1 1 1

B 2.5.1 Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 1'500 1 1 1

B 2.5.2 Beidseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 750 1 1 1

B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen Holzzäunen lfm j 1'000
B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern lfm j 20'000 1 1 1

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1 Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in vorwiegend 
intensiv genutzten Landschaftseinheiten a j 300 1 1 1
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B 3.2 Förderung und Erhaltung wenig intensiver Flächen in vor-
wiegend intensiv genutzten Landschaftseinheiten a j 100 1 2 1

B 3.5 Pflege gemähter Randflächen zu Wäldern und Baumgrup-
pen a j 1'000 1 1 1

B 3.6 Förderung artenreicher Wiesenstreifen entlang von Wegen a j 100 0 1 2

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert, bestockt) a j 5'000 1 1 1

B 3.7.2 Mähen von Flächen ohne Zufahrt a j 500 1 1 1

B 3.9 Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden Ställen und 
Pillen auf der Betriebsfläche Stck j 25 1 1 1

B 3.10.2 Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit Mähnutzung a j 500 2 3 2

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen a e 2'000 0 1 1

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen a e 100 1 1 1

C 1.4 Pflege von Bachufern und Wassergräben a e 300 0 2 1

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen a e 50 1 1 1
C 1.7 Offenhaltung bewirtschafteter Flächen zu Waldrändern a e 300 1 1 1

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1 Pflege und Entbuschung landschaftlich wertvoller Flächen 
auf der Betriebsfläche und im Sömmerungsgebiet a e 500 1 1 1

C 2.3 Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jährlich 
angepasste Beweidung mit geeigeten Tierrassen a e 200 1 1 1

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen Stck e 100 0 2 1

D 1.2 Neupflanzung von einheimischen Einzelbäumen (auch für 
Weiden und Alleen) Stck e 100 1 1 3

D 1.3 Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen (einzeln oder 
in Gruppen) lfm e 100 0 3 3

D 1.5 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder 
Buntbrachen a e 100 2 2 2

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 
Variante) lfm e 400 1 1 1

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündner-
zäune) lfm e 100 1 1 1

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen Stck e 10 1 1 1
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Bewertung Landschaftseinheit 2

4.3.3	 Landschaftseinheit 3: Strukturreiche Landschaft (am Hangfuss, auf 
Schuttkegeln)

Beschreibung

Vor allem Einzelbäume, Baumgruppen und Strukturen wie Heuschleifwege, 
Hohlwege, einzelne Ackerterrassen und ehemalige Bewässerungsgräben prägen 
das Landschaftsbild. Überwiegend wenig intensiv bis extensiv werden 1’756 ha 
landwirtschaftlich genutzt. 

Hauptsächlich im Unterengadin sind auch noch die sogenannten urgeschichtli-
chen Terrassen mit in der Regel gemähten, langgezogenen Böschungen regel-
mässig vorhanden. 

In der gesamten Projektregion kommen Bewässerungsgräben, die auf das früher 
aktive Bewässerungssystem hinweisen regelmässig vor. In alten Gemeindeproto-
kollen wird dieses System beschrieben und vor allem die Wassernutzung gere-
gelt. Die in diesen Grundlagen bestehenden Abbildungen und Pläne zeigen das 
ehemalige Ausmass dieser heute noch prägenden Strukturen (Bundi et al. 2009; 
Vital 1987).

Die Verbuschung in dieser Landschaftseinheit ist zunehmend. Eine Vielfalt der 
Nutzungen und der Vegetationstypen (Trockenwiesen und Flachmoore) prägt 
dieses Gebiet und macht es landschaftlich zu einem Erlebnis.

In Samnaun ist diese Landschaftseinheit durch sehr steile, strukturreiche Hänge 
charakterisiert. Früher wurde in dieser Region das Heu nicht sofort ins Tal gebracht 
sondern bis zum Winter zwischengelagert. Daher sind hier die Pilla und Schupfa 
eine sehr landschaftsprägende Erscheinung. Ein Grossteil der Pilla wird heute 
nicht mehr genutzt und ist am Verfallen. Die Schupfa sind ähnlich der in anderen 
Gebieten als Heuristen bezeichneten Formen und werden ebenfalls nicht mehr 
verwendet. 

Ziele und Massnahmen

Ziele für diese Landschaftseinheit sind: Erhaltung und Förderung der genutzten 
Fläche und ihrer Strukturen. Die Landschaft soll Authentizität zeigen. Die kultu-

Bild links: Im Hintergrund 
typische Landschaft auf einem 
Schuttkegel im Val Müstair. 
Diese Flächen weisen eine 
hohe Strukturvielfalt durch die 
grosse Anzahl an Einzelbäu-
men auf.

Urgeschichtliche Ackerterra-
sen in Ramosch

renovierte Trockensteinmauer 
in Guarda

ausgemähter ehemaliger Be-
wässerungsgraben in Tschlin

im Hintergrund eine noch 
ungedeckte Schupfa und links 

steht eine Pilla (Photo aus 
Jenal-Rufner, 2009)
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rellen Landschaftselemente sollen gepflegt und erhalten werden. 

Die Produktivität die im Einklang mit dem naturräumlichen Potential steht soll 
sichtbar sein. 

•	 urgeschichtliche Terrassen durch Nutzung erhalten

•	 Bewässerungsgräben erhalten, pflegen, wieder instandstellen

•	 Erhaltung oder Erhöhung des genutzten Perimeters

•	 Förderung des Nutzungsmosaiks (Düngung, Schnittzeitpunkt, Häufigkeit)

•	 Fördern von Holzzäunen als Abgrenzung zu LE 5 und LE 6

•	 Förderung unterschiedlich genutzter Pufferstreifen zu den Waldrändern 

•	 Waldrandpflege

•	 Erhalt der Pillas und weiterer typischer Landschaftsstrukturen

Alle weiteren Massnahmen sind in Tab. 4.3 enthalten.

Blick in einen Ausschnitt des 
Landschaftsraums 3 in Sam-

naun, 2011

Die Pilla’s prägten das Bild um 
Samnaun und wiesen auf die 
frühere Realteilung hin. Photo 
aus Jenal-Rufner, 2009

Wert Erläuterung, Beschreibung

ästhetisch Diese Landschaftseinheit besitzt ihren hohen ästhetischen Wert durch die Kleinstruk-
turiertheit einerseits und dem Wechsel zu offenen Flächen. Hier finden sich die meis-
ten der vom ehemaligen Bewässerungssystem noch vorhandenen Landschaftsformen. 
Diese verleihen der Landschaft auch zu den verschiedenen Jahreszeiten einen Struktur-
reichtum. Auch zählen die Heuschleifwege zu den prägenden Elementen.

sozial, kulturell Neben einem grossen Teil der historischen Verkehrswege sind in dieser Landschafts-
einheit Wanderwege häufig. Sie führen durch genutztes und teilweise eingewachsenes 
strukturreiches Kulturland.

ökologisch Ein grosser Teil der wertvollen Trockenwiesen und -weiden ist dieser Landschaftseinheit 
zuzuordnen. Der Strukturreichtum schafft Rückzugsmöglichkeiten und bietet zusätzli-
chen Lebensraum.

Risiko zunehmende Verbuschung und Vereinheitlichung des Nutzungsmosaiks. Die Flächen 
sind grösstenteils relativ leicht erreichbar für eine intensivere Nutzung, aber gleichzeitig 
ist die Tendenz der Verbuschung vorhanden. 
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Tab. 4.3: Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten in der Landschaftseinheit 3
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B Erhalt und Förderung der Nutzung und der Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.2.1 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 
in Wiesen/Alleen Stck j 500 2 1 1

B 2.2.2 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 
in Weiden Stck j 50 2 1 1

B 2.3 Mähen von Geländeböschungen (Terrassenböschungen) a j 100 1 1 1

B 2.4
Ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, Heusch-
leifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, Karstlöcher 
oder weiterer landschaftstypischer Strukturen

a j 1'200 1 1 1

B 2.5.1 Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 2'500 2 1 1

B 2.5.2 Beidseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 1'250 2 1 1

B 2.6 Pflege aktiver oder reaktivierter Bewässerungsgräben lfm j 2'000 0 1 1

B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. ver-
schiedene Typen von Holzzäunen) lfm j 14'000 1 1 1

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern lfm j 10'000 1 1 1

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.5 Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und Baumgrup-
pen a j 100 1 1 1

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert, bestockt) a j 10'000 1 1 1

B 3.7.2 Mähen von Flächen ohne Zufahrt a j 500 1 1 1

B 3.9 Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden Ställen und 
Pillen auf der Betriebsfläche Stck j 25 1 1 1

B 3.10.2 Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit Weidenut-
zung a j 500 2 3 2

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen a e 200 1 1 1

C 1.4 Pflege von Bachufern, Wassergräben a e 300 0 2 1

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen a e 50 1 1 1

C 1.7 Offenhaltung bewirtschafteter Flächen zu Waldrändern a e 300 1 1 1

C 1.8 Pflege gemähter Flächen im Bereich von Lawinenhängen a e 150 1 2 2

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1 Pflege und Entbuschung landschaftlich wertvoller Flächen 
auf der Betriebsfläche und im Sömmerungsgebiet a e 1'000 1 1 1
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C 2.2 Sanierungsschnitt nach Beweidung im Sommer/Herbst 
(mähen von steilen oder strukturreichen Teilflächen) a e 500 3 3 3

C 2.3 Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jährlich 
angepasste Beweidung mit geeigneten Tierrassen a e 1'500 1 1 1

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.2 Neupflanzung von einheimischen Einzelbäumen (auch für 
Weiden und Alleen) Stck e 50 1 1 3

D 1.3 Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen (einzeln 
oder in Gruppen) lfm e 100 0 3 3

D 1.4 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder 
Buntbrachen a e 50 2 2 2

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 
Variante) lfm e 400 1 1 1

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündner-
zäune) lfm e 100 1 1 1

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen Stck e 10 1 1 1

Strukturreiche Flächen 
am Waldrand des 

Landschaftsraums 3 in 
Susch, 2013

Durch Bachläufe, Flachmoore, 
ehemalige Bewässerungsgrä-

ben strukturierter Land-
schaftsraum 3 in Tschlin, 2013
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Bewertung Landschaftseinheit 3

4.3.4	 Landschaftseinheit 4: Strukturreiche Landschaft höherer Lagen 
(bewirtschaftete Inseln im Wald, Seitentäler)

Beschreibung

Der Wechsel zwischen feuchten und trockenen Flächen ist in diesem Land-
schaftsraum ausgeprägt. Der Verbuschungsgrad ist hier am höchsten. Durch die 
vorwiegend extensive Nutzung der 1’543 ha ist eine besondere Ausprägung der 
Flora vorhanden. 

Strukturen wie Einzelbäume, Baumgruppen, Heuschleifwege, Holzzäune und 
Abgrenzungen mit Trockensteinmauern der gemähten Flächen zur Alp gliedern 
das Landschaftsbild. Ein ausgeprägter parkartiger Charakter herrscht hier vor.

In Samnaun ist dies das Gebiet der Mäder. Diese sind, wie fast alles in Samnaun, 
steile Bergwiesen, die im Laufe der Nutzung mit Lesesteinreihen aus den gemäh-

ten Fläche eingesäumt wurden. Ihre Ausprägung gibt dieser Landschaftseinheit 
in Samnaun seine besondere Eigenheit.

Ziele und Massnahmen

Ziele für diese Landschaftseinheit sind: Erhaltung und Förderung der genutzten 
Flächen und ihrer Strukturen. Erhaltung und Förderung der Nutzungsvielfalt und 
Erhaltung der kulturellen Landschaftselemente.

Einige wichtige Beispiele über vorgeschlagene Massnahmen zur Zielerreichung 
sind:

•	 Bewässerungsgräben und Heuschleifwege erhalten und pflegen

•	 Pflege der Lesesteinreihen (Muschnas, Ganden)

•	 Unterhalt alter historischer Wege

•	 Mähen der ‘Votlas’

•	 Erhalten oder ausweiten des genutzten Perimeters

•	 Fördern des Nutzungsmosaiks

•	 Fördern von Holzzäunen entlang von Hauptwegen

•	 Waldrandpflege

Strukturreiche Fläche im LE 4 
im Val Müstair

Flächen im Übergangsbereich 
zu den Alpweiden in Tschlin

Typische immer noch gemähte 
Mäder in Samnaun, 2011
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Tab. 4.4: Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten in der Landschaftseinheit 4
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B Erhalt und Förderung der Nutzung und der Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.2.1 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 
in Wiesen/Alleen Stck j 1'000 2 1 1

B 2.2.2 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 
in Weiden Stck j 50 2 1 1

B 2.4
Ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, Heusch-
leifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, Karstlöcher 
oder weiterer landschaftstypischer Strukturen

a j 1'500 1 1 1

B 2.5.1 Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 2'000 2 1 1

B 2.5.2 Beidseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben 
und Bächen lfm j 1'000 2 1 1

B 2.6 Pflege aktiver Bewässerungsgräben und Wassergräben lfm j 2'000 0 1 1

In Tab. 4.4 sind alle für diesen Landschaftsraum erarbeiteten Massnahmen, 
Umsetzungszielen und Prioritäten enthalten. 

In folgender Zusammenstellung ist die Bewertung der Landschaftseinheit 4 nach 
ästhetischen, sozial, kulturellen und ökologischen Kriterien aufgeführt. Die zu 
erwartenden Risiken je nach Entwicklung sind ebenfalls aufgelistet.

Bewertung Landschaftseinheit 4

Wert Erläuterung, Beschreibung

ästhetisch In dieser parkähnlichen Landschaft prägen Einzelbäume 
oder Baumgruppen das Landschaftsbild. Der Betrachter 
findet abgeschlossene kleine Landschaften neben halbof-
fenen bestockten strukturreichen farbigen Wiesen die im 
Übergang zum Wald für ein kleinräumiges Mosaik sorgen.

sozial, kulturell Die früheren typischen Bergwiesen sind hier vereint. Erinne-
rungen an diese Zeit sind die Heuschleifwege auf denen das 
Heu ins Tal geschleift wurde oder auch wie z.B. in Samnaun 
die Pilla und Schupfa die zur Zwischenlagerung des Heus 
dienten. Vielseitige Wanderwege tragen zum sozialen und 
kulturellen Wert bei.

ökologisch vergleichbar mit LE 3
Risiko Der Grad der Verbuschung nimmt mit abnehmenden Land-

wirtschaftsbetrieben zu. Der Aufwand zum Offenhalten ist 
gross. Die Kulturlandschaftselemente, die heute nicht mehr 
genutzt werden, verschwinden.

noch genutzter Heinzenhang 
in Samnaun, die wieder Instand 

gestellt wurden

nicht mehr genutzte, zerfall-
ende Gemeinsschaftsmaiensäs-

sen in Chant Sura, Ramosch
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B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. 
verschiedene Typen von Holzzäunen) lfm j 15'000 1 1 1

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern lfm j 15'000 1 1 1

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.5 Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und Baum-
gruppen a j 100 1 1 1

B 3.7.1 kleinstrukturierte, coupierte oder weit entfernte unzu-
gängliche (ohne Zufahrt) Flächen mähen a j 20'000 1 1 1

B 3.7.2 kleinstrukturierte, coupierte oder weit entfernte unzu-
gängliche (ohne Zufahrt) Flächen mähen a j 1'000 1 1 1

B 3.8 Erhaltung und Förderung von Mähdern und Wildheuflä-
chen a j 5’000 1 0 0

B 3.9 Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden Ställen 
und Pillen auf der Betriebsfläche Stck j 25 1 1 1

B 3.10.2 Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit Weidenut-
zung a j 500 2 3 2

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen a e 300 1 1 1

C 1.4 Pflege von Bachufern und Wassergräben a e 200 0 2 1

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen a e 50 1 1 1
C 1.7 Offenhaltung bewirtschafteter Flächen zu Waldrändern a e 500 1 1 1

C 1.8 Pflege gemähter Flächen im Bereich von Lawinenhängen a e 200 1 2 2

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1 Pflege und Entbuschung landschaftlich wertvoller Flä-
chen auf der Betriebsfläche und im Sömmerungsgebiet a e 1'000 1 1 1

C 2.2 Sanierungsschnitt nach Beweidung im Sommer/Herbst 
(mähen von steilen oder strukturreichen Teilflächen) a e 500 1 1 1

C 2.3 Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jähr-
lich angepasste Beweidung mit geeigneten Tierrassen a e 1'300 1 1 1

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.2 Neupflanzung von einheimischen Einzelbäumen (auch 
für Weiden und Alleen) Stck e 50 1 1 3

D 1.3 Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen (einzeln 
oder in Gruppen) lfm e 100 0 3 3

D 1.4 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder 
Pufferstreifen und Buntbrachen a e 50 2 2 2

D 1.7.1 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 
Variante) lfm e 7'000 1 1 1

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündner-
zäune) lfm e 1'000 1 1 1

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen Stck e 20 1 1 1
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Viehtriebweg in Ftan

Alpweide in Vnà

Dieses Bild stammt aus einer 
Mutterkuhweide in Sent. Die 

Präsenz von Jungtieren beein-
flusst das Landschaftserlebnis 
positv. Viele Wanderer haben 
jedoch Respekt vor dem Be-

treten von nicht ausgezäunten 
Mutterkuhweiden.

4.3.5	 Landschaftseinheit 5 und Landschaftseinheit 6: Allmend- und Alp-
weiden

Beschreibung

Die Allmenden (ca. 782 Normalstoss) sind sehr strukturreich. Berberitzengrup-
pen, Einzelbäume, Trockensteinmauern, Lesesteinhaufen und Holzzäune gehö-
ren zu den häufigsten Strukturen. Die kleinräumige Verteilung trägt ebenfalls zur 
Gliederung der Landschaft auch in talnahen Lagen bei. Die teilweise als Abgren-
zung bestehenden Holzzäune oder Trockensteinwälle erhöhen die Strukturviel-
falt. In den tieferen Lagen sind Sträucher, Laubgehölze und Lärchen verbreitet. 
Die dadurch farbige Herbstfärbung prägt die Landschaft weiträumig. 

Im Übergangsbereich der gemähten Flächen zu den Allmenden oder Alpwei-
den (ca. 6’370 Normalstoss) ist häufig der Anteil an Gehölzen zunehmend. In die-
sen Gebieten sind Trockenstein- bzw. Lesesteinwälle eine landschaftsprägende 
Struktur die als Grenzelement die Landschaft gliedern. 
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Allmendweide im Herbst, 
Ardez

Weidewald in Tschierv

Grosse Flächen, vor allem im Bereich der Alpweiden werden nur sehr extensiv 
beweidet, so dass Zwergsträucher überhandnehmen.

Ziele und Massnahmen

Ziele für diese Landschaftseinheit sind: Erhaltung und Förderung der genutzten 
Flächen und ihrer Vielfalt. Eine gepflegte genutzte Landschaft wird erhalten und 
Spuren der früheren Nutzung bleiben bestehen. Die Lärchenweidewälder als 
prähistorische Nutzungsform werden gepflegt und offengehalten. Im Gebiet der 
Alpweiden wird durch angepasste Beweidung und teilweise erhöhtem Bewei-
dungsdruck die zunehmende Vergandung zurückgedrängt.

Ausgewählte vorgeschlagene Massnahmen zur Zielerreichung sind:

•	 Holzbrunnen erstellen

•	 Zäune erstellen, wiederaufbauen

•	 Trockenstein- bzw. Lesesteinwälle unterhalten (Muschnas, Ganden)



Landschaftsqualität Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair 43

•	 Wasserzuleitungen wiederherstellen und pflegen

•	 Viehtriebwege ausbauen, unterhalten

•	 Weideflächen räumen

•	 Erhaltung von Strukturen wie Einzelbäume, Baumgruppen, Steine

•	 Erhaltung von Flachmooren

•	 Unterhalt historischer Wege

Durch vermehrten Arbeitseinsatz in den Allmend- und Alpweiden kann zu einer 
für Bevölkerung und Gäste wertvollen Landschaft beigetragen werden. Durch 
spezielle Massnahmen wie Auszäunung von Weiden entlang von vielbegange-
nen Wanderwegen oder Weideübertritte wird die Akzeptanz und das Schätzen 
der Alpwirtschaft gefördert. 

Tab. 4.5 enthält eine Übersicht der in dieser Landschaftseinheit vorgesehenen 
Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten. Diese sind angepasst an die vom 
Kanton ab 2016 gekürzte Massnahmenliste für die Alpbetriebe.

Wert Erläuterung, Beschreibung

ästhetisch Die Allmendweiden sind vor allem Waldweiden und meist die 
bekannten Lärchenweidewälder. Diese prägen vor allem im 
Frühjahr und Herbst das Landschaftsbild durch ihre Färbung. 

Die ausgedehnten Alpweiden mit ihrem abwechslungsreichen 
Relief beeinflussen das Landschaftsbild oberhalb der Wald-
grenze positiv. Die Infrastrukturen wie Alpgebäude fügen sich 
in die Landschaft ein und werden als dazugehöriges Element 
wahrgenommen.

sozial, kulturell Die Nutzung der Allmendweiden brachte im Frühjahr und 
Herbst Leben in die Dörfer. Die täglichen Viehtriebe vom Stall 
zur Allmendweide sind erlebbar. Dazu kommt dass die Lär-
chenweidewälder ein urgeschichtliches Kulturgut darstellen. 

Mit dem Alpbetrieb verbunden ist die Käseherstellung, dies 
wirkt sich positiv aus. Die Präsenz der Weidetiere fördert eben-
falls die positive Einstellung. Mutterkuhweiden werden einer-
seits als schön empfunden, andererseits können sie aber beim 
Durchqueren problematisch sein. Daher wird hier der soziale 
Wert herabgesetzt.

ökologisch Allmendweiden werden früh im Frühjahr bestossen und bie-
ten anschliessend einen ungestörten struktur- und blütenrei-
chen Lebensraum. Ebenfalls vorhanden ist Totholz, dies trägt  
positiv zum ökologischen Wert bei.

Ohne Beweidung der Alpen würde eine Vielzahl von Trocken-
weiden in ihrem öklogischen Wert abnehmen.

Holzbrunnen im Gebiet der 
Alp d’Ischolas, Ramosch

typischer Engadiner Zaun.. 
Zeichnung: Tanja Forrer  
Photo: Markus Richner

, 

Weidedurchgang, erstellt als 
Massnahme im Pilotprojekt 

strukturreiche Allmendweide 
in Ramosch

Bewertung Landschaftseinheit 5 und 6
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Tab. 4.5: Massnahmen, Umsetzungsziele und Prioritäten in der Landschaftseinheit 5 und 6
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C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen a e 500 1 1 1

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1 Pflege und Entbuschung landschaftlich wertvoller Flächen 
auf der Betriebsfläche und im Sömmerungsgebiet a e 5'000 1 1 1

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 
Variante) lfm e 6'000 1 1 1

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündner-
zäune) lfm e 1'000 1 1 1

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen Stck e 290 1 1 1

D 2 Förderung Durchgangsqualität bei Weiden (sozialer Landschaftswert)

D 2.1 Erstellen von Weidedurchgängen (Drehkreuz, Übergang, 
Zaunmarkierungen etc.) Stck e 30 1 1 1

D 2.2 Errichten von Holzstegen Stck e 50 1 1 1

Wert Erläuterung, Beschreibung

Risiko Die Bestossung ist eher extensiv und dadurch ist der Pfle-
geaufwand in den Allmend- aber auch Alpweiden gross. Wird 
dies nicht regelmässig gemacht, verliert die Weide sowohl an 
ökologischem wie auch an landschaftlichem Wert.

Auf den Alpweiden besteht ein Konflikt zwischen Beweidung 
und Wanderern.

Alpweide mit Zwergstrauch-
gebüsch, Vnà
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Ausgedehnte Alpen in 
der Gemeinde Sent                      

Photo: Hirtin, Alp Taslaina

Mit der neuen Agrarpolitik 2014/17 wurden für die Alpen Beiträge für die Biodi-
versitätsförderflächen eingeführt. Die ursprünglich vorgesehenen Landschafts-
qualitätsmassnahmen im Alpgebiet wurde von der Steuergruppe gekürzt. Grund 
dafür war die in nächster Zukunft nicht vorgesehe Erhöhung der LQ Beiträge und 
die bereits heute ausgeschöpften Beiträge durch die Heimbetriebe. Da die Alpen 
mit BFF Förderflächen bereits Beiträge erhalten die für die Pflege und Erhaltung 
eingesetzt werden müssen wurden die Massnahmen reduziert und gleichzeitig 
ein Plafonds festgesetzt. Liegt eine Alpkoorporation über diesem Plafonds, erhält 
sie keine LQ Beiträge, d.h. die Massnahmen können nicht über die LQB abgerech-
net werden.

Zur Vereinfachung kann die Alpkoorporation direkt mit dem ALG eine LQ Ver-
einbarung abschliessen. Dazu wurden alle Alpen im April 2016 durch das ALG 
informiert.



46 Landschaftsqualität Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Landschaftsqualitätswert (LQ-Wert, LQ-Index) 

Diese Beitragsart fördert die Kleinstrukturen die 
durch einzelne Vertragsobjekte nicht unter Vertrag 
genommen werden. Sie dienen der Wertschätzung 
der Kleinstrukturen und ihrer Pflege. Pro Klasse wird 
ein Beitrag in Franken festgelegt. Der Höchstwert 
entspricht dem Zusatzaufwand strukturreicher Flä-
chen und beträgt 3 Fr. Nähere Details sind im Bericht 
des Kantons (ALG/ANU 2013) festgelegt.

Die Projektregion zeichnet sich durch einen hohen 
Strukturreichtum und ein hohes Nutzungsmosaik 
aus. Dies zu erfassen und eine möglichst zielgerich-
tete Umsetzung zu gewährleisten, war ein Ziel im 

Rahmen des Projektes. Durch Begehungen, Diskus-
sionen und Workshops wurden die landschaftsprä-
genden und –relevanten Strukturen und Nutzungen 
erfasst und bewertet. Ziel war, dass der LQ-Wert 
durch ein GIS Tool berechnet werden kann. Eine sol-
che Bewertung von Hand und mit verschiedenen 
Akteuren durchzuführen, wäre nur für einen kleinen 
Landschaftsausschnitt möglich. Daher wurde ver-
sucht eine Methode zu finden, die subjektives Emp-
finden objektiviert darstellt.

Das genaue Vorgehen dieser Analyse, die über den 
ganzen Kanton Graubünden erfolgte ist im Bericht 
zur Landschaftsqualität im Kanton GR (ALG/ANU, 
2013) enthalten. Daher werden hier nur die für das 
Verständnis wichtigen Punkte beschrieben.

Ziel war, dass pro Parzelle ein Landschaftsqualitäts-
wert vorhanden ist, welcher die Werte der einzel-
nen Strukturwerte nicht nur summiert sondern die 
Distanz zu weiteren Strukturen (d.h. die Nachbar-
schaftsbeziehung) mitberücksichtigt. Dazu wurde 
eine Dichteanalyse über den Projektperimeter 
durchgeführt.  Nach Weiterverarbeitung und Auf-
bereitung der Daten wurde mittels der Kernel Den-
sity Analyse der Qualitätswert berechnet. Mit dieser 
Analysemethode werden die Strukturen in der Nach-
barschaft miteinbezogen. Damit die Randparzellen 
nicht schlechter bewertet werden, wurde um den LN 
Perimeter ein 10 m grosser Puffer gelegt. Das Ergeb-
nis wird mit dem Parzellenlayer verschnitten und die 
Dichtewerte werden pro Parzelle aufsummiert. Die-
ser Wert wird durch die Fläche der Parzelle geteilt 
und liefert so den Landschaftsqualitätsindex, wel-
cher nun unabhängig von der Parzellengrösse unter-
einander vergleichbar ist. 

Für die Auswahl des Nachbarschaftsbereichs wur-
den verschiedene Varianten im Pilotprojekt und 
im Rahmen der Umsetzung für den ganzen Kanton 
Graubünden getestet: 10, 25, 50 und 100 m. Nach der 
Verifizierung der Ergebnisse fiel die Entscheidung 
auf einen Einbezug der Nachbarschaftswirkung von 
10 Metern.

In den verschiedenen Arbeitsgruppen wurde die 
Bewertung der Strukturen und Vegetationstypen 
durchgeführt. Die Tabelle im Anhang enthält die 
für die Berechnung zu Grunde gelegten Ausgangs-
werte. Auf eine negative Bewertung wird verzichtet, 
da im Rahmen der LQ Beiträge negativ wirkende 
Strukturen wie z.B. Strommasten, befestigte Strassen 
nicht verbessert werden können. Positiv bewertete 

5	 Massnahmenkonzept und Beitragsverteilung

Abb. 5.2: Landschaftsqualitätswert um Ardez

Abb. 5.1: Beitragsmodell Landschaftsqualitätsbeiträge Kanton GR

5.1	 Beitragsmodell
Das Beitragsmodell im Landschaftsqualitätsprojekt 
Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair ist vierstufig. 
Abb. 5.1 zeigt eine Übersicht des Beitragsmodells, 
wie es im Kanton Graubünden Anwendung findet.
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Objekte sind zum Beispiel Terrassenböschungen, 
Hecken, Bewässerungskanäle oder Einzelbäume. 
Abb. 5.2 zeigt die Werte der Landschaftsqualität um 
Ardez. Die Bewertung der Strukturen wurde über 
das ganze Gebiet pauschal um 4 Punkte angehoben. 
Dadurch bekommen die eher kleinflächig verteilten 
Strukturen ein höheres Gewicht.

Beitrag für jährliche Massnahmen (Bonus mög-
lich)

Für diese Beitragsart werden der Arbeitsaufwand, 
Ertragsausfall und Materialkosten berechnet. Es 
sind jährlich wiederkehrende Massnahmen, die den 
Anbau verschiedener positiv auf das Landschaftsbild 
wirkenden Kulturen und das Nutzungsmosaik för-
dern und die Pflege der Strukturen gewährleisten. 
Die  Arbeitsgruppen und die Projektgruppe legten 
das Umsetzungsziel und die Priorisierung fest. Dies 
hat eine Auswirkung auf die Beitragshöhe in der Pro-
jektregion. Es besteht die Möglichkeit der Vergabe 
eines Anreiz- bzw. Bonusbeitrages. Dieser liegt nach 
Vorgabe des BLW bei maximal 25% der berechneten 
Beitragskosten. Die entsprechenden Bonusstufen 
sind in der Massnahmentabelle aufgeführt.

Beitrag für einmalige Massnahmen (Einzelmass-
nahmen) (Bonus möglich)

Für diese Beitragsart werden der Arbeitsaufwand, 
Ertragsausfall, Maschinen- und Materialkosten 
berechnet. Wie bei den jährlichen Massnahmen wer-
den zusammen mit den Arbeitsgruppen und der 
Projektgruppe das Umsetzungsziel und die Priorisie-
rung festgelegt. Auch hier besteht die Möglichkeit 
eines Bonusbeitrages für Massnahmen mit hoher 
Priorität. Die Bonusstufen sind in der Massnahmen-
tabelle aufgeführt. Zu dieser Beitragsart gehören 
z.B. Heckenpflege, Offenhalten der Landschaft durch 
aktive Pflegeeingriffe, Neuschaffung von Struktu-
ren wie Einzelgehölze, Alleen, Holzbrunnen usw. Bei 
Neuschaffungen werden die Initialkosten zu 80% der 
Entstehungskosten vergütet.

Beitrag für Landschaftsleistungen 

(vorläufig zurückgestellt, d.h. werden nicht ab 2014 
umgesetzt)

Massnahmen die eine direkte Wirkung auf die Land-
schaftsqualität haben, aber nicht durch die vorher 
erwähnten Beitragsarten unterstützt werden, kön-
nen als Landschaftsleistung aufgenommen wer-
den. In den Arbeits- und Projektgruppensitzungen 
wurden diese definiert und zu einer für die gesamte 
Region gültigen Liste zusammengefasst. Die Betriebe 

(LN und Sömmerung) können aus der Liste auswäh-
len, welche Landschaftsleistung sie bereit sind umzu-
setzen. In Tab. 5.3 sind die möglichen Leistungen für 
LN Betrieb und Sömmerungsbetriebe enthalten. Das 
genaue Vorgehen wird zu einem späteren Zeitpunkt, 
nach Genehmigung des Vorgehens durch den Bund 
kantonal bestimmt und im Rahmen der Nachbera-
tungen umgesetzt.

5.2	 Verteilschlüssel
Die Festlegung des Verteilschlüssels wird für den 
gesamten Kanton Graubünden festgelegt. Dazu lie-
fert der Bericht (ALG/ANU 2013) Erläuterungen.

5.3	 Massnahmenliste
Im Folgenden sind die im partizipativen Prozess erar-
beiteten Massnahmen dargestellt. Unterschieden 
wurde in folgende Massnahmenkategorien:

A	 Anbau von Kulturen zur Förderung der Nut-	
	 zungsvielfalt und des Landschaftserlebnis-	
	 ses

B	 Erhalt und Förderung der Nutzung und der 	
	 Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

C	 Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt 	
	 und Offenhaltung (einmalige Massnahmen)

D	 Neuschaffung

Kategorie A enthält 4 Unterkategorien mit 8 Mass-
nahmen.

Kategorie B enthält 3 Unterkategorien mit 20 Mass-
nahmen.

Kategorie C enthält 2 Unterkategorien mit 9 Mass-
nahmen.

Kategorie D enthält 2 Unterkategorien mit 9 Mass-
nahmen.

Das ergibt gesamt für die Projektregion 46 verschie-
dene Massnahmen zur Förderung der Landschafts-
qualität.

Alle im Kanton nicht über LQ Beiträge förderbare 
Massnahmen sind in Tab. 5.2 dargestellt. Ziel ist, dass 
diese Massnahmen durch andere Projekte gefördert 
werden können, da sie ebenfalls einen hohen Beitrag 
zur Landschaftsqualität leisten und häufig regional 
spezielle Besonderheiten darstellen. Nachfolgend ist 
die Massnahmentabelle (Tab. 5.1) mit den Prioritäten 
und Umsetzungszielen und dem Bonus pro Mass-
nahme pro Region enthalten. Die Umsetzungsziele 
in den Landschaftseinheiten sind in den Tabellen 4.1 
bis 4.5 dargestellt.
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirt-
schaftende Einheiten j 0 1 10'000 1 4'500 a 9 1

A 1.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende 
Einheiten, Terrassen j 0 1 900 1 500 a 26 1

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1 in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirt-
schaftende Einheiten j 0 2 20 2 200 a 16 3

A 2.2 kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende 
Einheiten, Terrassen j 0 2 40 0 0 a 20 2

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Acker-
kulturen j 0 1 10 1 4 Betrieb 300 1

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Förderung von Spezial-/Dauerkulturen j 0 2 1 15 1 15 Betrieb 200 1

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder 
Hofgärten j 1 15 1 70 1 35 Stck 300 3

A 4.3 Anlage von Getreidesortengärten/Baum-
gärten/Samengärten e 2 2 1 3 1 2 Stck 4'500 0

B Erhalt und Förderung der Nutzung und der Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2 Erhaltung von unbewässerten Wiesen 
durch Verzicht auf Bewässerung j 1 1'100 0 a 4 0

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.1 Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, 
Ertragsausfall) j 0 1 240 1 80 Stck 15 10 1

B 2.2.1 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer 
Einzelbäume in Wiesen/Alleen j 2 300 1 2'000 1 700 Stck 32 1

B 2.2.2 Erhaltung, Pflege markanter einheimischer 
Einzelbäume in Weiden j 2 20 1 70 1 30 Stck 16 3

B 2.3 Mähen von Geländeböschungen (Terras-
senböschungen) j 1 200 1 2'600 1 500 a 15 11 1

B 2.4

Ausmähen von Hohlwegen, historischen 
Wegen, Heuschleifwegen, inaktiven Bewäs-
serungsgräben, Karstlöcher oder weiterer 
landschaftstypischer Strukturen

j 1 200 1 2'600 1 500 a 18 1

B 2.5.1 einseitige Pflege (mähen der Ränder) von 
Wassergräben und Bächen j 0 1’000 1 4'250 1 2'250 lfm 0.2 1

B 2.5.2 beidseitige Pflege (mähen der Ränder) von 
Wassergräben und Bächen j 0 500 1 2'125 1 1'125 lfm 0.4 1

B 2.6 Pflege revitalisierter Bewässerungsgräben j 0 1 3’000 1 4’000 lfm 5 1

B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen 
Zäunen (Holzzäune, Steinzäune) j 1 4'000 1 20'000 1 10'000 lfm 4 3

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmau-
ern j 1 10'000 1 25'000 1 15'000 lfm 1 1
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B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1
Förderung und Erhaltung extensiver 
Flächen in vorwiegend intensiv genutzten 
Landschaftseinheiten

j 1 50 1 250 1 100 a 6.5 0

B 3.2
Förderung und Erhaltung wenig intensiver  
Flächen in vorwiegend intensiv genutzten 
Landschaftseinheiten

j 1 50 1 100 1 50 a 2.5 0

B 3.5 Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern 
und Baumgruppen j 1 300 1 900 1 500 a 5 2

B 3.6 Förderung von artenreichen Wiesenstreifen 
entlang von Wegen j 2 50 2 100 2 50 a 15 1

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (cou-
piert, bestockt) j 1 3'000 1 25'000 1 7'500 a 3 2

B 3.7.2 Mähen von Flächen ohne Zufahrt j 1 500 1 1'000 1 500 a 3 2

B 3.8 Erhaltung und Förderung von Mähdern 
und Wildheuflächen j 1 5'000 0 0 a 6 1

B 3.9 Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehen-
den Ställen, Pillen auf der Betriebsfläche j 1 50 1 25 1 20 Stck 100 0

B 3.10.2 Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen 
mit Weidennutzung j 1 250 1 1’000 1 750 a 9 0

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen e 0 1 2'500 1 500 a 1-900 0

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden 
Baumgruppen e 1 100 1 500 1 200 a 1-150 0

C 1.4 Pflege von Bachufern, Wassergräben e 3 50 2 550 1 300 a 1-250 0
C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen e 1 100 1 500 1 100 a 1-150 0

C 1.7 Offenhaltung bewirtschafteter Flächen zu 
Waldrändern e 1 200 1 700 1 400 a 1-250 0

C 1.8 Pflege gemähter Flächen im Bereich von 
Lawinenhängen e 1 150 2 100 2 100 a 1-300

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1
Pflege und Entbuschung landschaftlich 
wertvoller Flächen auf der Betriebsfläche 
und im Sömmerungsgebiet

e 1 1'500 1 4'000 1 2'100 a 1-600 0

C 2.2
Sanierungsschnitt nach Beweidung im 
Sommer/Herbst (mähen von steilen oder 
strukturreichen Teilflächen)

e 2 200 3 700 2 500 a 10 0

C 2.3
Entbuschung von eingewachsenen Flächen 
durch jährlich angepasste Beweidung mit 
geeigneten Tierrassen

e 1 500 1 2'000 1 1'000 a 1-150 0

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen e 0 2 200 1 100 Stck 200 1

D 1.2 Neupflanzung von einheimischen Einzel-
bäumen (Betriebsfläche) e 1 30 1 250 3 70 Stck 310 2

D 1.3 Neupflanzung von Sträuchern (Einzelsträu-
cher oder Hecken) und Ufergehölzen e 0 3 350 3 150 m2 1-48 3

D 1.5 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), 
Krautsäumen oder Buntbrachen e 2 50 2 250 2 100 a 54 3

D 1.7.2 Neuschaffung von traditionellen Holzzäu-
nen (einfache Variante) e 1 3'200 1 7'000 1 4'000 lfm 1-55 0

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Holzzäu-
nen (Bündnerzäune) e 1 1'000 1 1'700 1 1'000 lfm 1-80 0

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen e 1 30 1 210 1 100 Stck 1-1'981 0
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D 2 Förderung Durchgangsqualität bei Weiden (sozialer Landschaftswert)

D 2.1 Erstellen von Weidedurchgängen (Dreh-
kreuz, Übergang etc.) e 1 10 1 10 1 10 Stck max. 

500 0

D 2.2 Errichten von Holzstegen e 1 10 1 30 1 10 Stck max. 
500 0

E Weitere landschaftsrelevante Massnahmen (nicht über LQ Beiträge förderbar, teil-
weise als betriebliche Landschaftsleistungen förderbar) LE 1 LE 2 LE 3 LE 4 LE 

5+6

E 1 Schonende Bewirtschaftung

E 1.1 Einsatz landschaftsschonender Maschinen x x

E 2 Lärmvermeidende Bewirtschaftung

E 2.1 Verzicht auf Heubläser x x x x

E 3 Prägende Infra- und Landschaftsstrukturen 

E 3.1 Erhaltung ungenutzter Ställe, Alpgebäude, Maiensässe, (Dach ausbessern) x x x

E 3.2 Abbrechen zerfallender Ställe x x x
E 3.3 Renovierung und Wiederaufbau von Trockensteinmauern x x x x x

E 4 Förderung des Landschaftserlebnisses in der genutzten Landschaft

E 4.1 Erhalt von Kalkbrennöfen x x
E 4.2 Wiederinstandstellen ehemaliger Bewässerungssysteme x x x x
E 4.3 Förderung Bienenhaltung durch Beherbergung eines Imkers x x x x x

E 5 Förderung seltener Tierrassen / Kleinvieh / Hornkühe

E 5.1 Förderung Tiervielfalt im Heimbetrieb / Mehr als 3 Nutztiergattungen auf  
Betrieb x x x x x

E 5.2 Seltene Tierrassen (Kleinvieh) x x x x x
E 5.3 Seltene Tierrassen (Grossvieh) x x x x x
E 5.4 Info- und Warntafeln aufstellen bei Mutterkuhherden x
E 5.5 Info- und Warntafeln aufstellen bei Herden mit Herdenschutzhunden x

E 8 Revitalisierungen landschaftsrelevanter Flächen
E 8.1 Revitalisierung von Mooren (Flach- und Hochmoore) (einstauen der Bäche)  x x x

E 8.2 Bachläufe renaturieren, Freilegung von Bächen, Gräben (Ausdohlung) x x x

E 9 Landschaftsrelevantes Wissen vermitteln

E 9.1
Kurse organisieren zu Themen wie Bergackerbau, landschaftsrelevanter 
Pflegemassnahmen, Wiederaufbau von Trockensteinmauern,  Holzzäunen 
etc.

E 9.2 Informationen über Landschaftsqualität, Beteiligung Landwirte, Orchideen-
wiesen etc., Unterhalt und Neuanlage von Lokpfosten etc.

E 9.3 Diskussionsrunden über offene Probleme, Informationsveranstaltungen 
regelmässig durchführen. Sektorübergreifend

E 9.4 Ausbau interaktive Themenwege Landwirtschaft
E 10 Vermarktung

E 10.1 Absatz Spezialkulturen 
E 10.2 Verkauf von Produkten auf Kuhalpen 
E 10.4 Verwertung/Aufwertung der Früchte

E 11 Vom Kanton 2016 zurückgestellte Massnahmen
E 11.1 B 3.4: Erhaltung von bestockten und strukturreichen Weiden x x x x

Tab.5.2: Nicht über Landschaftsqualitätsbeiträge förderbare Massnahmen 
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Landschaftsleistungen werden pro Betrieb und pro Jahr aufgenommen. Der Bewirtschafter oder die Alpverantwortli-
chen melden dies selbst. Pro Wertstufe wird ein durch den Kanton festzulegender Beitrag gewährt.

Nr Landschaftsleistungen für Betriebe in LN Wertstufe

1.     Eigenleistungen, Beteiligung

1.1 Teilnahme an Fortbildungskurs (Heckenpflege, Trockensteinmauerbaukurs, etc.). Liste wird 
ergänzt und Anzahl Tage pro 8 Jahre abgemacht. 1

1.2 Durchführung von Anlässen auf dem Hof (Spezialevents die regelmässig mindestens 1 mal pro 
Jahr durchgeführt werden) 1

1.3 Offener Stall 1
1.4 Kein Einsatz des Heubläsers 2
1.5 Naturfreundliche Bewirtschaftung (Bsp. mit Pferd statt mit Traktor) 2
2.    Im Hofareal
2.1 Silo geordnet, wildsicher, auf hofnahen Flächen lagern 1
2.2 Befestigen und Erhalten der Nistkästen soll gefördert werden 1
2.3 Alle Tiere auf dem Betrieb sollen die arttypische Behornung tragen 1
2.4 Aufenthaltsmöglichkeit auf dem Hofgelände 1
2.5 Prägender Baum im Hofareal 2
2.6 Museum auf dem Hof 1
2.7 Informationen über den Betrieb, Teilnahme an Projekten etc. 1
2.8 Anbau von Spezialkulturen mit 'Verkauf' 2
2.9 Freilandhaltung von z.B. Hühner oder anderen noch zu bezeichnenden Tieren 1
2.10 verschiedene Tiere (z.B. Esel, Hasen, Ziegen, Kühe, Pony) 1
2.11 Stall mit Lebensraumangebot für Vögel, Fledermäuse etc. 1
2.12 Hofladen 1
3.    Förderung des Landschaftsmosaiks, Strukturen in der Landschaft
3.1 Sitzstangen für Greifvögel an geeigneten Stellen platzieren 2
3.2 Begrünen von Schadflächen mit eigenem Saatgut aus Magerheu oder Schnittgutübertragung 2
3.3 Sammeln von einheimischem Saatgut 2
3.4 Alte Ställe nutzen und somit erhalten 2
4.    Förderung der Biodiversität und Landschaftserlebnis
4.1 Bodenheu 1
4.2 Abstellplätze für Bienenvölker zur Verfügung stellen 1
4.3 Sitzbänke entlang von Wanderwegen errichten 1
4.4 Betonierte Bachverläufe renaturieren 2
5.    Förderung der Tierrassen und Landschaftserlebnis
5.1 Einsatz von Pferden in der Landwirtschaft 1
5.2 Verschiedene Nutztierrassen (mindestens 3 verschiedene Tierrassen) 1
5.3 regelmässige Viehtriebe (von Weide zum Stall) 2

5.4	 Landschaftsleistungen 
Während der Landschaftsanalyse und Erarbeitung von Zielen und Massnahmen konnten diverse Qualitäten 
der Landschaft eruiert werden, die nicht direkt durch die Landschaftsqualitätsbeiträge gefördert werden 
können. Teile dieser Massnahmen widersprechen jedoch nicht der Förderwürdigkeit, sie wurden vom Kanton 
aus der Massnahmenliste gestrichen und sind in Tab. 5.2 enthalten. Diese Massnahmen können teilweise im 
Rahmen der betrieblichen Landschaftsleistungen gefördert werden. Tab. 5.3 enthält eine Zusammenstellung 
dieser für die LN Betriebe und für die Betriebe im Sömmerungsgebiet. Die Umsetzung der Landschaftsleis-
tungen wird momentan zurückgestellt und erfolgt nach Bewilligung durch den Bund zu einem späteren Zeit-
punkt.

Tab.5.3: Mögliche Landschaftsleistungen für LN Betreibe und Sömmerungskorporationen (im Kanton GR noch nicht eingeführt) 
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5.5	 Beitragshöhen
Die grösstenteils durch die Steuergruppe kalkulierten Beitragshöhen sind in der Massnahmenliste und in den 
Massnahmeblättern aufgeführt. Die Beitragshöhen sind in Tab. 5.1 aufgeführt.

 

5.6	 Massnahmenblätter
Alle im Projektgebiet vorgesehenen Massnahmen sind in Massnahmeblättern beschrieben. Sie dienen vor 
allem für die Umsetzung als Hilfsmittel und werden den Landwirten zur Verfügung gestellt. 

Nr Eintretenskriterien im Sömmerungsgebiet Wertstufe

6.    Förderung Wissen, Erlebnis beim Alpgebäude
6.1 Verkauf von Produkten auf Kuhalpen 1
6.2 Hühnerhaltung auf Alpen 1
6.3 Schweinehaltung auf Alpen 1
6.4 Baum beim Alpgebäude 2
6.5 Informationen über Alpwirtschaft 2
6.6 Tiere, z.B. Schweine, Ziegen oder Hühner beim Alpgebäude 2
6.7 Öffentlich zugänglicher Brunnen bei der Alp 2
6.8 Aufenthaltsmöglichkeit, Verpflegungsmöglichkeit beim Alpgebäude 2
6.9 Schaukäserei 2
6.10 Garten im Alpgebiet 2
6.11 Direktverkauf von Alpprodukten 1
7.    Förderung Vielfalt und Erlebniswert der Landschaft 
7.1 Holztore mit unbehandelten Holz errichten 1
7.2 Einzelne Bäume auf Weiden (gilt nicht für Waldweiden) 1
7.3 Genutzte Mähwiesen im Alpbereich 1
7.4 Mindestens 3 verschiedene Tierrassen auf der Alp 2
7.5 Alp mit Pro Specie Rara Tieren 1
7.6 Informationstafeln zum Verhalten gegenüber Weidetieren 1
7.7 Regelmässige Pflegemassnahmen in den Almendweiden 1
7.8 Kuhschellen für Herde (mit Abmachungen wo und wieviel) 1
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6	 Kosten und Finanzierung

Von den 227 Betrieben haben 220 bereits im ersten Jahr einen Vertrag abgeschlossen.  Im Jahr 2015 wurden 
5`675 ha landwirtschaftlich genutzt. 

Der Sömmerungsperimeter mit 7`142 NST wird von 90 Alpen genutzt. 

Bis 2017 stehen für die Landschaftsqualitätsbeiträge von Bund und Kanton pro ha LN 133.- CHF und pro Nor-
malstoss 89.- CHF zur Disposition (gerundet). In folgender Tabelle sind die theoretisch möglichen Mittel ent-
halten. Um diese Finanzen nicht zu überschreiten, wurden die Ziele entsprechend angepasst. Nach 2017 wer-
den die ursprünglich mit den Arbeitsgruppen vereinbarten Zielsetzungen verwendet. Die Beiträge werden 
vom Bund zu 90% und vom Kanton zu 10% finanziert.

Wie sie schlussendlich kantonal verteilt werden, ist erst bekannt, wenn alle Verträge über den gesamten Kan-
ton abgeschlossen sind. Eine kantonsinterne Umverteilung ist möglich.

Auch in Zukunft werden die vorgesehene Erhöhung der LQ Beiträge nicht in Kraft treten. Im Kanton Graubün-
den wird der bis 2017 kalkulierte Beitrag auch für die nächste Periode zur Verfügung stehen. In der Region 17 
liegt der zulässige Plafonds der Beiträge auf den Heimbetrieben bei 2’043’000 CHF, falls alle Betriebe sich an 
der Umsetzung beteiligen.

Tab. 5.4: Finanzbedarf geschätzt für die Periode 2014-2017

Art Fläche ha Anzahl NST Fr./ha     Fr./NST Gesamt CHF/Jahr
zur Verfügung stehende Finanzen bis 2017
LN 5’675 133 754’775
NST 7’152 89 636’528
Total pro Jahr bis 2017 bei 100% Beteiligung 1’391’303

Finanzbedarf 2014-2017

Art Beitrag jährlich 
2014-2017 ohne 

Bonus

Beitrag jährlich 
2014-2017 mit 

Bonus
LQ Wert (0.4 fr./a / 1.5 fr./a) 226’440 226’440
jährliche Massnahmen 873’040 1’028’032
Einzelmassnahmen 364’888 369’352
Landschaftsleistung Betrieb LN ab 2018*: 
2’000 CHF/Betrieb

0

Landschaftsleistung pro Alp ab 2018*: 
3’000 CHF/Alp)

0

gesamter geschätzter Finanzbedarf 1’465’168 1’623’824

* die Landschaftsleistungen wurden momentan im Kanton Graubünden noch zurückgestellt.

Die Zahlen zeigen, dass durch die reduzierten Ziele bis 2017, der benötigte Finanzbedarf mit Bonus von 
1’623’824 CHF bereits höher liegt als die zur Verfügung stehenden gekürzten Finanzen (1’393’303 CHF). Die 
Umsetzung der ersten Jahre hat gezeigt, dass der Finanzrahmen in der gesamten Region eingehalten wurde. 
Es erfolgte keine Kostenüberschreitung des möglichen Plafonds von 2’043’000 CHF. Daher kann die Umset-
zung der Massnahmen noch erhöht werden. Für die möglichen Landschaftsleistungen werden voraussicht-
lich ab 2018 eingeführt.
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8	 Umsetzungskontrolle, Evaluation

Dieses Kapitel ist im kantonalen Bericht (ALG/ANU, 2013) enthalten.

7	 Planung der Umsetzung

Nach der Genehmigung des Projektes durch den Kanton wird das Projektdossier Ende Januar 2014 dem Bund 
eingereicht. Bis Ende April/Anfang Mai liegt eine Stellungnahme des Bundes vor. 

Bis zur Projektgenehmigung durch den Bund werden die Vereinbarungsgrundlagen bereitgestellt. Die 
Öffentlichkeit und Landwirte werden im Januar 2014 über den Projektabschluss und das weitere Vorgehen 
orientiert. 

Die Begehungen und Besprechungen mit den Landwirten fanden ab Projektbewilligung statt und die Verein-
barungen wurden bis Ende August 2014 unterschrieben.

2016 fand die Anpassung des Projektberichtes an die kantonalen Anforderungen kantonal gültigen Massnah-
men statt. 

Tab. 5.5: Zeitplan Umsetzung 

Arbeitsschritt  2014 2015-2017 2018-2021 ab 2021
Jan-Apr Mai-Aug Sep-Dez

Aktualisieren GIS Daten
Vorbereiten der Grundlagen 
für Vertragsabschlüsse
öffentliche Orientierungen
Zeitungsartikel
Vertragsverhandlungen mit 
Landwirten
Ausarbeitung der Verträge, 
Dateneingabe
Korrekturen
Kontrolle und Unterschrift
Umsetzung Massnahmen
Nachberatung 2017
Evaluation und Projektwei-
terführung
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Waldentwicklungsplan:

Waldentwicklungsplan Val Müstair

Waldentwicklungsplan Unterengadin

Regionale Richtplanung

Regionalplanung Graubünden / Regionale Richtplanung Val Müstair

Regionalplanung Graubünden / Region Engiadina Bassa

BLN Gebiete

Beschreibungen und Abgrenzung
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10	 Anhang

Anhang A: Arbeitsgruppenmitglieder

Anhang B: Projektliste 

Anhang C: Abgrenzung Projektgebiet mit Landschaftseinheiten

Anhang D: Pläne Landschaftsqualitätswert

Anhang E: Massnahmenkatalog (dieser Anhang wird regelmässig aktualisiert)

Anhang F: Massnahmenblätter

Anhang G: Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen 2014 bis 2017

Anhang H: Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen ab 2018

Anhang I:  Informationsblatt der Projektregion



ANHANG A 

Arbeitsgruppenmitglieder 

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair
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ANHANG C

Plan 1/1: Abgrenzung Projektgebiet mit Landschaftseinheiten 

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Plangrösse 84x84 cm, dieser Plan ist auf Anfrage erhältlich.  

Auf den nachfolgenden Seiten ist eine verkleinerte Form dargestellt, die sich aber 
nur als grobe Übersicht für den Ausdruck eignet.
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Die Landschaftseinheit Allmendweiden (LE 4) und 
Alpweiden (LE 6) werden auf dem Plan als Fläche 
dargestellt. Eine definitive Perimeterabgrenzung ist 
jedoch noch nicht vorhanden.

1 Landschaft im Talboden

2 Ehemalige Ackerterrassenlandschaft

LBBZ Plantahof
7550 Scuol

+41(0)81 856 10 05

www.plantahof.ch

TEL
MAIL
WEB

ARINAS environment AG
CH-7530 Zernez

+41(0)81 856 16 66
a.abderhalden@arinas.ch
www.arinas.ch

TEL
MAIL
WEB

3   Strukturreiche Landschaft 
      (Hangfuss, Schuttkegel)

4   Strukturreiche Landschaft höherer Lagen
     (kleinstrukturiert, Lichtungen, Seitentäler)
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ANHANG D

Plan 2/1:  Landschaftsqualitätswert 

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Plangrösse 84x84 cm, dieser Plan ist auf Anfrage erhältlich.

Auf den nachfolgenden Seiten ist eine verkleinerte Form dargestellt, die sich aber 
nur als grobe Übersicht für den Ausdruck eignet.



2 

805000

805000

810000

810000

815000

815000

820000

820000

825000

825000

830000

830000

16
50

00

16
50

00

17
00

00

17
00

00

17
50

00

17
50

00

18
00

00

18
00

00

18
50

00

18
50

00

19
00

00

19
00

00

19
50

00

19
50

00

20
00

00

20
00

00

815497

815497

820497

820497

825497

825497

830497

830497 20
15

79

20
65

79

20
65

79

Landschaftsqualitätsprojekt
Region Unterengadin

Plan 2/1

Datum: geändert:

erstellt: 

Dimension: 84 / 84

Landschaftsqualitätswert

1:50'000

795000

795000

800000

800000

805000

805000

810000

810000

815000

815000

820000

820000

825000

825000

830000

830000

16
00

00

16
00

00

16
50

00

16
50

00

17
00

00

17
00

00

17
50

00

17
50

00

18
00

00

18
00

00

18
50

00

18
50

00

19
00

00

19
00

00

19
50

00

19
50

00

20
00

00

20
00

00

20
50

00

20
50

00

21
00

00

21
00

00

C   Kantonale Verwaltung GR 2013

Amt für Landwirtschaft und Geoinformation                                 
Uffizi d'agricultura e da geoinfurmaziun                                         
Ufficio per l'agricoltura e la geoinformazione                                    

796444

796444

801444

801444

806444

806444

811444

811444 16
97

52

17
47

52

17
47

52

17
97

52

17
97

52

18
47

52

18
47

52

LK 100'000;  c  Bundesamt für Landestopographie

LBBZ Plantahof
7550 Scuol

+41(0)81 856 10 05

www.plantahof.ch

TEL
MAIL
WEB

ARINAS environment AG
CH-7530 Zernez

+41(0)81 856 16 66
a.abderhalden@arinas.ch
www.arinas.ch

TEL
MAIL
WEB

Legende Landschaftsqualitätswert
LQ_Index

0.07 - 0.25

0.25 - 0.45

0.45 - 0.65

0.65 - 0.78

0.78 - 0.92

0.92 - 1.35



3 

805000

805000

810000

810000

815000

815000

820000

820000

825000

825000

830000

830000

16
50

00

16
50

00

17
00

00

17
00

00

17
50

00

17
50

00

18
00

00

18
00

00

18
50

00

18
50

00

19
00

00

19
00

00

19
50

00

19
50

00

20
00

00

20
00

00

815497

815497

820497

820497

825497

825497

830497

830497 20
15

79

20
65

79

20
65

79

Landschaftsqualitätsprojekt
Region Unterengadin

Plan 2/1

Datum: geändert:

erstellt: 

Dimension: 84 / 84

Landschaftsqualitätswert

1:50'000

795000

795000

800000

800000

805000

805000

810000

810000

815000

815000

820000

820000

825000

825000

830000

830000

16
00

00

16
00

00

16
50

00

16
50

00

17
00

00

17
00

00

17
50

00

17
50

00

18
00

00

18
00

00

18
50

00

18
50

00

19
00

00

19
00

00

19
50

00

19
50

00

20
00

00

20
00

00

20
50

00

20
50

00

21
00

00

21
00

00

C   Kantonale Verwaltung GR 2013

Amt für Landwirtschaft und Geoinformation                                 
Uffizi d'agricultura e da geoinfurmaziun                                         
Ufficio per l'agricoltura e la geoinformazione                                    

796444

796444

801444

801444

806444

806444

811444

811444 16
97

52

17
47

52

17
47

52

17
97

52

17
97

52

18
47

52

18
47

52

LK 100'000;  c  Bundesamt für Landestopographie

LBBZ Plantahof
7550 Scuol

+41(0)81 856 10 05

www.plantahof.ch

TEL
MAIL
WEB

ARINAS environment AG
CH-7530 Zernez

+41(0)81 856 16 66
a.abderhalden@arinas.ch
www.arinas.ch

TEL
MAIL
WEB

Legende Landschaftsqualitätswert
LQ_Index

0.07 - 0.25

0.25 - 0.45

0.45 - 0.65

0.65 - 0.78

0.78 - 0.92

0.92 - 1.35



ANHANG E

Massnahmenkatalog

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair



Gesamtkatalog aller Massnahmen LQ  Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1
Getreideanbau in der Ebene, grosse oder leicht zu 

bewirtschaftende Parzellen
j 13'000 1'500 0 1 10'000 1 4'500 a 9 1 11.25

A 1.2
Getreideanbau auf kleinen oder ungünstig zu 

bewirtschaftenden Parzellen, Terrassen
j 1'100 300 0 1 900 1 500 a 26 1 32.50

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1
Anbau von Kartoffeln in der Ebene, grosse oder leicht zu 

bewirtschaftende Parzellen
j 200 20 0 2 20 2 200 a 16 3 16.80

A 2.2
Anbau von Kartoffeln auf kleinen oder ungünstig zu 

bewirtschaftenden Parzellen, Terrassen
j 30 10 0 2 40 0 0 a 20 2 23.00

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen j 10 4 0 1 10 1 4
Be-

trieb
300 1 375.00

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Spezialkulturen/Dauerkulturen j 20 12 0 2 1 15 1 15
Be-

trieb
200 1 250.00

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder Hofgärten j 70 50 1 15 1 70 1 35 Stck 300 3 315.00

A 4.3
Anlage von 

Getreidesortengärten/Baumgärten/Samengärten
e 4 3 2 2 1 3 1 2 Stck 4'500 0

B Erhalt und Förderung der Nutzung und  Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2
Erhaltung unbewässerter Wiesen durch Verzicht auf 

Beregnung
j 400 700 1 1'100 0 a 4 0

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)
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B 2.1
Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, 

Ertragsausfall)
j 220 100 0 1 240 1 80 Stck 15 10.00 1 18.75

B 2.2.1
Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 

in Wiesen und Alleen
j 500 1'000 500 1'000 2 300 1 2'000 1 700 Stck 32 1 40.00

B 2.2.2
Erhaltung, Pflege markanter einheimischer Einzelbäume 

in Weiden
j 20 50 50 2 20 1 70 1 30 Stck 16 3 16.80

B 2.3 Mähen von Terrassenböschungen j 200 3'000 100 1 200 1 2'600 1 500 a 15 11.00 1 18.75

B 2.4

Ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, 

Heuschleifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, 

Karstlöcher oder weiterer Strukturen

j 300 300 1'200 1'500 1 200 1 2'600 1 500 a 18 1 22.50

B 2.5.1 Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben j 1'500 1'500 2'500 2'000 0 1'000 1 4'250 1 2'250 lfm 0.2 1 0.25

B 2.5.2
Zweiseitige Pflege (mähen der Ränder) von 

Wassergräben
j 750 750 1'250 1'000 0 500 1 2'125 1 1'125 lfm 0.4 1 0.50

B 2.6 Pflege aktiver Bewässerungsgräben und Wassergräben j 1'000 3'000 3'000 0 1 3'000 1 4'000 lfm 5 1 6.25

B 2.7.2
Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. 

verschiedene Typen von Holzzäunen)
j 4'000 1'000 14'000 15'000 1 4'000 1 20'000 1 10'000 lfm 4 3 4.20

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern j 5'000 20'000 10'000 15'000 1 10'000 1 25'000 1 15'000 lfm 1 1 1.25

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1
Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in 

vorwiegend intensiv genutzten Landschaftseinheiten
j 100 300 1 50 1 250 1 100 a 6.5 0 6.50

B 3.2
Förderung und Erhaltung wenig intensiver Flächen in 

vorwiegend intensiv genutzten Landschaftseinheiten
j 100 100 1 50 1 100 1 50 a 2.5 0 2.00

B 3.5
Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und 

Baumgruppen
j 500 1'000 100 100 1 300 1 900 1 500 a 5 2 5.75

B 3.6
Förderung von artenreichen Wiesenstreifen entlang von 

Wegen
j 100 100 2 50 2 100 2 50 a 15 1 18.75

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert, bestockt) j 500 5'000 10'000 20'000 1 3'000 1 25'000 1 7'500 a 3 2 3.45

Massnahmen LQ UE S VM, Stand: 13.06.2016 Seite 2 
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B 3.7.2 Mähen von Flächen ohne Zugang j 500 500 1'000 1 500 1 1'000 1 500 a 3 2 3.45

B 3.8
Erhaltung und Förderung von Mähdern und 

Wildheuflächen
j 5'000 1 5'000 0 0 a 6 1 7.50

B 3.9
Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden Ställen, 

Pillen auf der Betriebsfläche
j 20 25 25 25 1 50 1 25 1 20 Stck 100 0 100.00

B 3.10.2
Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit 

Weidennutzung
j 500 500 500 500 1 250 1 1'000 1 750 a 9 0

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen e 1'000 2'000 0 1 2'500 1 500 a 1-900 0

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen e 200 100 200 300 1 100 1 500 1 200 a 1-150 0

C 1.4 Pflege von Bachufern und Wassergräben e 100 300 300 200 3 50 2 550 1 300 a 1-250 0

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen e 50 50 50 50 500 1 100 1 500 1 100 a 1-150 0

C 1.7
Offenhaltung bewirtschafteter Flächen entlang von 

Waldrändern
e 200 300 300 500 1 200 1 700 1 400 a 1-250 0

C 1.8
Offenhaltung bewirtschafteter Flächen im Bereich von 

Lawinenhängen
e 150 200 1 150 1 100 1 100 a 1-300 0

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1

Pflege oder Entbuschung landschaftlich wertvoller 

Flächen auf der Betriebsfläche und im 

Sömmerungsgebiet

e 100 500 1'000 1'000 5'000 1 1'500 1 4'000 1 2'100 a 1-600 0

C 2.2
Sanierungsschnitt nach Beweidung im Herbst, Mähen 

von Teilflächen
e 200 200 500 500 2 200 3 700 2 500 a 10 0

C 2.3
Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jährlich 

angepasste Beweidung mit geeigneten Tierrassen
e 500 500 1'500 1'000 1 500 1 2'000 1 1'000 a 1-150 0

Massnahmen LQ UE S VM, Stand: 13.06.2016 Seite 3 
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D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen e 200 100 0 2 200 1 100 Stck 200 1 250.00

D 1.2
Neupflanzung von einheimischen Einzelbäume (auch für 

Weiden und Alleen)
e 100 100 50 50 1 30 1 250 3 70 Stck 310 2 356.50

D 1.3
Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen (einzeln 

oder in Gruppen)
e 200 100 100 100 0 3 350 3 150 lfm 48 3 50.40

D 1.5
Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder 

Pufferstreifen und Buntbrachen
e 200 100 50 50 2 50 2 250 2 100 a 54 3 62.10

D 1.7.2
Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache 

Variante)
e 400 400 400 7'000 6'000 1 3'200 1 7'000 1 4'000 lfm

55

80
0

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Bündnerzäunen e 1'500 100 100 1'000 1'000 1 1'000 1 1'700 1 1'000 lfm
55

80
0

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen e 10 10 10 20 290 1 30 1 210 1 100 Stck
1067-

1981
0

D 2 Förderung Durchgangsqualität bei Weiden (sozialer Landschaftswert)

D 2.1
Erstellen von Weidedurchgängen (Drehkreuz, Übergang 

etc.)
e 30 1 10 1 10 1 10 Stck

max. 

500
0

D 2.2 Errichten von Holzstegen e 50 1 10 1 30 1 10 Stck
max. 

500
0
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MASSNAHMENBLÄTTER

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Die folgenden Massnahmenblätter werden nach dem Abschluss der Verträge noch mit Präzisierungen 
ergänzt. Alle Massnahmen sind in den folgenden 4 Gruppen zusammengefasst. 

A    Anbau von Kulturen 	 S. 3-4

B    Erhalt und Förderung der Nutzung und Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)			 
				    S. 5-11

C    Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Mass-
nahmen)  	 		  S. 12-15

D    Neuschaffung		  S. 16-18
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A 

LANDSCHAFTSZIEL
Erhalt und Förderung eines vielfältigen Nutzungsmosaiks das 
zur Bereicherung des Landschaftserlebnisses in den ver-
schiedenen Jahreszeiten beiträgt. 

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

ANBAU KULTUREN

A 1.1/2.2Anbau in der Ebene, grosse leicht zu bewirtschaftende Parzellen

Mass-
nahme  

Ziel  LE 1 Ziel  LE 2 Einheit Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

A 1.1 13’000 1’500 a Getreideanbau, grosse Flächen j 9

A 1.2 1’100 300 a Getreideanbau, Terrassen oder kleine Flächen j 26

A 2.1 200 20 a Kartoffelanbau, grosse Flächen j 16

A 2.2 30 10 a Kartoffelanbau, Terrassen oder kleine Flächen j 20

A 3.2 10 4 Betrieb Anbau traditioneller, vielfältiger Ackerkulturen j 300

A 1.2/2.2Anbau in  kleinen Parzellen, Terrassen

BESCHREIBUNG
Die Projektregion ist durch ehemalig verbreitete Ackerkul-
turen geprägt.  Bis in hohe Lagen prägte der Ackerbau die 
Landschaft. Die Region galt als Kornkammer und konnte 
neben der Selbstversorgung sogar Getreide exportieren. 
Die Massnahme fördert die Nutzungsvielfalt an sich und es 
werden alle Ackerkulturen unterstützt. 
Der Anbau alter traditioneller Sorten wird gefördert. 

UMSETZUNGSZIEL
Die in der Tabelle angegebenen Ziele für den Getreide- und 
Kartoffelanbau sollen zu 80% in der Summe erreicht werden. 
Die Verteilung des Anbaus kann von den angegebenen Land-
schaftseinheiten abweichen.
Der Anbau von vielfältigen, traditionellen Kulturen pro Be-
trieb soll ebenfalls mindestens zu 80% erreicht werden.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
Keine NHG Flächen ackern. Flächen mit BFF Vertrag (Vernetzungsprojekt) dürfen nur in Rücksprache mit ANU als 
Acker genutzt werden. 
Die Massnahme A 1.2 und A 2.2 trifft für alle Flächen kleiner als 10 a zu.
Die geackerte Fläche (A 1.1 bis A 2.2) soll mindestens 3 Jahre als Acker genutzt werden, falls keine Fruchtfolge 
möglich ist oder zu starker Unkrautdruck besteht. 
Als Anbau vielfältiger Ackerkulturen (A 3.2) müssen mindestens 3 verschiedene Ackerkulturen (darunter mindestens 
2 Getreidesorten) pro Jahr vom gleichen Betrieb angebaut werden.
Wenn möglich, sollen Randstreifen, vor allem in Wintergetreidekulturen, weniger dicht gesät werden, damit sich die 
ehemaligen Ackerbegleitkräuter wieder entfalten können. Der Anbau alter Getreide- und Kartoffelsorten soll durch 
Gran Alpin oder andere Experten begleitet werden. 

BEMERKUNGEN
Die Flächen mit den vielfältigen und traditionellen Sorten sollen Interessierten gezeigt werden können. Die Informa-
tion dazu soll auch für die Tourismusdestination abrufbar sein.

ANBAU GETREIDE UND KARTOFFELN A 1/A 2

ANBAU TRADITIONELLER NISCHENKULTUREN A 3

A 3.2Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen
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A 

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung des Landschaftserlebnisses und Erhalt des Wissens 
um Anbau und Existenz alter Kulturpflanzen- und Obstbaum-

sorten.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

ANBAU KULTUREN

A 4.1 Förderung von Spezial- und Dauerkulturen

Mass-
nahme 

Ziel  LE 1 Ziel  LE 2 Einheit Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

A 4.1 20 12 Betrieb Spezialkulturen/Dauerkulturen  j 200

A 4.2 70 50 Stck Anbau von Bauerngärten und Hofgärten  j 300

A 4.3 4 3 Stck Anlage von Getreidesorten-/Baum-/Samengärten  e 4’500

A 4.2 Anlage von Bauerngärten in  der LN oder Hofgärten (Betriebsfläche)

BESCHREIBUNG
Von der Projektregion sind ca. 144 alte Getreidesorten be-

kannt. Ebenfalls eine Vielzahl von Kartoffelsorten und anderer 
Kulturpflanzen und Obstsorten. 

Diese sollen in Sortengärten erhalten, aber auch vermehrt 
werden und können danach in Spezialkulturen grösserflächig 

angebaut werden. 

UMSETZUNGSZIEL 
In der Projektregion soll in allen drei Regionen mindestens 

ein Sortengarten angelegt werden. Dabei spielt die Lage, ob 
dieser im LE 1 oder LE 2 angelegt wird eine untergeordnete 

Rolle.
Die Umsetzung der Massnahmen A 4.2 und A 4.3 sind bezo-

gen auf 8 Jahre. 

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGRSKALKULATION
A 4.1: Andere Spezialkulturen wie Kräuteranbau oder z.B. Erdbeeren können direkt in der Region als Spezialität ver-
marktet werden. Als Spezialkulturen zählen: 
•	 Kräuter 
•	 Gemüse (verschiedene Sorten)
•	 Beeren (Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Heidelbeeren)
•	 Safran
•	 Blumen (Schnittblumen, Sonnenblumen, Enzian, Disteln ect.)
A 4.2: Der Garten muss ca. 1 a gross sein und es sollen mindestens 5 Nutzpflanzenarten und Blumen angebaut 
werden. Die Bauerngärten können auch als Schaugärten angelegt werden. Nähere Informationen dazu gibt der 
Plantahof.
A 4.3: Die Anlage von Sortengärten wird durch einen Experten in den ersten Jahren betreut. Ziel ist, dass der Land-
wirt oder die Landwirtin diesen anschliessend selbst weiterführt. Der Garten muss für Führungen und Besichtigun-
gen zugänglich sein.  Der Beitrag ist eine Schätzung. Relevant für den Beitrag sind die Arbeitsstunden, Material- und 
Maschinenkosten. Die Auszahlung erfolgt nach Einsenden der Abrechnung an das ALG.

BEMERKUNGEN
Diese Massnahmen sind für Schulen, Einheimische und Gäste interessant und dementsprechend zu kommunizieren.

ANBAU SPEZIALKULTUREN/DAUERKULTURENA 4

A 4.3 Anlage von Getreidesortengärten, Baum- oder Samengärten
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und des Landschaft-
serlebnisses. Die traditionelle reichstrukturierte Kulturland-
schaft bleibt in ihrer Ausprägung durch Nutzung und Pflege 
erhalten.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

B 1.2Erhaltung unbewässerter Wiesen durch Verzicht auf Bewässerung

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Einheit Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 1.2 400 700 a Erhaltung unbewässerter Wiesen 
durch Verzicht auf Bewässerung

j 4

BESCHREIBUNG
Diese Massnahmen hängen mit einem Verzicht zusam-
men, der sich positiv auf die Landschaft auswirkt. Z.B. soll 
durch den Verzicht von Sprinkleranlagen (B 1.2) im Rahmen 
einer Melioration dort verzichtet werden, wo dadurch die 
vorhandene Strukurvielfalt gefährdet wäre. In Vnà waren 
dies vor allem Flächen mit Böden von schlechter Eignung für 
Bewässerung. Zudem sind die Flächen sehr strukturreich und 
durch Terrassenböschungen, Einzelbäumen und teilweise 
Trockensteinmauern.

UMSETZUNGSZIEL
Die Massnahme B 1.2 wurde im Rahmen des Pilotprojektes in 
Vnà bereits umgesetzt. Das Ziel ist damit bereits erreicht. 

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 1.2: Diese Massnahme muss in Zusammenhang mit einem aktuellen Meliorationsprojekt oder Bewässerungs-
projekt stehen. Es werden nur Flächen in Betracht gezogen, die eine Bewilligung für Bewässerung haben und eine 
grössere Fläche (mindestens 3 ha) betreffen.  
Eine Rücksprache mit der Meliorationskommission und dem Amt für Landwirtschaft und Geoinformation, Abteilung 
Strukturverbesserung, vor der Umsetzung dieser Massnahme ist zwingend.

BEMERKUNGEN
Die Umsetzung dieser Massnahme in weiteren Flächen wird als eher schwierig erachtet. Die Massnahme wurde trotz-
dem aufgenommen, da sie einen grossen Einfluss auf die Landschaft bzw. das Landschaftsbild und Landschaftsemp-
finden hat. 

ERHALTUNG DURCH VERZICHT  B 1

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und des Landschafts-

erlebnisses. Die traditionelle reichstrukturierte Kulturland-
schaft bleibt in ihrer Ausprägung durch Nutzung und Pflege 

erhalten.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

B 2.1 Unterhalt und Schnitt von Hochstammobstbäumen oder Obstbäumen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Einheit Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 2.1 220 100 Stck Unterhalt, Schnitt Obstbäume j 15/10*

B 2.2.1 100 100 200 200 Stck Erhaltung Bäume in Wiesen/Alleen j 32

B 2.2.2 20 50 50 Stck Erhaltung Bäume in Weiden j 16

* falls der Unterhalt der Obstbäume Biodiversitätsbeiträge erhält, sind 10 fr pro Baum der Beitrag

B 2.2.1 Erhaltung und Pflege markanter einheimischer Einzelbäume in Wiesen/Alleen

BESCHREIBUNG
Hochstammobstbäume prägen die Landschaft und sind in 

der Projektregion eher selten anzutreffen. Durch den regel-
mässigen Schnitt können genutzte Hochstammobstbäume 
oder andere Obstbäume langfristig erhalten und gefördert 

werden.  Ein weiteres prägendes Element sind Einzelbäume 
einzeln oder in Alleen. Sie werden so unterhalten, dass sie als 

Landschaftselement langen Bestand haben. 

UMSETZUNGSZIEL
Alle genutzten Obstbäume werden regelmässig geschnitten. 

Das gesetzte Ziel ist zu 100% zu erreichen und die Summe 
beider Landschaftseinheiten zählt. Die Zahlen können ab 

2017 erhöht werden.
Es werden mindestens 80% der im Ziel formulierten Einzel-

bäume gepflegt und  unterhalten.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 2.1: Die Obstbäume die regelmässig geschnitten werden, müssen auch genutzt werden. Falls der Baum zu alt ist 
und wenig Ertrag hat, dient sein Unterhalt der Biodiversität. Der Beitrag wurden vom Bund schweizweit festgesetzt. 
Die Bäume sind mindestens während der Vertragsdauer (8 Jahre) zu pflegen und unterhalten.
B 2.2.1 und B 2.2.2: Einzelbäume und Alleen haben keinen direkten Nutzen für die Landwirte. Sie erschweren aber die 
Nutzung. Landschaftlich, aber auch für die Biodiversität ist der Wert dieser Gehölze sehr hoch, daher wird durch den 
jährlichen Beitrag sowohl der Mehraufwand beim Mähen, als auch der Ertragsausfall entschädigt. Die Bäume sind 
mindestens während der Vertragsdauer (8 Jahre) zu pflegen und unterhalten.

BEMERKUNGEN
Alleen sind eher selten im Projektgebiet. Häufig sind sie als einreihige Baumreihe ausgebildet.
Die ausgeprägteste Allee ist in Sent. Diese soll zusammen mit dem Verein zur Erhaltung der Alleen in Sent (Società 
d'Ütil Public - S!UP) erhalten und gefördert werden.
Am Ortseingang von Guarda (siehe Photo) und Ftan sind ebenfalls Alleen vorhanden. In Scuol sind im Dorf Allen 
noch stellenweise ausgedehnt während sie in Zernez nur sehr gering verteilt vorkommen. 

ERHALTUNG VON EINZELSTRUKTUREN UND ELEMENTEN B 2

B 2.2.2 Erhaltung und Pflege markanter einheimischer Einzelbäume in Weiden

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und des Landschafts-
erlebnisses. Die traditionelle reichstrukturierte Kulturland-
schaft bleibt in ihrer Ausprägung durch Nutzung und Pflege 
erhalten.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

B 2.3mähen von Terrassenböschungen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 2.3 200 3’000 100 a Terrassenböschungen mähen j 15/11*

B 2.4 300 300 1'200 1'500 a Landschaftsstrukturen ausmähen j 18

B 2.5.1
B 2.5.2

1'500
750

1'500
750

2'500
1'250

2'000
1'000 lfm Pflege von Wassergräben, Bächen (ein-

seitig B 2.5.1/ zweiseitig B 2.5.2)
j
j

0.2
0.4

* der niedrigere Beitrag wird ausbezahlt, wenn für die Massnahme auch Biodiversitätsbeiträge bezogen werden.

B 2.4ausmähen von Heuschleifwegen, Bewässerungsgräben,  Karstformen, Lesesteinreihen

BESCHREIBUNG
Es werden Terrassenböschungen gemäht und andere nicht. 
Somit wird der Wechsel von genutzten und ungenutzten 
Böschungen aufrechterhalten.
Strukturen wie früher genutzte Heuschleifwege, Bewässe-
rungsgräben, Lesesteinreihen und weitere typische Land-
schaftselemente werden durch mähen sichtbar gemacht und 
erhalten. Eingewachsene wasserführende Gräben oder Bäche 
werden am Rand gemäht, damit der Charakter des Fliessge-
wässers wieder sichtbar wird.

UMSETZUNGSZIEL
Die Massnahme B 2.3 wurde in etwas abgeschätzt damit 
ein Mosaik von gemähten und nicht gemähten Terrassen-
böschungen vorhanden ist. Das Ziel kann nach 2017 erhöht 
werden. Das Umsetzungsziel für die Massnahme B 2.4 wird 
ebenfalls nach 2017 erhöht.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 2.3: Die Böschungen die durch diese Massnahme unterstützt werden sind nicht höher/breiter als 5 m. Auf ein aus-
reichendes Mosaik zwischen gemähten und nicht gemähten Böschungen ist beim Vertragsabschluss zu achten. 
B 2.4: Zu dieser Massnahme können alle Strukturen, auch die die nicht explizit aufgeführt werden, unter Vertrag ge-
nommen werden. Dazu zählen z.B. sogenannte Erdhügel in Vnà aber auch in Tschierv oder Karststrukturen, die eine 
besondere Sorgfalt beim Mähen nach sich ziehen. 
Bei der Beitragskalkulation für beide Massnahmen wurde ein Wert für den Erhalt miteinkalkuliert. Die Strukturen sind 
teilweise leicht zu entfernen und die Flächen wären dadurch intensiver nutzbar. 
B 2.5.1/B 2.5.2: Wassergräben und Bäche sind durch Pflege zu erhalten. Dazu gehört vor allem das ausmähen. Eine 
Absprache mit Biodiversitätsmassnahmen ist zwingend. 

BEMERKUNGEN
Diese durch die beiden Massnahmen zu fördernden Landschaftselemente sind in unterschiedlicher Verteilung in der  
Projektregion vorhanden. Es sind wertvolle Landschaftsstrukturen mit hohem Einfluss auf das Landschaftsbild aber 
auch für die Wahrnehmung der Landschaft. Ebenfalls tragen sie zum ökologischen Wert der Landschaft bei.

 B 2

   B 2.5.1Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben und Bächen (einseitig / zweiseitig)

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 
ERHALTUNG VON EINZELSTRUKTUREN UND ELEMENTEN

   B 2.5.2
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und des Landschafts-

erlebnisses. Die traditionelle reichstrukturierte Kulturland-
schaft bleibt in ihrer Ausprägung durch Nutzung und Pflege 

erhalten.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

B 2.6 Pflege aktivierter, wiederinstandgestellter Bewässerungsgräben

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 2.6 1’000 2’000 2’000 2’000 lfm Pflege von Bewässerungsgräben j 5

B 2.7.2 4’000 10’000 10’000 10’000 lfm Unterhalt Holzzäune j 4

B 2.8 5’000 20’000 10’000 10’000 5’000 lfm Unterhalt Trockensteinmauern j 1

B 2.7.2 Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (Holzzäune, Steinzäune)

BESCHREIBUNG
Diese Struktren in der Landschaft weisen auf die frühere 
Nutzung hin. Die Bewässerungsgräben sind fast überall 

verschwunden. Im Val Müstair und in Valsot wurden und wer-
den sie wieder instand gestellt und mit dieser Massnahme 

unterhalten. Bei den Massnahmen B 2.7.2 und 2.8 geht es um 
ein jährliches Abgehen der Holzzäune und Trockensteinmau-
ern. Dabei werden Latten ersetzt, Stellen ausgebessert, oder 

gemäht.

UMSETZUNGSZIEL
Die Umsetzungsziele sind in folgender Tabelle aufgelistet. 

Diese werden im Laufe der Vertragsdauer angepasst, da neu 
revitalisierte Bewässerungsgräben oder erstellte Zäune dazu-

genommen werden. Daher ist die Zielerreichung in 8 Jahren 
zu kontrollieren.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 2.6: Diese Massnahme bezieht sich auf die wiederinstandgestellen, historischen Bewässerungsgräben. Der Kal-
kulation des Beitrags liegt ein zweimaliger Pflegegang zugrunde. Die Gräben müssen Meter für Meter unterhalten 
werden, damit sie langfristig wieder funktionsfähig sind.
B 2.7.2: Diese Massnahme beinhaltet einen Unterhalt mit Ersatz von Latten oder anderen Ausbesserungen. Der Kal-
kulation liegt hier der Betrag der Neuerstellung zu Grunde. Mit dieser Massnahmen wird eine weitere Neuerstellung 
nicht mehr nötig. Daher erhalten die neu erstellten Zäune bereits im ersten Jahr diesen Beitrag.
B 2.8: Der Pflegegang entlang von Trockensteinmauern ist so kalkuliert, dass einfachere Massnahmen wie das Zu-
sammenlesen von Steinen oder das stellenweise Mähen für die leichtere Kontrolle der Mauer einkalkuliert sind.

BEMERKUNGEN
Die Wiederinstandstellung von Trockensteinmauern wurde schweizweit als Landschaftsqualitätsmassnahme vom 
Bund gestrichen. Trockensteinmauerbaukurse sollen jedoch angeboten werden. Möglichkeiten zur Finanzierung 
werden gesucht.

ERHALTUNG VON EINZELSTRUKTUREN UND ELEMENTEN B 2

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung einer farbenfrohen vielfältigen Landschaft mit 
einem hohen Erlebniswert.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

B 3.1Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in vorwiegend intensiv genutzten LE
B 3.2Förderung und Erhaltung wenig intensiver Flächen in intensiv genutzten LE

BESCHREIBUNG
Die Bereicherung des Landschaftsbildes wird durch unter-
schiedliche Nutzung und Offenhaltung gefördert.  Es ergibt 
sich ein vielfältiges Nutzungsmosaik das auch auf weite 
Distanzen wahrgenommen wird.  
Artenreiche Blumenwiesen prägen in sonst eher intensiv ge-
nutzter Landschaft das Landschaftsbild positiv. Diese sollen 
in ihrer klein- aber auch grossflächigen Ausbildung erhalten 
und gefördert werden. 
Entlang der Waldränder oder Baumgruppen wird die Offen-
haltung der Landschaft durch Pflegemassnahmen gefördert.

UMSETZUNGSZIEL
In dorfnahen Lagen sollen insgesamt 4 ha pro Jahr extensiv 
und  2.5 ha wenig intensiv genutzt werden. In diesen Lagen 
ist die extensive und wenig intensive Nutzung selten anzu-
treffen. 
Die Pflege gemähter Randflächen findet in allen LE statt.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 3.1: Die Förderung extensiver Flächen bezieht sich nur auf dorfnahe Flächen, d.h. in den Landschaftseinheiten 1 
und 2. Der Beitrag entspricht der Hälfte des Beitrags Q 2 mit einem Anreiz der Differenz von 700 und 550 (Q1, Berg-
zone 1 und 2 und Bergzone 3 und 4). 
B 3.2: Die Förderung der wenig intensiven Flächen in vorwiegend intensiv genutzten Landschaftseinheiten wird nur 
in den Landschaftseinheiten 1 und 2 umgesetzt. Der Beitrag entspricht der Hälfte von Q2.
Für B 3.1 und B 3.2 gilt, dass die Fläche nicht mehr ist als 1.5% der LN der beteiligten Betriebe der Projektregion. Spät 
gemähte Säume entlang von Hecken, Waldrändern, Bächen, Moorflächen, Böschungen und extensiv genutzten 
Weiden sowie für Pufferstreifen gemäss DZV werden nicht mit dieser Massnahme erfasst.
B 3.5: gemähte Flächen zu Waldrändern oder Baumgruppen benötigen vor allem im Frühjahr einen erhöhten Pfle-
geaufwand um Äste, Laub, Zapfen etc. zusammenzurechen und abzutransporieren oder auf Haufen zu lagern. Diese 
Flächen sind auf maximal 10 m Breite beitragsberechtigt. Entlang von niedrigen Hecken und Fichtenwäldern kann 
diese Massnahme nicht aufgenommen werden.

BEMERKUNGEN

 B 3

B 3.5Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und Baumgruppen

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 

ERHALTUNG, FÖRDERUNG LANDSCHAFTS-/NUTZUNGSMOSAIK

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 3.1 100 300 a Förderung extensiver Flächen j 6.5

B 3.2 100 100 a Förderung wenig intensiver Flächen j 2.5

B 3.5 500 1'000 100 100 a Pflege gemähter Randflächen zu Wald oder Bäumen j 5
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und Förderung des 
Landschaftserlebnisses durch Pflege und Offenhaltung der 

Landschaft. 

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

B 3.6 Förderung artenreicher Wiesenstreifen entlang von Wegen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 3.6 100 100 a Förderung artenreicher Wiesenstreifen j 15

B 3.7.1 500 5’000 10’000 20’000 a strukturreiche Flächen mähen j 3

B 3.7.2 500 500 1'000 a Flächen ohne Zufahrt mähen j 3

B 3.7.1 Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert oder bestockt)

BESCHREIBUNG
Entlang von linearen Strukturen wie Wegen werden unge-

düngte Streifen gefördert. Durch die verschiedene Nutzung 
zu den angrenzenden Flächen wird das Mosaik erhöht. Die 
Artenvielfalt trägt zum Erleben einer bunten, artenreichen 

Wiese ein.
Strukturreiche, bestockte oder unzugängliche Flächen wach-

sen potentiell schneller ein und sollen mit diesen Massnah-
men offen gehalten werden.  Die zunehmende Arbeitsbelas-
tung in der Landwirtschaft bewirkt, dass die nicht so einfach 

zu bewirtschaftenden Flächen, die in der Regel auch weniger 
Ertrag bringen, einwachsen. Damit wäre ein hoher Verlust der 

Landschaftsqualität verbunden.

UMSETZUNGSZIEL
Die Massnahme B 3.6 soll insgesamt auf 200 a umgesetzt 

werden. Dieses Ziel soll zu 80% erreicht werden.
Das Ziel für B 3.7.1 und B 3.7.2  kann über alle LE summiert 

werden.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 3.6: ungedüngte Wiesenstreifen entlang von Wegen müssen mindestens 1.5 m breit sein. Sie sind bis zu einer 
Maximalbreite von 3 m beitragsberechtigt. Wird die angrenzende Wiese gleich genutzt ist diese Massnahme nicht 
möglich. 
B 3.7.1: Strukturreiche Flächen sind entweder bestockte Mähwiesen, coupierte Flächen oder Flächen mit vielen Ein-
zelsteinen, Steinhaufen oder anderer Strukturen die die Bewirtschaftung erschweren. Diese erhalten einen Beitrag 
von 3 fr/a damit die Mähnutzung aufrechterhalten wird. Der Betrag entspricht dem der früher über ÖQV für Hinder-
nisse ausbezahlt wurde. Die Strukturen für den LQ Wert dürfen dabei nicht doppelt erfasst werden.
B 3.7.2: Diese Massnahme wird bei Parzellen die keine Zufahrt haben angewendet. Das Heu muss entweder von 
Hand herausgetragen werden oder mindestens 10 m den Hang hinaufgerecht werden.

BEMERKUNGEN
Die Massnahme B 3.6 kann in Zusammenarbeit mit den Gemeinden oder Tourismusverantwortlichen über ein grö-
sseres Gebiet geplant werden. Damit wäre die landschaftliche Wirkung umfassender und auch kommunizierbar.

B 3

B 3.7.2 Mähen von Flächen ohne Zufahrt

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 
ERHALTUNG, FÖRDERUNG LANDSCHAFTS-/NUTZUNGSMOSAIK
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B

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und Förderung des 
Landschaftserlebnisses durch Pflege und Offenhaltung der 
Landschaft. 

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

B 3.8Erhaltung und Förderung von Mähdern und Wildheuflächen (ausserhalb LN)

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

B 3.8 5’000 a Förderung von Mähdern j 6

B 3.9 20 25 25 25 Stck Pflege, Freihaltung von Kulturgüter j 100

B 3.10.2 500 500 500 500 a Pflege der Lärchenweiden j 9

B 3.9Pflege und Freihaltung von Kulturgütern, wie z.B. alleinstehende Ställe

BESCHREIBUNG
Die seit altersher nicht regelmässig gemähten, entfernten 
und steilen Flächen beeinflussen die Landschaftswahrneh-
mung. Werden diese Flächen nicht mehr genutzt verbrachen 
sie schnell und damit nimmt die Nutzungsvielfalt ab und je 
nach Höhenlage wachsen die Flächen ein.
Kulturgüter wie die Pillen in Samnaun oder alte nicht mehr 
genutzte Maiensässe werden freigehalten. Sie prägen die 
Landschaft und sind ein Stück erlebbare Geschichte.
Lärchenweidewälder erhöhen das Landschaftserlebnis.

UMSETZUNGSZIEL
Die Massnahme B 3.8 betrifft hauptsächlich Flächen in Sam-
naun und soll auf 5’000 a umgesetzt werden. Dieses Ziel soll 
zu 80% erreicht werden.
Das Ziel für B 3.9 kann über alle LE summiert werden. 
Die Massnahme B 3.10.2 wird auf etwa 10 ha umgesetzt. 

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
B 3.8: Mähder kommen in der Projektregion eher selten und vor allem in Samnaun vor. Diese werden alle 2 bis 3 Jah-
re genutzt. In 3 Jahren muss mindestens 1 Nutzung stattfinden. Nach jeder Nutzung muss ein Jahr der Nichtnutzung 
zwischengeschaltet sein. 
B 3.9: Jährliches ausmähen der Kulturgüter wie z.B. die Pilla in Samnaun oder alte Maiensässe zur Erhaltung der Ge-
bäude. Diese Massnahme wird gültig, wenn die Gebäude unterhalten werden. Die Gebäude sind nicht genutzt.
B 3.10.2: Die beweideten Lärchenhaine sind in der LN. Sie weisen eine geschlossene Grasnarbe auf.

BEMERKUNGEN
Die Gemeinde Samnaun hat ein Inventar der Pilla's erstellt. Darin sind unbedingt zu erhaltende Pillen verzeichnet. 
Im Rahmen der Umsetzung der Landschaftsqualität können alle Pillen die vom Bewirtschafter unterhalten werden 
aufgenommen werden.

 B 3

B 3.10.2Unterhalt unf Pflege von Lärchenhainen mit Weidenutzung

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (jährlich) 

ERHALTUNG, FÖRDERUNG LANDSCHAFTS-/NUTZUNGSMOSAIK

Photos: 
(l): Andri Arquint 

(ro): Gemeindearchiv Samnaun
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C

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung und Erhaltung der Strukturvielfalt. Natürliche und 

traditionelle Landschaftselemente werden gepflegt.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

C 1.1 1’000 2’000 a Heckenpflege/Pflege Feldgehölze 8 J 1-900

C 1.2 200 100 200 300 a Pflege freistehender Baumgruppen 8 J 1-150

C 1.2 Pflege und Unterhalt von freistehenden Baumgruppen

BESCHREIBUNG
In der Projektregion ist die Pflege von Hecken und Feldgehöl-

zen und freistehenden Baumgruppen für den Eindruck einer 
gepflegten traditionellen Kulturlandschaft entscheidend. 
Die mosaikartige Verteilung in den verschiedenen Land-

schaftseinheiten trägt in hohem Masse zur Bereicherung des 
Landschaftsbildes bei. 

Ohne Pflege würde die Landschaft von diesem speziellen 
Charakter verlieren da das Einwachsen relativ schnell erfol-

gen würde.

UMSETZUNGSZIEL
Die Ziele sind abhängig vom finanziellen Rahmen und wer-

den in der Nachberatung je nachdem neu festgelegt. 

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
C 1.1: Für die Heckenpflege ist ein Kurs durchzuführen. Die Hecke oder die Sträucher dürfen mit dieser Massnahme 
nicht vollständig gerodet werden. Auf eine abschnittsweise, während der Vegetationsruhe durchgeführte Pflege 
ist zu achten. Die Beitragsstufe richtet sich nach dem Aufwand und dem Einsatz von Maschinen. Die zu pflegende 
Hecke ist vor dem Eingriff mit der zuständigen  Fachperson (in der Regel der Revierförster) anzusehen. Nach der 
Pflege bestätigt die Fachperson die geleistete Arbeit und trägt nach Abschätzung des Aufwandes und Einsatz der 
Maschinen den entsprechenden Ansatz für den Beitrag ein. Die Ausführung dieser Massnahme ist während der Ver-
einbarungsdauer von 8 Jahren einmal auf derselben Fläche möglich.
C 1.2: Die Beitragsstufen für die Pflege und Unterhalt freistender Baumgruppen richten sich nach dem Aufwand 
und nach dem Einsatz von Maschinen. Vor der Pflege sind die Flächen wie unter C 1.1 erwähnt mit einer zuständi-
gen Fachperson (in der Regel Förster) anzusehen. Nach der Pflege wird von der Fachperson der Ansatz gemäss den 
geleisteten Stunden und Maschineneinsatz eingetragen und mit Unterschrift bestätigt. Die Beitragsstufen wurden 
entsprechend dem Pflegeziel unterschieden. Diese Massnahme kann während der Vereinbarungsdauer auf dersel-
ben Fläche zweimal durchgeführt werden. Es geht nicht um eine Rodung der Baumgruppen, sondern um eine 
Pflege oder leichte Auslichtung dieser.

BEMERKUNGEN
Für diese Massnahmen sind Meldeformulare des ALG vorhanden.

 C 1

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (einmalig) 
ERHALTUNG DER STRUKTURVIELFALT DURCH PFLEGE
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C

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung und Erhaltung der Strukturvielfalt. Natürliche und 
traditionelle Landschaftselemente werden gepflegt.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

C 1.4Pflege von Bachufern und Wassergräben

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

C 1.4 100 300 300 200 a Pflege von Bachufern, Wassergräben 8 J 1-250

C 1.6 50 50 50 50 500 a Pflege von Viehtriebwegen 8 J 1-150

C 1.7 200 300 300 500 a Offenhaltung bewirtschafteter Flächen 8 J 1-250

C 1.8 150 200 a Pflege gemähter Flächen nach Lawinen 8 J 1-300

C 1.6Pflege von Viehtriebwegen

BESCHREIBUNG
Bei diesen Massnahmen handelt es sich vor allem um Pflege 
bzw. Mäharbeiten. Bachläufe wachsen bei fehlender Pflege 
ein. Damit gehen offene Bachstrecken für das Landschafts-
bild aber auch für die Biodiversität verloren. 
Viehtriebwege sind nur während des Viehtriebs geweidet 
und müssen regelmässig gepflegt werden um ihre land-
schaftliche Vielfalt zu erhalten. 
Waldränder entlang der gemähten Flächen erhöhen durch 
stufigen Aufbau das Landschaftsbild.

UMSETZUNGSZIEL
Die angegebenen Ziele sind in 8 Jahren zu erreichen. Durch 
die bis 2017 beschränkten finanziellen Mitteln, werden diese 
Massnahmen  in der ersten Zeit zurückhaltend umgesetzt.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
C 1.4: Die Pflege von Bachufern und Wassergräben beinhaltet eine partielle Entbuschung und das Ausschaufeln und 
Pflegen der Bachränder. Es darf keine vollständige Entbuschung sein. Es muss ein Mosaik von bestockten und unbe-
stockten Bachufern bestehen. Eine Fachperson (i.d.R. der Förster) gibt Hinweise auf die durchzuführenden Massnah-
men. Mit dieser Massnahme darf auch keine Entwässerung von Mooren durchgeführt werden.
C 1.6: Viehtriebwege, vor allem solche in tieferen Lagen werden nur während des Triebes kurz beweidet. Daher 
brauchen sie regelmässige Pflege damit ihre spezielle Ausprägung erhalten bleibt. Die Pflegemassnahme ist mit der 
Fachperson vor dem Pflegeeingriff zu besprechen. Der Strukturreichtum muss erhalten bleiben.
C 1.7: Diese Massnahme ist mit dem Revierförster abzusprechen. Die Durchführung eines eventuell nötigen Holz-
schlages erfolgt durch den Forst. Im Rahmen dieser Massnahme wird vor allem das Aufräumen oder die Offenhal-
tung der bewirtschafteten Flächen zu den Waldrändern verstanden.
C 1.8: Der Aufwand der Räumungsarbeiten kann nach dem Lawinenniedergang als einmalige Massnahme angemel-
det werden. Beitragsberechtigt sind die Aufwendungen bis maximal 300 Franken pro Ereignis und pro Bewirtschaf-
tungseinheit. Aufwände über 300 CHF können bei der  Elementarschadenkasse Graubünden angemeldet werden.

BEMERKUNGEN
Ausser für C 1.8 sind für alle hier aufgeführten Massnahmen Meldeformulare des ALG verfügbar. 
Die Massnahme C 1.6 ist auch für Alpbetriebe mölich

C 1

C 1.7Offenhaltung bewirtschafteter Flächen entlang von Waldrändern

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (einmalig) 

ERHALTUNG DER STRUKTURVIELFALT DURCH PFLEGE

C 1.8Pflege gemähter Flächen im Bereich von Lawinenhängen
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C

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung und Erhaltung der Strukturvielfalt der Landschaft 

und deren Offenhaltung. 

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

C 2.1 Pflege oder Entbuschung landschaftlich wertvoller Flächen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

C 2.1 100 500 1’000 1’000 5’000 a Entbuschung in Wiesen und Weiden 8 J 30-600

C 2.2 200 200 500 500 a Sanierungsschnitt nach Beweidung 8 J 10

C 2.2 Sanierungsschnitt nach Beweidung im Sommer/Herbst (mähen von Teilflächen)

BESCHREIBUNG
Eine Entbuschung kann in Weiden (LN und Sömmerung) 

als auch in Wiesen erfolgen. Sie dient der Offenhaltung 
der Landschaft, soll aber deren Charakter nicht vollständig 

ändern.
Der Sanierungsschnitt im Sommer/Herbst dient ebenfalls zur 

Offenhaltung von leicht verbuschenden Teilflächen in meist 
eher steilen oder strukturreichen Weiden.

UMSETZUNGSZIEL
Das Ziel der Massnahme C 2.1 wird vor allem in den ersten 

Jahren nur in zweiter Priorität verfolgt. Ab 2017 stehen mehr 
Finanzmittel zur Verfügung, so dass das Ziel bis in 8 Jahren 
erreicht sein müsste. Allenfalls kann nach 4 Jahren das Um-

setzungsziel angepasst werden.
Die Massnahme C 2.2 soll bis in 8 Jahren zu 80% erreicht 

werden.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
C 2.1: Diese Massnahme ist vorgängig mit der zuständigen Fachperson (Förster) anzusehen. Der Grad der Pflege/
Entbuschung ist bei dieser Begehung abzumachen. Es geht in der Regel nicht um eine vollständige Entfernung der 
Gehölze. Die gepflegten oder entbuschten Flächen sind mindestens während der Vereinbarungsdauer durch ent-
sprechende Nutzung offenzuhalten. Eine Wiederholung der Massnahme auf derselben Fläche ist nicht möglich.
C 2.2: Der Sanierungsschnitt nach Beweidung soll nicht jährlich, sondern während der Dauer der Vereinbarung 
höchstens 4 mal, auf den gleichen Flächen erfolgen. Er dient als Massnahme, dass diese Flächen nicht verbuschen 
und nach der Mahd wieder besser abgeweidet werden. Auch Problempflanzen können dadurch bekämpft werden. 
Zu häufige und flächendeckende Mahd führt zu einer Intensivierung der Weide, die aus landschaftlichen und ökolo-
gischen Gründen nicht priorisiert wird. Das Schnittgut ist abzufahren oder auf Haufen zu lagern.

BEMERKUNGEN
Diese Massnahmen sind aufwändig in der Durchführung. In der Projektregion steht die Trägerschaft den Landwir-
ten für die Organisation von Arbeitseinsätzen zur Verfügung. Im Unterengadin und Samnaun ist dies die Fundaziun 
Pro Terra Engiadina (info@proterrae.ch; www.proterrae.ch) oder im Val Müstair die Biosfera Val Müstair (info@biosfe-
ra.ch; www.biosfera.ch). Ebenfalls unterstützt die Societad agricula d'Engiadina Bassa mit Tipps.
Die Massnahme C 2.1 ist auch für die Umsetzung auf Alpbetrieben.

 C 2

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (einmalig) 
OFFENHALTUNG DER LANDSCHAFT DURCH PFLEGE

Photo: Yannik Andrea
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C

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Vielfalt in der Landschaft und Förderung des 
Landschaftserlebnisses. 

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

C 2.3Entbuschung von eingewachsenen Flächen durch jährlich angepasste Beweidung mit 
geeigneten Tierrassen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

C 2.3 500 500 1’500 1’000 a Offenhaltung durch Tierrassen 8 J 1-150

BESCHREIBUNG
Der Einsatz von angepassten Tierrassen zur Nachpflege und 
Entbuschung von verbuschten Flächen trägt positiv zum 
Landschaftserlebnis bei.

UMSETZUNGSZIEL
Die Offenhaltung durch Tierrassen soll auf einer Fläche von  
knapp 6'000 a umgesetzt werden.  Die Zielerreichung ist 
abhängig von der Anzahl verfügbarer geeigneter Tierrassen.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
C 2.3: Die Entbuschung und Offenhaltung durch geeignete Tierrassen ist betreuungsaufwändig. Eine leichte Nach-
pflege von Hand (zurückschneiden) ist in dieser Massnahme inbegriffen. Die Flächen sind in Teilflächen zu untertei-
len. Der Beitrag pro Teilfläche wird nicht länger als 4 mal auf der gleichen Fläche ausbezahlt. Die Entbuschung muss 
in den vier Jahren erreicht werden, entsprechend ist vom Landwirt der Besatz einzusetzen. Es soll in der Regel ein 
Bestockungsziel gemäss DZV von 5-20% angestrebt werden.
Bereits abgeschlossene entbuschte Flächen sind zur Nachpflege der neuen Schosse nicht beitragsberechtigt. Dop-
pelsubventionierung der Massnahme ist auszuschliessen.
Als geeignete Tierrassen gelten: Geissen, Engadiner Schafe, Heidschnucken. Weitere Tierrarten können noch festge-
legt werden.
Es besteht eine Verpflichtung zur Offenhaltung der entbuschten Flächen durch eine angepasste Bewirtschaftung 
während mindestens 8 Jahren. 

BEMERKUNGEN
Für diese  Massnahme ist ein Meldeformulare des ALG verfügbar.

C 2

ERHALTUNG UND FÖRDERUNG DER 
NUTZUNG UND NUTZUNGSVIELFALT (einmalig) 

OFFENHALTUNG DER LANDSCHAFT DURCH PFLEGE
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D

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Strukturvielfalt, einer farbenfrohen Ausprä-

gung der Landschaft und Erhöhung des Erlebniswertes.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

D 1.1 Hochstammobstbäume pflanzen

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

D 1.1 200 100 Stck Hochstammobstbaum pflanzen 8 J 200

D 1.2 100 100 50 50 Stck Neupflanzung Einzelbaum 8 J 310

D 1.3 200 100 100 100 lfm Neupflanzung Hecke/Ufergehölz 8 J 48

D 1.5 200 100 50 50 a Anlage Blumenwiese, Saum etc. 8 J 54

D 1.2 Neupflanzung einheimischer Einzelbäume (auch in Weiden und Alleen)

BESCHREIBUNG
Die Neupflanzung von Obstbäumen und einheimischen 

Einzelbäumen wird gefördert. Ebenfalls sollen einzelne Neu-
pflanzungen von Sträuchern die Strukturvielfalt der Hecken 

erhöhen. 
Durch die Anlage von Blumenwiesenstreifen, Krautsäumen 
oder Pufferstreifen und Buntbrachen werden blühende Ele-
mente in der Landschaft neu geschaffen. Vor allem artenrei-

che Salbeiwiesen sind auch auf grosse Distanzen landschafts-
prägend.

UMSETZUNGSZIEL
Die Ziele sind im Laufe von 8 Jahren zu erreichen. In den 

ersten 4 Jahren der Umsetzung werden diese Massnahmen 
nicht in erster Priorität umgesetzt.

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
D 1.1: in den letzten Jahren wurden regelmässig Pflanzaktionen von Hochstammobstbäumen durchgeführt. Das Ziel 
ist daher relativ niedrig angesetzt. In der Beitragskalkulation inbegriffen ist die Beratung durch eine Obstbaumfach-
person. Der Landwirt verpflichtet sich, den Obstbaum während der nächsten 8 Jahre zu ersetzen falls dieser durch 
sein eigenes Verschulden eingegangen ist.
D 1.2: als Einzelbäume werden nur einheimische Bäume gepflanzt. Dazu gehören: Bergahorn, Winterlinde, Bergulme, 
Zitterpappel, Vogelbeere, Weiden, Wildobstbäume, Lärche. Die Liste wird während der Umsetzung ergänzt.
D 1.3: artenarme Hecken können mit dieser Massnahme aufgewertet werden. Ebenfalls können Ufergehölze arten- 
und strukturreicher gestaltet werden. Es sind nur einheimische Arten zugelassen. Eine entsprechende Liste wird 
während der Umsetzung erstellt.
D 1.5: Säume und Pufferstreifen werden als Blumenwiese angesät. Ebenfalls kann eine Fläche als Blumenwiese 
angesät werden. Das Saatgut muss aus der Region, entweder als Direktbegrünung oder aus Heublumen stammen. 
Andere Mischungen sind nicht erwünscht.

BEMERKUNGEN

 D 1

D 1.3 Neupflanzung von Sträuchern (Einzelsträucher oder Hecken) und Ufergehölzen 

NEUSCHAFFUNG 

NEUSCHAFFUNG VON LANDSCHAFTSELEMENTEN

D 1.5 Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen oder Buntbrachen
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D

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung der Strukturvielfalt der Landschaft und Erhöhung 
des Erlebniswertes.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa
Samnaun
Val Müstair

Mass-
nahme 

Ziel  
LE 1

Ziel  
LE 2

Ziel 
LE 3

Ziel 
LE 4

Ziel 
LE 5+6

Ein-
heit

Art/Massnahme Zeit Beitrag CHF

D 1.7.2 400 400 400 7’000 6’000 lfm Neuschaffung einfacher Holzzaun 8 J 1-55

D 1.7.3 1’500 100 100 1’000 1’000 lfm Neuschaffung Bündnerzaun 8 J 1-80

D 1.8 10 10 10 20 290 Stck Neuschaffung Holzbrunnen 8 J 1'067-1'981

D 1.7.2Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (einfache Variante)

BESCHREIBUNG
Zäune prägen das Landschaftsbild und werden bei Zerfall 
nicht wiederaufgebaut. Solche Zäune sollen neu aufgebaut 
und regelmässig unterhalten werden.
Holzbrunnen statt ausgedienter Badewannen bereichern das 
Landschaftsbild. In der Regel wird der Brunnen aus einem 
Holzstamm gefertigt. Aber nebenstehende Ausprägung ist 
auch möglich. 

UMSETZUNGSZIEL
Die eher teuren Massnahmen werden in 2. Priorität umge-
setzt. 

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
D 1.7.2: Im Bild oben ist die einfachere Variante mit genagelten runden Querbalken abgebildet, die häufiger zur 
Anwendung kommt.
D 1.7.3: Die typischen Engadiner Zäune mit gesteckten Querverbindungen sind relativ teuer und werden nur an 
ausgewählten Orten, z.B. in Dorfnähe und entlang vielbegangener Wege ausgeführt. 
Bei der Kalkulation der Beiträge wurden bereits 30 fr pro Laufmeter abgezogen. (Beitrag für einen einfachen Holz-
pfosten-Litzenzaun (10 fr) und 2 fr./lfm Unterhaltskosten pro Jahr während 10 Jahren (= 20 fr./lfm). Die Zäune müs-
sen mindestens während der Vereinbarungsdauer von 6 Jahren unterhalten und genutzt werden. Vor dem Bau sind 
die Vorschriften der Gemeinden bezüglich Baugesuch einzuhalten.
D 1.8: Holzbrunnen werden aus einheimischem Holz gefertigt. In der Massnahme inbegriffen ist der Transport, das 
Aufstellen und die Einrichtung der Wasserzu- und -ableitung. Eine Kostenbeteiligung des Landwirts von 100% der 
Arbeiten im Rahmen der Sanierungsarbeiten im Brunnennahbereich ist bereits vom Beitrag abgezogen.

BEMERKUNGEN
Diese Massnahmen sind auch für Alpbetriebe möglich.

 D 1

D 1.7.3Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen (Bündnerzäune)

NEUSCHAFFUNG 

NEUSCHAFFUNG VON LANDSCHAFTSELEMENTEN

Neuschaffung von Holzbrunnen D 1.8



18 

D

LANDSCHAFTSZIEL
Förderung des Landschaftserlebnisses in den Alpweiden 

durch vereinfachte Durchgänge oder Holzstege.

MASSNAHMEN REGION 17
Engiadina Bassa

Samnaun
Val Müstair

D 2.1 Erstellen von sicheren Weidedurchgängen (Drehkreuz, Übergang etc.)

Mass-
nahme 

Ziel 
LE 5+6

Einheit Art/Massnahme Zeit Beitrag 
CHF

D 2.1 30 Stck erstellen von Weidedurchgängen 8 J max. 500

D 2.2 50 Stck errichten von Holzstegen 8 J max. 500

D 2.2 Errichtung von Holzstegen 

BESCHREIBUNG
Weidedurchgänge und Holzstege werden an vielbegangenen 

Wegen durch Weiden erstellt. Das jeweilige Modell wird ent-
sprechend der überwiegenden Nutzung ausgewählt. 

UMSETZUNGSZIEL
Offizielle vielbegangene Wanderwege werden benutzer-

freundlich gestaltet.  

DETAILS ZUR UMSETZUNG, MINIMALANFORDERUNG, BEITRAGSKALKULATION
D 2.1: Bei der Beratung zum Vertragsabschluss werden mit dem Alpbetrieb fehlende oder zu verbessernde Weide-
durchgänge aufgenommen. Die Art des Durchgangs wird je nach Hauptnutzer ausgewählt. Der Alpbetrieb unterhält 
die neu erstellten Übergänge und entfernt sie je nach Ort während des Winters. Es werden 80% der Anschaffungs-
kosten finanziert.
D 2.2: Einfache Holzstege werden über kleinere Bachlaufe errichtet, falls ein Überqueren des Baches für das Vieh und 
für Fussgänger anders nicht möglich ist. Der Unterhalt muss vom Alpbetrieb erfolgen. Der Steg muss mindestens 8 
Jahre unterhalten werden.

BEMERKUNGEN
Diese Massnahmen können auch mit den Gemeinden und Tourismusverantwortlichen diskutiert werden.
Die beiden Massnahmen sind auch für Alpbetriebe möglich.

D 2

NEUSCHAFFUNG 

FÖRDERUNG DER DURCHGANGSQUALITÄT IN WEIDEN
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Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair



ANHANG G

Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen von 

2014 bis 2017

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair



Finanzbedarf 2014 bis 2017 für Landschaftsqualitätsmassnahmen Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1
Getreideanbau in der Ebene, grosse oder leicht zu 

bewirtschaftende Parzellen
j 13'000 1'500 1 a 9 1 11.25 130'500 163'125

A 1.2
Getreideanbau auf kleinen oder ungünstig zu 

bewirtschaftenden Parzellen, Terrassen
j 1'100 300 1 a 26 1 32.5 36'400 45'500

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1
Kartoffelanbau in der Ebene, grosse oder leicht zu 

bewirtschaftende Parzellen
j 200 20 2 a 16 3 16.8 3'520 3'696

A 2.2
Kartoffelanbau auf kleinen oder ungünstig zu 

bewirtschaftenden Parzellen, Terrassen
j 30 10 2 a 20 2 23 800 920

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen j 10 4 1 Betrieb 300 1 375 4'200 5'250

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Spezialkulturen/Dauerkulturen j 20 12 1 Betrieb 200 1 250 6'400 8'000

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder Hofgärten j 70 50 1 Betrieb 300 3 315 36'000 37'800

A 4.3
Anlage von 

Getreidesortengärten/Baumgärten/Samengärten
e 4 3 1 Stck 4'500 0 4500 31'500 31'500

B Erhalt und Förderung der Nutzung und der Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2
Erhaltung von unbewässerten Wiesen durch Verzicht 

auf Beregnung
j 400 700 a 4 0 4 4'400 4'400

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.1
Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, 

Ertragsausfall)
j 220 100 1 Stck 15 10 1 18.75 4'800 6'000

B 2.2.1
Erhaltung, Pflege markanter einheimischer 

Einzelbäume in Wiesen/Alleen
j 500 1'000 500 1'000 1 Stck 32 1 40 96'000 120'000

Anhang G: Finanzbedarf für jährliche und Einzelmassnahmen 2014 bis 2017

Massnahme
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B 2.2.2
Erhaltung, Pflege markanter einheimischer 

Einzelbäume in Weiden
j 20 50 50 1 Stck 16 3 16.8 1'920 2'016

B 2.3 Mähen von Terrassenböschungen j 200 3'000 100 1 a 15 11 1 18.75 49'500 61'875

B 2.4

Ausmähen von Hohlwegen, historischen Wegen, 

Heuschleifwegen, inaktiven Bewässerungsgräben, 

Karstlöcher und weiterer Strukturen

j 300 300 1'200 1'500 1 a 18 1 22.5 59'400 74'250

B 2.5.1
Einseitige Pflege (mähen der Ränder) von 

Wassergräben und Bächen
j 1'500 1'500 2'500 2'000 1 lfm 0.2 1 0.25 1'500 1'875

B 2.5.2
Zweiseitige Pflege (mähen der Ränder) von 

Wassergräben und Bächen
j 750 750 1'250 1'000 1 lfm 0.4 1 0.5 1'500 1'875

B 2.6
Pflege aktiver Bewässerungsgräben und 

Wassergräben
j 1'000 3'000 3'000 1 lfm 5 1 6.25 35'000 43'750

B 2.7.2
Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. 

verschiedene Typen von Holzzäunen)
j 4'000 1'000 14'000 15'000 1 lfm 4 3 4.2 136'000 142'800

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern j 5'000 20'000 10'000 15'000 1 lfm 1 1 1.25 50'000 62'500

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1
Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in 

vorwiegend intensiv genutzten LE
j 100 300 1 a 6.5 0 6.5 2'600 2'600

B 3.2
Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in 

vorwiegend intensiv genutzten LE
j 100 100 1 a 2 0 2 400 400

B 3.5
Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und 

Baumgruppen
j 500 1'000 100 100 1 a 5 2 5.75 8'500 9'775

B 3.6
Förderung von artenreichen Wiesenstreifen entlang 

von Wegen
j 100 100 1 a 15 1 18.75 3'000 3'750

B 3.7.1
Mähen von strukturreichen Flächen (coupiert, 

bestockt)
j 500 5'000 10'000 20'000 1 a 3 2 3.45 106'500 122'475

B 3.7.2 Mähen vonFlächen ohne Zugang j 500 500 1'000 1 a 3 2 3.45 6'000 6'900

B 3.8
Erhaltung und Förderung von Mähdern und 

Wildheuflächen
j 5'000 a 6 1 7.5 30'000 37'500

B 3.9
Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden 

Ställen, Pillen auf der Betriebsfläche
j 20 25 25 25 1 a 100 0 100 9'500 9'500

B 3.10.2
Unterhalt und Pflege von Lärchenhainen mit 

Weidenutzung
j 500 500 500 500 1 a 9 0 9 18'000 18'000

Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen 2014 bis 2017 Seite 2von 4 
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C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen e 350 450 1 a 500 0 500 400'000 400'000

C 1.2
Pflege und Unterhalt von freistehenden 

Baumgruppen
e 200 100 200 300 1 a 150 0 150 120'000 120'000

C 1.4 Pflege von Bachufern, Wassergräben e 100 100 300 200 2 a 250 0 250 175'000 175'000

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen e 50 50 50 50 500 1 a 150 0 150 105'000 105'000

C 1.7
Offenhaltung bewirtschafteter Flächen entlang von 

Waldrändern
e 200 300 300 500 1 a 150 0 150 195'000 195'000

C 1.8
Offenhaltung bewirtschafteter Flächen im Bereich 

von Lawinenhängen
e 150 200 1 a 150 0 150 52'500 52'500

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1
Entbuschung ( Freihaltung) eingewachsener Wiesen, 

Weiden (LN, Sömmerung und Allmende) und Wege
e 50 50 100 100 300 1 a 450 0 450 270'000 270'000

C 2.2
Sanierungsschnitt nach Beweidung im Herbst, 

mähen von Teilflächen
e 200 200 500 500 3 a 10 0 10 14'000 14'000

C 2.3

Offenhaltung von gepflegten, oder leicht 

verbuschten Flächen durch jährlich angepasste 

Beweidung und Weidepflege, z.B. Beweidung durch 

geeignete Tierrassen

e 500 500 1'500 1'000 1 a 75 0 75 262'500 262'500

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen e 200 100 2 Stck 200 1 250 60'000 75'000

D 1.2
Neupflanzung von einheimischen Einzelbäume (auch 

für Weiden und Alleen)
e 100 100 50 50 50 2 Stck 310 2 356.5 108'500 124'775

D 1.3
Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen 

(einzeln oder in Gruppen)
e 200 100 100 100 3 lfm 48 3 50.4 24'000 25'200

D 1.5
Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen 

oder Pufferstreifen und Buntbrachen
e 200 100 50 50 2 a 54 3 62.1 21'600 24'840
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D 1.7.2
Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen 

(einfache Variante)
e 500 500 500 1'500 2'000 1 lfm 40 0 40 200'000 200'000

D 1.7.3 Neuschaffung von traditionellen Bündnerzäunen e 1'500 100 100 1'000 1'000 1 lfm 70 0 70 259'000 259'000

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen e 10 10 10 20 290 1 Stck 1800 0 1800 612'000 612'000

D 2 Förderung Durchgangsqualität bei Weiden (sozialer Landschaftswert)

D 2.1
Erstellen von Weidedurchgängen (Drehkreuz, 

Übergang etc.)
e 30 1 Stck 500 0 500 15'000 15'000

D 2.2 Errichten von Holzstegen e 50 1 Stck 500 0 500 25'000 25'000

873'840 364'888 1'028'032 369'352

ohne 

Bonus
1'238'728

mit 

Bonus
1'397'384geschätzte Kosten pro Jahr für jährliche und Einzelmassnahmen 
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ANHANG H

Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen ab 2018

Region 17: Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair

Version 2014, nicht an neuen Massnahmenkatalog angepasst!!



Finanzbedarf 2014 bis 2017 für Landschaftsqualitätsmassnahmen Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair
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A Anbau von Kulturen zur Förderung der Nutzungsvielfalt und des Landschaftserlebnisses

A 1 Anbau Getreide 

A 1.1
in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende 

Parzellen
j 13'000 1'500 1 a 9 1 11.25 130'500 163'125

A 1.2
kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende 

Parzellen, Terrassen
j 1'100 300 1 a 26 1 32.5 36'400 45'500

A 2 Anbau Kartoffeln

A 2.1
in der Ebene, grosse oder leicht zu bewirtschaftende 

Parzellen
j 200 20 2 a 16 2 18.4 3'520 4'048

A 2.2
kleine oder ungünstig zu bewirtschaftende 

Parzellen, Terrassen
j 30 10 2 a 20 2 23 800 920

A 3 Anbau traditioneller Nischenkulturen/vielfältige Fruchtfolge

A 3.2 Anbau traditioneller und vielfältiger Ackerkulturen j 10 4 1 Betrieb 300 1 375 4'200 5'250

A 4 Anbau Spezialkulturen/Dauerkulturen (Kräuter, Beeren, Safran, Edelweiss, Enzian etc.)

A 4.1 Spezialkulturen/Dauerkulturen j 20 12 1 Betrieb 200 1 250 6'400 8'000

A 4.2 Anbau von Bauerngärten in der LN oder Hofgärten j 70 50 1 Betrieb 300 0 300 36'000 36'000

A 4.3
Anlage von 

Getreidesortengärten/Baumgärten/Samengärten
e 4 3 1 Stck 4'500 0 4'500 31'500 31'500

B Erhalt und Förderung der Nutzung und der Nutzungsvielfalt (jährliche Massnahmen)

B 1 Erhaltung durch Verzicht

B 1.2
Erhaltung von unbewässerten Wiesen durch 

Verzicht auf Beregnung
j 400 700 a 4 1 5 4'400 5'500

B 2 Erhaltung von Einzelstrukturen und traditionellen Landschaftselementen (jährliche Pflege oder Bewirtschaftung)

B 2.1
Hochstammobstbäume (Schnitt, Unterhalt, 

Ertragsausfall)
j 220 100 1 Stck 15 10 1 18.75 4'800 6'000

Massnahme

Anhang H: Finanzbedarf für jährliche und Einzelmassnahmen ab 2018
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B 2.2
Erhaltung, Pflege markanter einheimischer 

Einzelbäume in Wiesen/Weiden/Alleen
j 200 100 100 100 200 1 Stck 32 1 40 22'400 28'000

B 2.3 mähen von Terrassenböschungen j 200 3'000 100 1 a 15 11 1 18.75 49'500 61'875

B 2.4

ausmähen von Heuschleifwegen, Hohlwegen, 

historischen Wegen, inaktiven Bewässerungsgräben, 

Karstlöcher oder weiterer Strukturen

j 200 200 400 300 1 a 18 1 22.5 19'800 24'750

B 2.5
Pflege (mähen der Ränder) von Wassergräben und 

Bächen
j 3'000 3'000 6'000 3'000 1 lfm 0.2 1 0.25 3'000 3'750

B 2.6
Pflege aktiver Bewässerungsgräben und 

Wassergräben
j 1'000 2'000 2'000 2'000 1 lfm 5 1 6.25 35'000 43'750

B 2.7
Pflege und Unterhalt von traditionellen Zäunen (z.B. 

verschiedene Typen von Holzzäunen)
j 3'000 1'000 10'000 10'000 10'000 1 lfm 4 1 5 136'000 170'000

B 2.8 Pflege und Unterhalt von Trockensteinmauern j 5'000 20'000 10'000 10'000 5'000 1 lfm 1 1 1.25 50'000 62'500

B 3 Erhaltung und Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung 

B 3.1
Förderung und Erhaltung extensiver Flächen in 

Dorfnähe
j 100 300 1 a 6.5 0 6.5 2'600 2'600

B 3.4
Förderung und Erhaltung von landschaftlich 

attraktiven 'Blumenwiesen' (ab 2017)
j 200 1'000 5'000 5'000 1 a 2 0 2 22'400 22'400

B 3.5
Pflege gemähter Flächen zu Waldrändern und 

Baumgruppen
j 500 1'000 100 100 1 a 5 1 6.25 8'500 10'625

B 3.6
Förderung von artenreichen Wiesenstreifen entlang 

von Wegen
j 100 100 1 a 15 1 18.75 3'000 3'750

B 3.7
kleinstrukturierte, coupierte oder weit entfernte 

unzugängliche (ohne Zufahrt) Flächen mähen
j 500 5'000 10'000 20'000 1 a 3 1 3.75 106'500 133'125

B 3.8
Erhaltung und Förderung von Mähdern und 

Wildheuflächen
j 5'000 a 6 1 7.5 30'000 37'500

B 3.9
Freihaltung von Kulturgütern, alleinstehenden 

Ställen, Pillen auf der Betriebsfläche
j 20 25 25 25 1 a 100 0 100 9'500 9'500

B 4 Erhalt/Förderung des Landschaftsmosaiks/Nutzungsvielfalt durch Bewirtschaftung in Weiden (LN und Sömmerung)

B 4.1

Offenhaltung von gepflegten, oder leicht 

verbuschten Flächen durch jährlich angepasste 

Beweidung und Weidepflege, z.B. Beweidung durch 

geeignete Tierrassen

j 200 200 300 200 5'000 1 a 20 0 20 118'000 118'000

Finanzbedarf für jährliche Massnahmen und Einzelmassnahmen ab 2018 Seite 2von 4 
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B 4.2
Angepasste Weideführung im Sömmerungsgebiet 

(Allmend-, Alpweiden)
j 2'000 3 NST 4 0 4 8'000 8'000

B 4.3
Erhaltung von bestockten und strukturreichen 

Weiden im Sömmerungsgebiet
j 100 100 500 200 50'000 3 a 3 2 3.45 152'700 175'605

C Erhalt und Förderung der Strukturvielfalt und Offenhaltung der Landschaft (einmalige Massnahmen)

C 1 Förderung der Strukturvielfalt durch Pflege

C 1.1 Heckenpflege/Pflege von Feldgehölzen e 1'000 2'000 1 a 500 0 500 1'500'000 1'500'000

C 1.2
Pflege und Unterhalt von freistehenden 

Baumgruppen
e 200 200 200 100 100 1 a 150 0 150 120'000 120'000

C 1.4 Pflege von Bachufern, Wassergräben e 100 300 200 200 100 2 a 250 0 250 225'000 225'000

C 1.6 Pflege von Viehtriebwegen e 20 10 10 10 10 1 a 150 0 150 9'000 9'000

C 1.7
Offenhaltung bewirtschafteter Flächen entlang von 

Waldrändern
e 100 300 300 500 100 1 a 150 0 150 195'000 195'000

C 2 Offenhaltung der Landschaft durch Pflege und Entbuschung

C 2.1
Entbuschung ( Freihaltung) eingewachsener Wiesen, 

Weiden (LN, Sömmerung und Allmende) und Wege
e 100 500 1'000 1'000 5'000 1 a 500 0 500 3'800'000 3'800'000

C 2.2
Sanierungsschnitt nach Beweidung im Herbst, 

mähen von Teilflächen
e 200 200 1'000 3 a 10 0 10 14'000 14'000

D Neuschaffung

D 1 Neuschaffung von linearen Strukturen/Landschaftselementen

D 1.1 Hochstammobstbaum pflanzen e 200 100 2 Stck 200 1 250 60'000 75'000

D 1.2
Neupflanzung von einheimischen Einzelbäume (auch 

für Weiden und Alleen)
e 100 100 50 50 50 2 Stck 310 2 356.5 108'500 124'775

D 1.3
Neupflanzung von Hecken und Ufergehölzen 

(einzeln oder in Gruppen)
e 200 100 100 100 3 lfm 48 3 50.4 24'000 25'200

D 1.5
Anlage von Blumenwiesen (-streifen), Krautsäumen 

oder Pufferstreifen und Buntbrachen
e 200 100 50 50 2 a 54 2 62.1 21'600 24'840
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D 1.7 Neuschaffung von traditionellen Holzzäunen e 500 500 500 7'000 7'000 1 lfm 70 0 70 1'085'000 1'085'000

D 1.8 Neuschaffung von Holzbrunnen e 20 290 1 Stck 1800 0 1800 558'000 558'000

D 2 Förderung Durchgangsqualität bei Weiden (sozialer Landschaftswert)

D 2.1
Erstellen von Weidedurchgängen (Drehkreuz, 

Übergang etc.)
e 30 1 Stck 500 0 500 15'000 15'000

D 2.2 Errichten von Holzstegen e 50 1 Stck 500 0 500 25'000 25'000

D 2.3

Auszäunen von stark frequentierten Wanderwegen 

über Kuh- und Rindviehalpen, Anschaffung 

Viehhüteapparat, Zaunmaterial, erste Aufstellung 

e 50 1 Kosten 300 0 300 15'000 15'000

D 2.4 zäunen mit Holzpfosten j 15'000 1 lfm 0.5 0 0.5 7'500 7'500

D 2.5 zäunen mit Fiberglaspfosten j 15'000 1 lfm 0.3 0 0.3 4'500 4'500

1'047'420 971'888 1'233'573 976'352

ohne 

Bonus
2'019'308

mit 

Bonus
2'209'925geschätzte Kosten pro Jahr für jährliche und Einzelmassnahmen 
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Landschaftsqualitätsprojekte Kanton Graubünden (Stand: 30. August 2013) 

Kurzbeschreibung Region Nr 17 Engiadina Bassa, Samnaun, Val Müstair 

Lage im Kanton 

 

Grösse 
Projektgebiet  

119'402 ha Gesamtfläche Anzahl 
Gemeinden 

12 Anzahl 
Arbeitsgruppen 

4 

LN Projektgebiet 5'661 ha LN NST Projektgebiet 7'152 NST 

Hauptmerkmale 
Projektgebiet 

Bergackerbau, Terrassenlandschaft, traditionelle strukturreiche Kulturlandschaft, 
Einzelgehölze, Obstbäume 

Photos 
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Weitere 
Besonder
heiten 

 In einem Teilgebiet wurde das Pilotprojekt Landschaftsqualitätsbeiträge durchgeführt 
 Ein Teil des Projektgebietes ist Biosfera (Leitbild vorhanden) 
 Ein Teil des Projektgebietes gehört zum Schweizerischen Nationalpark 
 Viele laufende und abgeschlossene Projekte verschiedener Organisationen sind vorhanden 
 Film über Bergackerbau mit Beiträgen aus dem Engadin und Val Müstair wurde unter 

Federführung von BioGrischun gedreht  (P. Fry) 
 Die lokale Bevölkerung wird stark einbezogen 
 In Projektgruppe ist Leitung der Biosfera und Vertreter der Bauernvereine einbezogen 

Kontaktpersonen Angelika Abderhalden,  

Arinas environment AG, 7530 Zernez 
Tel: 081 856 16 66 und 079 670 26 23 

a.abderhalden@arinas.ch 

Riet Pedotti,  

LBBZ Plantahof, Bagnera, 7550 Scuol Tel: 
081 856 10 05  

riet.pedotti@plantahof.gr.ch 

Projektorganisation Projektgruppe: 

Riet Pedotti (Plantahof, Projektausführung, PTE) 
Angelika Abderhalden (PTE, Administration, Arinas, Projektausführung)  
Victor Peer (Präsident Fundaziun Pro Terra Engiadina) 
Duri Könz (AWN, PTE) 
Duri Padrun (Società agricula Engiadina Bassa) 
Ursula Koch (Biosfera Val Müstair) 
Reto Lamprecht (Società agricula Val Müstair) 

Trägerschaft: 

Pro Terra Engiadina (PTE, Plattform für den Natur- und Kulturraum Unterengadin 
und Samnaun) 

Begleitgruppe, kantonal: 

Andreas Cabalzar, Amt für Natur und Umwelt (ANU); Riet Gordon, Ueli Bühler, Amt 
für Wald und Naturgefahren (AWN); Urs Pfister, Amt für Raumplanung (ARE) Kanton 
Graubünden; Hannes Jenny, Amt für Jagd und Fischerei (AJF); Myriam Keller, 
Graubünden Ferien (GRF), Jacqueline von Arx, Pro Natura Graubünden (PN) 

Stand 
Projekt 
und 
Termine 

Mai 2013 offizieller Start, Ausweitung des Projektes 

Mai 2013 Präsentation Landwirte 

Juni 2013, November 13 Öffentliche Präsentation 

Juni, Sept 13 Sitzungen Projektgruppe 

Juni, Oktober, November Sitzungen Arbeitsgruppen 

Vernetzungsprojekte 10, 2 bearbeitende Büros/Bürogemeinschaften 

Mögliche 
Ziele 

 Förderung des Berggetreideanbaus 
 Erhaltung und Pflege der Landschaftsstrukturen wie Hecken, Trockensteinmauern, 

Lesesteinhaufen, alte Bewässerungsgräben, Heuschleifwege, Einzelbäume usw. 
 Förderung der Hochstammobstgärten 
 Offenhaltung der Landschaft  
 Förderung der Diversität der Landschaft durch vielfältige Nutzungsmuster 
 Förderung Lärchenweidewälder 
 Förderung und Pflege von Alleen  

Mögliche 
Massnahmen 

 Anreize schaffen für Getreideanbau 
 Pflegemassnahmen und Entbuschungen 
 Erhaltung landschaftsrelevanter Strukturen (z.B. Heuschleifwege, Bewässerungsgräben) 
 Neupflanzung von Hochstammobstbäumen, Allen usw.  
 Förderung extensiver Flächen  
 Waldrandpflege  

mailto:a.abderhalden@arinas.ch
mailto:riet.pedotti@plantahof.gr.ch
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